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Erinnerungen.
Anläßlich der hochherzigen Entschließung des

Kaisers, dem Wunsch der Bewohner der Reichslande
entgegenzukommen und in einen annehmbaren
Modus der Beseitigung des Diktaturparagraphen,
zu willigen, werden sich viele Parlamentarier der

Schwierigkeiten erinnern, die zu überwinden waren,
um die deutsche Mission in Elsaß-Lothringen ihrer
Erfüllung entgegenzuführen.

Die 1871 dem Reichstage gemachte Vorlage
wegen Einverleibung von Elsaß-Lothringen in das

Deutsche Reich führte u. a. zu einem lebhaften
Zusammenstoß zwischen Klerikalen und National ¬
liberalen. Bei Berathung des Schulwesens int
Reichslande trat am 25. Mai der Abg. Dr. Mou-

sang, Domkapitular in Mainz, als Wortführer der

Schul- und Bekenntnißfreiheit auf und bezeichnete
den deutschen Schulzwang als das „unerträglichste
Staatsmonopol“, als' die „Tyrannei der Tyran ¬
neien“, rühmte die Verdienste des katholischen
Klerus um die Pflege des deutschen Sinnes in den
von ihm geleiteten elsässischen Schulen und stellte
für den FÄl, daß ihm mittelst des weltlichen Schul ¬
zwanges die Herrschaft über den Jugendunterrichi
entzogen würde, eine schwere Störung des reli ¬

giösen Friedens in Aussicht, der bisher dort ge ¬
herrscht. Ihm antwortete der badische national ¬
liberale Abg. Kiefer in kräftiger Weise und schloß
mit den Worten:

„Seinen deutschen Beruf wird Preußen nur

erfüllen, wenn es in seinem inneren Wesen fort ¬
schreitet mit der Zeit, mit der Idee des modernen
Staats, und fürwahr, ein moderner Staat, der
um den Preis polizeilicher Unterstützung die Schule
auslieferte an die Kirche, würde nicht würdig fern,
Deutschland zu führen, und auch nicht imstande sein,
Deutschlands Geschicke zu erfüllen.“

Nach den Wahlen zur zweiten Legislatur ¬
periode traten die elsaß-lothringischen Abgeordneten
zum ersten male in den Reichstag. In feierlichem
Zug die beiden Bischöfe voran, alle Geistlichen int
Ornat, erschienen sie im Sitzungssaal und nahmen
auf den äußersten Bänken der Rechten Platz. So ¬
fort brachte Abg. Teutsch und Genossen den An ¬
trag ein: Der Reichstag wolle beschließen, daß die
Bevölkerung Elsaß-Lothringens, welche, ohne dar ¬
über befragt worden zu sein, dem deutschen Reich
durch den Friedensvertrag von Frankfurt einver ¬
leibt worden, sich speziell über diese Einverleibung
auszusprechen berufen werde. Der Antrag kam in
der Sitzung vom 18. Februar 1874 zur Verhand ¬
lung. Bevor man in die Berathung eintrat, über ¬
gaben Teutsch und Genossen dem Präsidenten einen
neuen Antrag, wonach der Reichstag denjenigen M-
geordneten von Elsatz-Lothringen, welchen, die deut ¬
sche Sprache unbekannt sei, gestatten solle, sich bei
der heutigen Diskussion der französischen Sprache
zu bedienen. Der Präsident erklärte, daß nach der
Geschäftsordnung über einen Antrag sofort nur

dann abgestimmt werden dürfe, wenn kein Mitglied
der Versammlung widerspreche. Der Mg. Braun
rief mit kräftiger Stimme „Ich widerspreche“, wo ¬

rauf Teutsch seinen Antrag in geläufigem Deutsch
entwickelte. Während der Hauptantragsteller im
Sinne und Geiste der französischen Protestpartei den
Frankfurter Vertrag als einen Akt der Gewalt-,
that des Siegers gegen den ohnmächtigen Besiegten
und die Abtretung von Elsaß-Lothringen ohne Zu ¬
stimmung der Bevölkerung als ungiltig erklärte,—
trat ihm Her Führer der ultramontanen Abgeord ¬
neten, der Bischof von Straßbürg, ohne weiteres
mit der kurzen und feierlichen Erklärung entgegen,
daß die katholischen Elsässer und Lothringer keines ¬
wegs gewillt seien, den Frankfurter Vertrag, der
zwischen zwei Großmächten abgeschlossen sei,“ in
Frage zu stellen.

Von Bedeutung für die rasche Wendung in dem
Verhalten der elsaß-lothringischen Ultramontanen
dürfte jedenfalls gewesen sein, daß von dem Augen ¬
blick ihres Eintritts in den Reichstag das Interesse
und die Taktik der Zentrumspartei für sic entschei ¬
dender wurde, als die Rücksicht aus die elsässisch-
sranzösische Partei. Der Antrag wurde mit allen
gegen 23 Stimmen abgelehnt (für ihn stimmten die
Polen, die Sozialdemokraten, der Däne Kryger, der
Welse Ewald und der Abg. Sonnemann-Frankfurt).
Die 16 Elsaß-Lothringer enthielten sich der Ab ¬
stimmung, da man ihnen durch den Schluß der De ¬
batte die Möglichkeit abgeschnitten habe, ihre
Stellung zur Sache zi: erläutern.

Bald darauf beantragten die Abgg. Gerber,
Winterer und Genossen zum ersten male die Auf ¬
hebung des Diktaturparagraphen. Der Reichstag
ertheilte der Regierung ein entschiedenes Vertrau ¬
ensvotum, indem eine Mehrheit von 1.96 Stimmen
jede weitere Erörterung des Antrags ablehnte,
welcher vor allem ans Seiten der Ultramontanen
eine lebhafte Unterstützung gefunden hatte. , Als der

e Kanonikus Gerber ant 23. März die sofortige Ein ¬
führung des Preßaesetzes von Elsaß - Lothringen

8*emt»c*g, Mittivsch, den 14. Mai 1902.
verlangte, sekundirte ihm die Fortschrittspartei.
Dabei ereignete sich ein parlamentarischer Zwischen ¬
fall. Fürst Hobe n l o h e, der nachmalige Reichs ¬
kanzler, hatte in seiner Eigenschaft als derzeitiger
Präsident erklärt, daß und warum er nicht für gut
befunden, einen von

,
einem Redner gebrauchten

Ausdruck zu rügen, und hatte angegeben, wie er

denselben verstandetr: er hatte auch noch von einem
zweiten Ausdruck desselben Redners gesagt, er habe
auch den nicht gerügt, obgleich es ihm lieber ge ¬
wesen sein würde, derAusdruck wäre nicht gebraucht
worden: Nach dieser Erklärung des Präsidenten
begehrte.und erhielt der fortschrittliche Abgeordnete
von Hoverbeck das Wort „zur Geschäftsordnung.“
und wandte sich an jenen Redner, der kein anderer
als Herr Miguel war, mit der Aufforderung,
seine beiden Ausdrücke zu erläutern oder zurückzu ¬
nehmen. Dieser äußerte daraus, daß er seinen
ersten Ausdruck in dem vom Präsidenten bezeichne ¬
ten Zusammenhange, gebraucht habe, und daß er

ihn nicht zurücknehme. Darauf rief Abg. v. Hover ¬
beck: Dann beantrage ich bei dem Herrn Präsiden ¬
ten den Ordnungsruf. . Die Veranlassung zu dem
Antrag lag in der Bemerkung des Herrn Miguel:
„Von Herrn Teutsch, der sich nur vorübergehend
als Gast im Reichstage betrachte, habe man etwas
mehr Bescheidenheit erwarten dürfen.“ Die zweite
Miquelsche Aeußerung ging dahin, daß HerrTeutsch
aus der Rednertribüne des Reichstags Beleidigung
aus Beleidigung gehäuft und schließlich sogar der ,

deutschen Nation die Eigenschaft der Bildung abzu ¬
sprechen „die Narrheit gehabt habe.“

Der deutschen Nation.die Bildung abzuspre ¬
chen, hat seit Herrn Teutsch kein elsässischer Protest ¬
ler mehr gewagt; das bleibt jetzt polnisechn Heiß ¬
spornen vorbehalten!

Die Katastrophe auf Martinique.
Der Verwalter der Insel Dominica telegra-

phirt nach London: Die Katastrophe von Marti-
nique stellt sich n o ch a l s s ch r e ck l i ch e r heraus,
als die bisherigen Berichte darstellten. Flüchflinge
melden, daß sich neues rater nach vielen Richt ¬
ungen hin öffnen. Die Flüsse sind ausgetreten und
weite Landstrecken an der Nordseite der Insel unter
Wasser gesetzt. In anderen Bezirken drängt sich die
überlebende Bevölkerung zusammen. Es herrscht
fortwährend fast vollständige Dunkelheit. Ich
glaube nicht, daß Guadeloupe für die unsägliche
Noth genügend Hilfe bieten kann. Aus Fort de
France werden ferner nach Paris folgende Einzel ¬
heiten über die Lage auf Martinique gemeldet:
Die Meeresküste vor St. Pierre und das Meer
selbst bis auf eine Entfernung von einer Meile
von der Küste sind mit Schisfstrümmern bedeckt,
Boote können nur schwer landen. Die Hitze ist er ¬

drückend. Die Straßen sind mit'Leichen übersät,
die völlig nackt sind; von den Häusern stehen nur

noch einige Mauern. Die Uhr am Hospital zeigt
7 Uhr 50 Min. Nichts Lebendiges zeigt sich in der
Stadt, alles liegt in Trümmern. Aschewolken ver ¬
dunkeln den Horizont, andauernd ist unterirdisches
Rollen zu hören. Mehrere Stadttheile sind voll ¬
ständig in rauchende Aschehaufen verwandelt. Die
Keller der Bank von Martinique sind unversehrt
geblieben, die Werthpapiere u. s. w. im Betrage
von zwei Millionen Mark, die sich dort befanden,
sind nach Fort de France gebracht worden. Nach den
Gewölben, wo sich der öffentliche Schatz und die
Depots der Großkausleute befanden, wird noch ge ¬
sucht. Der Kommandant des Kreuzers „Suchet“
hat die Stadt und Umgegend durchforscht und be ¬
richtet, daß sich im nördlichen Theile der Insel große
Spalten gebildet haben, daß das ganze Gelände
sich in Bewegung befindet und daß sich plötzlich neue

Thäler bilden. Glücklicherweise ist dieser Theil der
Insel ganz von der Bevölkerung geräumt. Viele
Familien, die Besitzthum in St. Pierre hatten,
sind ruinirt. Die Verbindungen mit Guadeloupe,
St. Vincent, Santa Lucia, Granada, Trinidad und
Barbados sind vollständig unterbrochen. Nahe an
4000 Personen, die aus Bourg de Precheur gerettet
wurden, sind nach Fort de France gebracht worden.
Viele Einwohner von Martinique verlassen die In ¬
sel und begeben sich nach den benachbarten Inseln
oder kehren nach Frankreich zurück.

Wie aus Newyork, 12. Mai, gedrahtet wird,
schätzt man in St. Thomas die Zahl der auf St.
Vincent Umgekommenen aus 500. Eine Meldung
besagt, F o rtdeFranceseibedro h t.

Nach den letzten Nachrichten waren die Mehr ¬
zahl der Mannschaft des in Santa Lucia eingetroffe ¬
nen Dampfers „Roddam“, die bei der Katastrophe
vott Martinique zumtheil ertrunken ist, zumtheil
schwere Brandwunden davontrug, Deutsche, die
in Hamburg an Bord gegangen waren.

Äus Fort de France werden über die Kata ¬
strophe auf Martinique vom Bureau Lassan (wie
wir der „Germania“ entnehmen) folgende Einzel •

heilen gemeldet: .Der Vulkan Mont Pelee hatte

schon seit dem 22. April beunruhigende Zeichen ge
geben. Am 8. Mai breitete sich tun 3 Uhr morgens
eine dicke Wolke mit schrecklicher Geschwindigkeit über
Fort de France aus. Ein heftiger S t e i n r e g e n

ging nieder und verursachte unter der Bevölkerung
eine Panik. Die See trat 15 Meter weit vom Lande
zurück, so daß die ant Kai liegenden schiffe zweimal
den Grund berührten. Dann kehrte die Flut mit
großer Schnelligkeit auf ihren normalen Stand zu ¬
rück. Von allen Seiten erscholl der eine Schreist
„Der Vulkan, der Vulkan!“ Der auf der Rhede lie ¬
gende Kreuzer „Suchet“ ging sogleich nach Saint
Pierre ab und Schiffe, welche am Morgen an der
Statte des Unglücks angekommen waren, kehrten
rasch mit Lebensrnitteln dorthin zurück. Zwei Stun ¬
den spater kamen sie mit der Nachricht zurück, Saint
Pierre sei vernichtet und die Küste von der Stadt
Carbet bis zu dem Dorfe Recheur stehe in Flammen.
Die intensive Hitze mache eine Landung unmöglich.
Die Mannschaft des „Suchet“ fand in den Straßen
und der Umgegend von Saint Pierre Haufen von

Leichen, alle ohne Kleider, die meisten mill furcht ¬
baren Verletzungen, die Eingeweide heraushängend.
Bei einigen zeigen die Gesichter einen ruhigen Aus ¬
druck, bei anderen unsagbaren Schrecken. Es sind
Maßregeln zur Verbrennung der Leichen getroffen
worden. Mit erschreckten Flüchtlingen angefüllte
Dampfer sind in Fort de France eingetroffen. Die
Leute sagen, das Unglück habe sich in weniger als

'
30 Sekunden ereignet. Sie schätzen die Zahl der

Umgekommenen ans 30 000. Nach den letzten Nach
richten ist die Stadt und das Fort von St. Pierre
völlig vernichtet. Von den Straßen ist keine Spur
mehH^ vorhanden. Einige Mauern im Hafen find
allein übrig geblieben. Die Hospitaluhr blieb um

7 Uhr 50 Minuten stehen. Alle Werthsächen in den
Kellern der Bank von Martinique wurden unberührt
gefunden und nach Fort de France gebracht. Die
Leichen einer Familie von 5 Personen fand man in

enger Umschlingung. Der Kapitän eines Schiffes
im Hafen rettete sich durch fortwährendes Tauchen.

Der französische Minister der Kolonieen hat
gestern eine Depesche des Kommandanten des
„Suchet“ erhalten, in welcher es heißt, daß es mit

Hülse des dänischen Kreuzers „Valkyrien“ und des

„Pouyer-Quertier“ gelungen ist, die gesammte Be ¬

völkerung von Bourg du Precheur nach Fort de

France zu bringen. Der Vulkan Pelee sei noch immer
in Thätigkeit.

Wie schon gemeldet, ist durch die Lavaeruptionen
des Vulkans Soufriöre auf St. Vincettt diese Insel
in ihrem nördlichen Theil vollständig zerstört wor ¬

den; der Verlust an Menschen ist weit über 500 an ¬

gegeben. Ein Korrespondent des „Bureau Lassan“,
der sich an Bord des von der britischen Regierung
nach St. Vincent bereits entsandten Dampfers
„Wear“ befand, kabelt nach New-Aork: „Der„Wear“
verließ St. Lucia am Donnerstag Abend. Während
der ganzen Reise waren die furchtbaren Flammen
aus St. Vincent sichtbar. Nach Mitternacht gerieth
der „Wear“ in heftige Regen von grauer Asche, so
daß die Mannschaft in Gefahr war, zu ersticken. Um
5 Uhr morgens erreichte der Dampfer Kingstown.
Man sah jetzt, daß sich der Vulkan im Zustande an ¬

dauernder Eruption befand. Unaufhörlich erscholl
fürchterlicher Donner und gabelsörmigeBlitze zuckten
ohne Unterlaß über die Stätte der Verwüstung. Die

Zahl der Blitzschläge belief sich auf 60 bis 100 in
der Minute. Kingstown, das zwölf englische Meilen
votr dem Vulkan entfernt liegt, war am Donnerstag
drei Zoll hoch mit Asche und Steinen bedeckt; das

Thal des Vulkans bildete zu dieser Zeit einen
drei englische Meilen breiten See. Der Ausbruch
Wurde zuerst am Montag beobachtet, als große
Wassermassen emporschössen. Die Bevölkerung in
der nächsten Umgebung des Vulkans floh. Seither
ertönt das Donnern unaufhörlich weiter. Die Lava-

ströme machen es unmöglich, nach Norden zu eine
Linie zu überschreiten, die Chateau Belair und

Georgetown verbindet. Wo vorher ein Thal war,

sieht man jetzt einen riesigen Hügel. Der ganze
nördliche Theil von St. Vincent steht in Rauch.
Fünfzig Menschen wurden, wie berichtet wird, bei
dem Versuche, sich zu retten, vom Blitz erschlagen.
Am Dienstag und Mittwoch war die Insel völlig
mit Asche überschwemmt. Am Donnerstag ging ein

anhaltender Regen von heißem Sand und Wasser
nieder. Eine große Anzahl Menschen wurden längs
der Küste von Booten aus Kingstown aufgenommen.
Zahlreiche Flüchtlinge waren bei ihrer Ankunft an

der Küste dem Verschmachten nahe. Viele von ihnen
waren seit 36 Stunden ohne einen Tropfen Wasser.
Infolge des Wassermangels ist alles Vieh umgekom ¬
men. Wieviel Menschenleben verloren sind, läßt
sich vorläufig noch nicht mit Sicherheit angeben; ihre
Anzahl dürfte wahrscheinlich mehrere Hundert be ¬

tragen. Der „Wear“ verließ Kingstown um 8 Uhr
morgens mit dem Auftrage, ein Hülfsschiff von Be ¬
lair nach Owia Carib zu schleppen. Auf der Höhe
voü Barrojllie erhieltet: wir von der. Küste die Mel ¬
dung, daß die Passage unmöglich sei. Wir setzten

jedoch trotzdent unsere Fahrt fort und hatten dann
gegenüber Belair einen großartigen Ausblick auf die
Westseite des Kraters. Lavaströme flössen in allen
Richtungen den Berg hinunter in die See. Der un ¬

geheure Krater warf ohne Unterlaß riesige Aschen-
mengen aus, die, von ihm hoch in die Lust geschleu ¬
dert, in die See niederfielen. Dann bemerkten wir
einen neuen Weg, der sich eine halbe Meile breit zur
See hinabzog. Es war wahrscheinlich vom Wasser
abgekühlte Lava. Es war unmöglich, nahe an die
Stadt heranzukommen. Die See war dicht mit Bäu ¬
men und Trümmern bedeckt. Wir versuchten, durch
den Aschettregen hindurch ttach der Stadt Santa
Lucia vorzudringen, fanden es aber unmöglich, da
wir Gefahr liefen, zu ersticken. Am Horizont war

nichts weiter, als ein dichter Guß von Asche,
Schlamm und anderen Dingen zu sehen, der eine
riesige Mauer aufschichtete. Wir machten Kehrt und
dampften luvwärts um die Insel. . Gegenüber
Georgetown geriethen wir in einen Sturmwind, Jbct*
Rauch und Trümmer nordwärts trieb und uns einen
klaren Ueberblick über den heimgesuchten Bezirk in
seiner ganzen Ausdehnung gestattete. Außer den
großen Kratern waren noch viele kleine in Thätig ¬
keit. Eine Anzahl Lavaströme sah man in einer
Breite von einer halben Meile der See zufließen.
Wir fuhren dicht bei Georgetown vorbei die Küste
entlang nach Santa Lucia, entdeckten aber kein Le ¬

benszeichen. Man glaubt, daß alle Menschen in dem
heimgesuchten Distrikt umgekommen sind. Die

Flüchtlinge in Belair und Georgetown sind noch in

Gefahr.“
Professor I e l i u M i l n e, eine der größten

Autoritäten aus dem Gebiete seismischer Störungen,
der in New-York aus der Insel Wight ein seismisches
Observatorium unterhält, äußerte sich über die Ka ¬
tastrophe aus Martinique einem Berichterstatter des

„Daily Expreß“ gegenüber in nachstehender Weise:
Die Katastrophe ist ausschließlich aus einen vulkani ¬
schen Ausbruch zurückzuführen; ein ernstliches Erd ¬
beben hat in Westindien nicht stattgefunden. Wem:
ein solches auf Martinique eingetreten wäre, so
hätte dies mein Seismograph innerhalb neun Mi ¬
nuten nach Eintritt desselben angezeigt. In meinem
seismischen Observatorium wurde jedoch in der

letzten Woche kein Erdbeben notirt, mit Ausnahme
eines leichten, am 8. d. M. um 3 Uhr 15 Minuten
morgens, das in Klein-Asien stattgefunden haben
dürfte, -seit dem 19. April, an welchem Tage ich
ausdrücklich Beweise einer Erschütterung der Erd ¬
oberfläche in Guatemala bemerkte, waren keine seis ¬
mischen Störungen in Westindien und den an ¬

grenzenden Gebieten. Die wahrscheinliche Ursache
der Katastrophe auf Martinique ist die, daß dem
Mont Pelee „der Kops abgeblasen“ wurde, ähnlich
wie der Kops eines Cylinders weggerissen wird,
wenn der Druck des Dampfes zu groß ist. Eine so
heftige vulkanische Eruption dieser Art ist dem Ein ¬
sickern von Wasser durch die Felsen, bis es das ge ¬
schmolzene Material unter der Erdkruste erreicht, zu ¬
zuschreiben. Es wird Wasserdamps erzeugt, welcher
unter gewaltiger Expensivkraft einen solchen unge ¬
heuren Druck ausübt, daß irgend etwas Platz
schaffen muß, und eine Explosion erfolgt. Falls
eine solche Explosion stattfindet, wenn der Krater
mit Wasser gefüllt ist — wie es bei einigen Kratern
der Fall ist, folgt eine ungeheure Eruption von

Schlamm, welcher in unübersehbaren Massen die
Abhänge des Berges Hinuntergetrieben wird, die
Thäler und alles, was auf seinem Pfade liegt, über ¬
schüttend. Meiner Meinung nach sind auch die ver ¬

unglückten Schiffe unter dieser aus sie regnenden
Schlammflut begraben worden. Das bemerkens-
wertheste Beispiel dieser Art der Eruption, welches
ich persönlich beobachten konnte, fand in Bandoirar
in Japan statt. Ein ganz harmloser, alter Berg,
von dem man keine Ahnung hatte, daß er ein
.thätiger Vulkan sei, explodirte Plötzlich und füllte
ein Thal von 15 Meilen Länge und ungefähr
6 Meilen Breite mit Schlamm und Schutt über
hundert Fuß hoch.

Aus Anlaß des Unglücks, welches Martinique
betroffen, hat K a i s e r Nikolaus an den Prä ¬
sidenten Soubet ein Telegramm gerichtet, in welchem
der Kaiser seine und der Kaiserin aufrichtige Theil ¬
nahme ausspricht. Es heißt in dem Telegramm,
der Kaiser theile die Gefühle der Trauer, welche die
furchtbare Katastrophe in ganz Frankreich hervor ¬
gerufen habe.

Der König von England hat dem
Hülfskomitee für die Opfer der Katastrophe auf
Martinique 25 000 Francs gesandt.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat
auf Antrag des Präsidenten Graf Apponyi. be-
schlossen, dem Präsidenten der französischen Re ¬
publik das Beileid der ungarischen Nation anläßlich
der Katastrophe von Martinique auszusprechen.

Tie italienische Kammer hat einstimmig
beschlossen, den Präsidenten zu ermächtigen, der
französischen Kammer atlläßlich der Katastrophe auf
Martinique- ihr Beileid aufzusprechen.



■

Der schwedische Gesandte in Paris hat
dem Kolonialminister Decrais im Namen des Kö ¬
nigs von Schweden 5000 Francs für die auf Mar ¬
tinique Verunglückten übergeben.

Heute Morgen gingen uns noch folgende T e -

legramme zu:
St. Thomas, 13. Mai. Nach Meldungen aus

Dominica vom 11. Mai läuft die Lava im Norden
von Martinique weiter. Der ganze nördliche Theil
der Insel ist verwüstet und feiner Vegetation be ¬
raubt. ~ ■ ^UVI

New-Iork, 13. Mai. Einem Telegramm aus

Fort de France zufolge befinden sich über 1000

Flüchtlinge in Lecarbet und Pilote bei Saint Pierre.
Fortwährend werden noch Leichen und Theile von

Leichen in der Umgegend von Saint Pierre gefun ¬
den. Soldaten sammeln diese und verbrennen die ¬

selben auf öffentlichen Plätzen. -- -

Washington, 13. Mai. Präsident Roosevelt
theilte dem Kongreß mit, Frankreichbatdie
Vereinig ten Staaten um Hülfsmittel zur
Fortschaffung der flüchtigen Bewohner und der Ver ¬

letzten auf der Insel Martinique. Der Präsident
bemerkt, die gleiche Gefahr bestehe auf der Insel
St. Vincent; er habe die Ministerien angewiesen,
sofort Hülfsmaßregeln zu ergreifen. Der Präsident
ersucht um die Bewilligung von. 500 000 Dollars.
— Der Kreuzer „Dixie“ ging mit Vorräthen nach
Martinique ab.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. Mai.

Der deutsche Kaiser hat, wie amerikanische
Blätter von unterrichteter Seite erfahren, beim Prä ¬
sidenten Roosevelt anfragen lassen, ob eine Entla ¬
dung an 'drei hohe amerikanische Ofstziere zur
Therlnahme an den diesjährigen Kaisermanövern
genehm sein würde. Der Präsident soll darauf ge ¬
antwortet haben, daß eine solche Einladung als ein
neuer Beweis der herzlichen Gefühle, welche die
deutsche Regierung für die VereinigtenStaaten hege,
betrachtet und deshalb gern angenommen werden
würde. Voraussichtlich werden die amerikanischen
Generalmajore Corbin und Aoung, sowie der Bri ¬
gadegeneral Wood zu den deutschen Kaisermanövern
entsandt werden.

„ Zur Friedensfrage ist gestern eine Korrespon ¬
denz des Reuterbureaus aus Südafrika auszugs ¬
weise mitgetheilt worden; die Mittheilung, die eine
Reihe interessanter Details enthält, lautet ausführ ¬
licher: Der Korrespondent des „Reuterschen Bu ¬
reaus“ in Pretoria führt in einem vom 19. April
datirten Schreiben aus, alle damals in Pretoria
anwesenden Delegirten der Buren seien anscheinerrd
wohlauf gewesen, mit AusnahmeSreijns, der außer
an den Augen auch an den Nerven leide, und dessen
Zustand sehr schlimm zu sein scheine. In der ersten
ant 12. April abgehaltenen Konferenz stellten die
Delegirten als Basis der Verhandlungen die For ¬
derung der Unabhängigkeit auf, für deren Bewillig ¬
ung den Uitländern ein liberales Wahlrecht zuge ¬
standen werden sollte. Auch wollten die Buren ihre
Forts schleifen. Als diese Forderung von der bri ¬
tischen Regierung abgelehnt wurde, legten die Dele ¬
girten eine Reihe von Bedingungen vor, auf deren
Bewilligung sie den Buren rathen würden, sich zu
ergeben. In diesem Stadium der Verhandlungen
traf der Oberkommissar Milner ein und nahm mit
Kitchener an allen weiteren Konferenzen theil.
Die Forderung der Buren, ihre Waffen behalten zu
dürfen, wurde ohne weiteres abgelehnt, die britische
Regierung kam ihnen aber in der Frage der Ent ¬
schädigung für die niedergebrannten Farmen und
der Wieöerausstattung derselben weit entgegen uub
erhob auch keine Schwierigkeiten hinsichtlich der ge ¬
forderten Amnestirung der Aufständischen aus der
Kapkolonie. Die Delegirten gaben zu, daß diese
Leute eine Strafe für die Rebellion treffen müsse,
hofften aber, daß diese Bestrafung in nicht mehr
als in einer Entziehung des Bürgerrechts bestehen
werde. Es scheint, als ob diese Frage keine un ¬

überwindlichen Schwierigkeiten geschaffen habe.
Die britische Regierung hat es dagegen abgelehnt,
schon jetzt den Tag für die Einführung der repräsen ¬
tativen Regierung zu bestimmen. Dies toa£ über ¬
haupt der springende Punkt der ganzen Verhand ¬
lungen. Im Laufe der Verhandlungen hat sich ge ¬
zeigt, daß Steijns Fanatismus noch keinerlei
Mäßigung erfahren hat. Zum Stillstand kamen
die Berathungen, weil Steijn und Schalk Burger
erklärten, daß sie keine Vollmachten besäßen. Es
wurde ihnen dann bis zum 15. Mai Zeit gegeben,
mit den Buren zu konferiren. Eine Gewißheit, daß
die Burenführer beabsichtigen, sich zu ergeben, be ¬
steht somit nicht.

Zur „Lieber“-Legeude geht der „Germania“
von einem „wohlinformirten“ Freunde die Mitthei ¬
lung zu, daß Minister von Mrquel bei einem zu ¬
fälligen Zusammentreffen mit Dr Lieber diesem
gegenüber geäußert habe, es sei doch recht schade, daß
die hervorragende staatsmännische Begabung Dr.
Liebers nicht direkt für Reich oder Staat nutzbar
gemacht werden könnte dadurch, daß Dr. Lieber in
ein höheres Reichs- oder Staatsamt trete; ob er vor-

kommend^nfalls nicht dazu geneigt sein würde? —

Die Richtigkeit auch dieser Version zurLieber-Legende
vorausgesetzt, hätte Finanzminister von Miquel doch
nur ohne jegliche Ermächtigung, auf eigene Faust
gehandelt und angefragt. Das erkennt selbst die
„Germania“ an, welche auch die mit einem Tropfen
Bosheit getränkte Antwort Liebers anzugeben weiß;
diese soll gelautet haben: „Wenn schon, dann er-

schiene mir nur ein Amt begehrenswert^, das des
preußischen Finanzministers.“ Das ganze zufällig
herbeigeführte Gespräch scheint indeß, was wiederum
auch die „Germania“ einräumt, mehr einen humo ¬
ristischen Charakter getragen und jedenfalls Dr.
Lieber die an ihn ergangene vorsichtige Anfrage
nicht ernsthaft aufgefaßt zu haben.

Die „Politische Korrespondenz“ erfährt aus
Rom, der Minister des Aenßeru, Prinetti, werde
demnächst in der. Kammer Erklärungen abgeben,
welche ^ine Bekräftigung der Mittheilung bilden,
die Graf Goluchowsky bezüglich des Dreibundes
in der österreichischen Delegation gemacht hat.

Der Petersburger „Regierungsbote“
veröffentlicht eingehende Mittheilungen über die
Unruhen, welche vom 28. Marz bis zum 3. April
(a. St.) in gewissen Distrikten der Provinz

Pultawa und Charkow stattfanden. Nach
denselben begannen (wie schon kurz gemeldet)
Bauern aus dem Distrikt Konstantins grad in der
Provinz Pultawa unter dem Vorwand, daß sie
Mangel an Nahrungsmitteln litten, aufPlünderung
von Scheunen und Raub von Vieh auszugehen.
Am 20. März zog eine Schaar von Bauern vor
eines der Landgüter bei Karlowska, das dem Groß ¬
herzog von Mecklenburg-Strelitz gehört, ließen sich
von dem Intendanten die Schlüssel geben und be ¬
mächtigten sich mehrerer tausend Pud Kartoffeln.
Von diesem Zeitpunkt an nahmen die Ausschreit ¬
ungen der Bauern zu. Räuberzüge, welche bis ¬
weilen 300 bis 400 Wagen mit sich führten, griffen
die Besitzungen der Landwirthe und dort ange ¬
siedelten Kosaken an, räumten die Scheunen aus,
nahmen das Futtergetreide und die landwirth-
schaftlichen Gerätschaften mit sich und trieben das
Vieh davon. Aus einer dem Kaufmann Volik ge ¬
hörigen Farm raubten die Bauern etwa 20000 Pud
Korn. Eine 10 Werst von Pultawa gelegene Mühle
wurde gleichfalls angegriffen. Zwei Kompagnien
Militär, welche dorthin Entsandt wurden, mußten
auf die Plünderer feuern, von denen 2 gelobtet
und 7 verwundet wurden. Aehnliche Unruhen
ereigneten sich am 31. März im Bezirk Walk, Pro ¬
vinz Charkow und in einem Theil des Bezirks Bo-
godukow, wo Farmen geplündert und zumtheil in
Brand gesteckt wurden. Gegenwärtig ist die Ruhe
in den Provinzen Pultawa und Charkow wieder ¬
hergestellt. Man kann annehmen, daß, dank den
von den Behörden getroffenen Maßregeln, die Un ¬
ruhen sich nicht wieder erneuern werden.

Die Londoner Krönungsfeierlichkeiten. Wie
man der „Politischen Korrespondenz“ aus London
berichtet, werden nach den bisherigen Anmeldungen
die auswärtigen Staaten durch folgende Schiffe bei
der aus Anlaß der Krönung auf der Rhede zu
Spithead stattfindenden Revue vertreten seht:
Deutschland: Schlachtschiff „Kaiser Friedrich“ (mit
dem PrinzenHeinrich an Bord); Rußland: Schlacht ¬
schiff „Pobieda“; Vereinigte Staaten: Schlachtschiff
„Jllonois“; Dänemark: „Herluff Trolle“; Japan:
Kreuzer „Asama“ und „Takasago“; Argentinien:
Schulschiff „President Sarmento“. Seitens Italiens
und Schweden-Norwegens sind die Namen der zu
entsendenden Schiffe noch nicht genannt. — Nach
der Krönung in Westminster soll bekanntlich in Ab ¬
änderung des früheren Zeremoniells nur der älteste
Peer jeder Rangstufe zum Thron hinanschreiten und
dem Könige persönlich seine Huldigung darbringen.
Es wurden hierfür diejenigen Peers ausgesucht,
deren Familientitel die ältesten der betreffenden
Rangstufe sind, und zwar der Herzog von Norfolk
(krerrt tm Jahre 1551), der Earl of Shrewsbury
(krerrt 1442), der Viscount Hereford (kreirt 1549)
und der Baron de Ros (kreirt 1264). Wie aus
Malta depeschirt wird, verweigert die Volksver ¬
tretung die Fonds für die Krönungsfeier desKönigs
Eduard mit der Erklärung, Malta befinde sich in
Lklaverer und habe eher Anlaß zur Trauer als zur

Deutschland.

wÄÄiSÄS:
W a g e r erhielt die Brillanten zum Rothen
Adlerorden erster Klasse mit Eicherllauh.

Berlin, 12. Mai. Im Kaiserhofe tagte heute
Vormrttag die Versammlung von etwa 800
Vertretern städtischer Behörden ganz
Deutschlands. Oberbürgermeister Kirschner-Berlin
wurde einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Der
Versammlung lag folgende Resolution zur Annah ¬
me vor: die heute in Berlin versammelten Mitglie ¬
der deutscher städtischer Gemeindebehörden sprechen
sich unbeschadet ihrer grundsätzlichen Stellungnah ¬
me zu den Zollfragen g e g e n j e d e E r h ö h u n g
der Zölle auf unentbehrliche Lebensmit ¬
tel aus und erwarten gleichzeitig, daß die gesetzge ¬
benden Faktoren auf die Fortsetzung und den Aus ¬
bau der bewährten Politik langjähriger Handels ¬
verträge bedacht sein werden. Nach kurzer Debatte
wurde die Resolution einstimmig angenommen und
die Versammlung sodann geschlossen. Es waren 77
Städte vertreten.

Wiesbaden, 12. Mai. Der Kaiser unter ¬
nahm gestern Nachmittag eine Spazierfahrt nach
dem Neroberg, woran sich ein Spaziergang anschloß.
Am Abend versammelte der Kaiser nach der Theater ¬
vorstellung die Herren der Umgebung zum Bier um
sich. Es waren u. a. geladen Graf Görtz-Schlitz, der
Gesandte Prinz von Ratibor, die ProfessorenUphues,
Knackfuß und Salzmann. Heute Morgen um 7 1A
Uhr unternahm der Kaiser einen Spazierritt und
hörte später im Lause des Vormittags den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus. Heute
Vormittag ist hier der Oberhofmarschall Graf
Eulenburg, gestern der Flügeladjutant Major Prinz
Schönburg-Waldenburg eingetroffen.

Wiesbaden, 12. Mai. Der Oberproku ¬
ra t o r des HeiligenSynod, Pobjedonoszew,
ist aus Petersburg hier eingetroffen.

Berlin, 12. Mai. Die „Germania“ bestätigt
eine anderweiige Meldung, daß Professor Dr. von
Hertling in Rom eingetroffen sei, um die be ¬
kannten Verhandlungen bezüglich der theolo ¬
gischen Fakultät zu Straß bürg weiter ¬
zuführen. — Der „Tägl. Rundschau“ wird telegra ¬
phisch aus Heidelberg berichtet : Die Nachricht, daß
Prinz Georg Wilhelm von Cumberland sich in die
Heidelberger Unversitätsmatrikeln als ^Erbprinz
von BrauNschweig-Lüneburg eingeschrieben habe,
ist erfunden. — Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ist
Erbe der Burg Rheinstein, welche dem ver ¬
storbenen Prinzen Georg von Preußen gehörte,
Prinz Heinrich von Preußen.

Niederlande.
Schloß Loo, 12. Mai. Heute Nachmittag hat

die Königin-Mutter eine Wagenspazierfahrt in der
Umgebung des Schlosses gemacht; diese Ausfahrt der
Königin-Mutter, die erste seit acht Tagen, wird als
Beweis dafür angesehen, daß das Befinden der
Königin sehr gut ist.

Rußland.
Petersburg, 12. Mai. Der Mörder des

M i n i st e r s S s i p j a g i n ist zum Tode durch
den Strang verurtheilt worden. Das Urtheil unter ¬
liegt noch der kaiserlichen Bestätigung.

Großbritannien.
London, 12. Mai. P r i n z H e i nr i ch von

Preußen verließ gestern Vormittag Dublin und

kehrte zum Geschwader zurück, das gleich darauf von
Berehaven nach Kingstown in See ging.

Bunte CHronik.
— Die jetzt von Erdbeben und Vulka ¬

nismus so schwer heimgesuchte Insel Marti ¬
nique ist von jeher ein wenig gemüthlicher Auf ¬
enthalt gewesen; sie ist eigentlich unübertroffen von
widrigen Naturereignissen aller Art heimgesucht
worden. Erdbeben, Springfluten, unerhört hef ¬
tige Stürme, haben die Insel in immer neue

Schrecken versetzt. / In der „Köln. Ztg.“ werden
diese Schrecken wie folgt geschildert: 1657 fand das
heftigste Erdbeben statt, das die Insel je erlebte.
Die Stöße dauerten zwei Stunden,, die Häuser
wurden entsetzlich erschüttert und die ganze Bevöl ¬
kerung war darauf gefaßt, daß die Erde sie ver ¬

schlingen würde. Den Schiffen schwand das kochende
Wasser unter dem Kiel, und die Fahrzeuge streßen
krachend auf den Grund. Im Jahre 1724 bedeckte
während der Regenzeit eine 3 Meter hohe Ueber-
schwemmung das Land und richtete unabschätzbare
Verwüstungen an. Am 7. Juli 1747 erschreckte um

6^4 Uhr früh ein fürchterlicher Erdstoß die Be ¬
wohner von neuem. 1763 zählte man nicht weniger
als 33 Erdbeben, am 1. Oktober desselben Jahres
warf ein fürchterlicher Wind die Schiffe an die Küste
und verheerte die Ländereien der Pflanzer. Am
1. November 1755 fühlte man auf Martinique den
Gegenstoß des bekannten Erdbebens von Lissabon,
vier Stunden nach dem Ereigniß; vor Trinidad stieg
das Meer 60 Zentimeter über den Pegel und über ¬
flutete die Ufer. Am 12. September zertrümmerte
ein Wirbelsturm 25 Fahrzeuge, stürzte Häuser um

und todtete eine große Anzahl von Menschen. Am
26, September war ein neues Erdbeben. Die Nacht
vom 13.“ zum 14. August 1766 war die schrecklichste,
welche die Kolonie erlebte. Die Mauern erzitterten,
Hauser stürzten ein, die Pflanzungen wurden ver ¬

heert, hundertjährige Baume wurden entwurzelt und
Menschen in die Luft geschleudert. Die Erde
schwankte, Flammen brachen aus ihr hervor, und
jeder glaubte, sein letztes Stündlein sei gekommen.
Man zahlte 440 Todte und 580 Verletzte; 80 Schiffe
große und kleine, wurden vernichtet. Die Ernten
waren zerstört, und man fürchtete lange Zeit eine
Hungersnoth. In der Nacht von 17. zum 18. August
1766 mußten alle vor St. Pierre liegenden Schiffe
die Anker lichten und aufs hohe Meer flüchten;
eine Springflut zerstörte die Gärten und Pflan ¬
zungen am Ufer. Der nächste Tag brachte zwei
Erdstöße. In den Jahren 1776, 1779 und 1780 er ¬

neuerten sich die Erdbeben. Am 10. Oktober 1780
tödtete ein Cyklon in St. Pierre 1000 Personen,
die Springflut raffte 150 Einwohner hinweg.
Von 50 französischen Schiffen, die sich auf dem
Meere befanden, blieben nur sechs oder sieben ver ¬
schont. Die Geschichte der Insel verzeichnet das

Ereignis als „den großen Orkan“. Weitere Erd ¬
beben ereigneten sich 1788, 1813, 1817, 1823. In
der Zeit von 1823 bis 1824 waren sie besonders
zahlreich. Am 26. August 1825 verwüstete ein
Cyklon die Kolonie. 1838 war wieder einErdbeben.
Am 11 Januar 1839 zerstörte ein neues Erdbeben
Fort-de-France, das damals Fort Royal hieß, fast
vollständig. Es verschlang das Militärkranken ¬
haus und forderte 400 Opfer; von den Häusern
ging die Hälfte zu Grunde. Vom 6. Januar brs
zum 1. Juni 1843 erfuhr die Insel nicht weniger
als 200 Erdstöße, deren jeder die Einwohner zur

Flucht trieb. Am 5. August 1861 entwickelte der
Vulkan Montagne Pelee, den man erloschen glaubte,
eine neue Thätigkeit. Man nennt den Berg „Pelöe“
(den Kahlen), offenbar weil, wie Elisoe Reclus
meint, ehemals ein Ausbruch seine Kräuter und
Bäume unter Aschenregenverschwinden ließ. Er ist
heute 1350 Meter hoch, die wiederholten Ausbrüche
haben ihn erhöht und ihm seine heutige Gestalt ge ¬

geben. Der Ausbruch von 1851 war nicht sonder ¬
lich stark und bedeckte St. Pierre nur mit grauer
Asche. Aber die Erdbeben, Stürme und Spring ¬
fluten hörten auf Martinique nicht auf. Am 18.

August 1891 wüthete ein besonders heftiger Cyklon.
Die Häuser von Fort-de-France wurden zerstört,
ganze Landhäuser int Innern der Insel vom Wind
emporgehoben, 40 kleinere Marktflecken verschwan ¬
den ganz von der Erde, 30 Schiffe sanken oder
wurden an die Küste geworfen, 600 Personen kamen
um Seit 1857 hat die Montagne Pelse nichts von

sich hören lassen, der kleine See auf seiner Höhe
blieb ruhig, bis in diesen Tagen. „Der See schltef
im Schatten der Palmbäume“. Obwohl auch St.

Pierre von den hier aufgeführten elementaren Er ¬

eignissen, die Sidney Dane aufgezeichnet hat, arg

zu leiden hatte, war es eine Stätte, an der man

gern lebte. Wenigstens schrieb Dutertre in seiner
„Allgemeinen Geschichte der Inseln St. Chrrstophe“
u. s. f. von ihr. „Die Landschaft ist äußerst an ¬

genehm, die Temperatur milde, und man lebt tn so
angenehmer Freiheit, daß ich nie jemand getroffen
habe, Mann oder Frau, der nrcht gern dahw zuruck ¬
gekehrt wäre.“

Aus Stadt und Land«
Bromberg, 13. Mai.

* Der Lehrer - Emeritenverein hielt am

7. Mai im Schülkeschen Lokal in Schleusenau eine

Sitzung ab, in der der Schriftführer Herr Teske über
das Thema „Wodurch sind die Griechen daS be ¬

deutendste Kulturvolk deS Alterthums geworden?“
referirte. An den sehr anregenden Vortrag schloß sich
eine lebhafte Debatte.

m t
* In die Brahe fiel von der Brücke an den

Mühlen vor einigen Tagen, wie mitgetheilt, ein kleines
Mädchen. Die Rettung wurde nicht, wie uns mit ¬

getheilt wird, von den sich auf der Brücke ansammeln ¬
den Passanten bewirkt, sondern von Herrn A. Girs-
kowski, der durch seine Kinder auS seiner Wohnung in
der Brahegasse herbeigerufen wurde. Herr G. wurde
dabei von dem Arbeiter Herrn Schumacher unterstützt.

* Deutscher Flottenverein. Auf erneutes

Ansuchen ist gestern Nachmittag vom Kanzleramt deS

Deutschen FlottenvereinS die telegraphische Genehmigung
eingetroffen, daß die biographischen Vor ¬
führungen des kolossalen Andranges wegen noch
biS Mittwoch Abend stattfinden können. Entgegen der
gestrigen Meldung finden also noch fünf Vor ¬
stellungen statt, und zwar wie folgt: ,

Heute
Dienstag Vormittag ausschließlich für Volksschüler,
heute Dienstag Nachmittag ausschließlich für
die Garnison, Dienstag Abend für daS größere
Publikum zu gewöhnlichen Preisen, morgen Mittwoch
Nachmittag Vorstellung zu ermäßigten Preisen von

30 Pf. pro Person und abends dann Schlußvor ¬
stellung zu gewöhnlichen Preisen. DaS Programm

wird wechselseitig sein. Alle- Nähere siehe
Inserat.

* Bon ländlichen Besitzern aus der Umgegend
von Bromberg wird eine Petition an den
Landtag vorbereitet, in welcher gebeten werden
soll, die AnsiedrlungSkommisson möchte
ermächtigt werden, auf ländliche Besitzungen amortisir-
bare Darlehne zur 2. Stelle zu geben.

* Zn der Notiz über die Legung von Geh ¬
bahnen in Schröttersdorf in Nr. 109 unserer Zeitung
theilt uns Herr Trennert mit, daß er nicht Granitplatten
verlegt, sondern daß dort Granitoid-Kunststeinplatten
aus feiner Fabrik gelegt werden.

* Silberne Hochzeit. Der Böttchergeselle
Rudolf Pohl feierte am Sonntag den 11. Mai mit
seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Dem
Jubilar, der seit dem Jahre 1874 in der Böttcherei
von Adolf Boelitz Nachf. Max Boelitz. hier, thätig ist,
wurde von seinem Chef ein Geldgeschenk überreicht.

* Der Turnverein „Jahn“ veranstaltete ant

letzten Sonntag Nachmittag m der Gymnasial-Turn-
halle ein öffentliches S ch a u t n r n e n , das von

Freunden und Gönnern der deutschen Turnsache gut
besucht war. Unter den Gästen sah man auch den
Gauturnwart und die VezirkSturnwarte des Ober ¬
weichselgaues. Nach dem Aufmarsch der Turner mit
dem Gesänge: „Ein Ruf ist erklungen durch Berg und
durch Thal, heraus Ihr deutschen Jungen zum grünen
Wasiensaal“ hielt der zweite Vorsitzende eine kurze An ¬
sprache, die mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den
Kaiser als den Schirmherrn der deutschen Turnerei
schloß. Unter Leitung des Turnwarts folgten die von
einem Vorturner vorgeturnten Uebungen mit Stäben, t>ie
trotz ihrer Schwierigkeit recht beifallswürdig aus ¬
geführt wurden. Weiterhin folgten Gerätheübungen
in 4 Riegen, dem sich ein allgemeines Kürturnen an

Pferd, Barren und Reck und die Spiele, Tauziehen
und Drittenabschlagen anschloß. Mit dem Liede „Lie ¬
der stimmt an, grüßt die geschiedenen Stunden“ und
einem Gut Heil wurde das Schauturnen geschlossen.
Alles in Allem genommen hat der Turnverein „Iahn“
wieder bewiesen, daß er stets bestrebt ist, die deutsche

Turnerei int Sinne des Allvaters „Jahn“ zu hegen
uub zu pflegen. Abends 8 Uhr fand eine Festkneipe
im Franziskaner statt, die auch von dem Gauturnwort
besucht war und an welcher sich auch Mitglieder des
Schleusenauer Turnvereins und der Turnabthei ¬
lung des evangelischen Jünglingsvereins betheiligten.
Bei dieser Gelegenheit mag ndch darauf hingewiesen
werden, daß der Verein an jedem Dienstag und Freitag
in der Gymnasialturnhalle abends von 8—10 Uhr
turnt und an jedem Sonntage, wie dies bereits seit
Ostern der Fall ist, an der 6. Schleuse (Brandenburg)
spielt und turnt. Am 1. Juni betheckigt sich der
Verein an einer Tagesturnfahrt nach Ostrometzko und
Umgegend und am 8. Juni beim Schauturnen gelegent ¬
lich des Sanitätskolonnentages in Patzers Etablissement.

* Eine Katzenausstellung findet, wie man uns
mittheilt, in den Tagen vom 29. Mai bis 1. Juni in
Wicherts Festsälen statt. Zur Anmeldung werden an ¬

genommen: Deutsche Hauskatzen in allen Farben,
Wetter-, Räder-, Cypern-, Tiger-, nubische, siamesische,
persische. Man- oder Knotenschwanzkatzen und Ginster ¬
katzen; ferner Halbangora, asiatische, algerische
und afrikanische Masken - Angora. Verbunden
mit der Ausstellung ist eine Prämiirung, und für jede
Klasse sind goldene, silberne, bronzene Medaillen und
Diplome ausgesetzt. Die Ausstellung wird unter dem
Präsidium des Freiherrn von Flotow, München, ver ¬

anstaltet. Kostenlose Auskunft wird täglich von 2 bis
5 Uhr Nachmittags im Ausstellungsbureau, Wicherts
Festsäle, ertheilt. Wir verweisen noch auf die Anzeige
in heutiger Nummer.

A Crone a. B., 12. Mai. (Auf dem
Marsche zur Schießübung) nach Hammer ¬
stein hielt heute der Stab der 1. Abtheilung und die
1. und 2. fahrende Batterie des Artillerieregiments
Nr. 17 in einer Stärke von 15 Offizieren und 322
Mannschaften mit 187 Pferden hier Rast.

IV. Schulitz, 12. Mai. (Vom Schulitzer
Stadtpark.) Die Stadt Schulitz hat von ihrem
Stadtwalde, um ihren Bürgern eine vor den Thoren
liegende Erholungsstätte zu schaffen, ein Stück zur
Einrichtung eines Stadtparkes hergegeben, und ein

Verschönerungsverein, der sich vor etwa zwei Jahren
bildete, ging daran, diesen Park auszugestalten. Es
geschieht dies unter der sachkundigen Leitung eines

Vorstandsmitgliedes des Vereins, des Hegemeisters a. D.
Hintze (früher lange Jahre in Jasiniec), der hier
seine forsttechnischen Kenntnisse in selbstloser
Weise in den Dienst der Allgemeinheit stellt.
Unter seiner Leitung sind eine Menge junger
Laubhölzer, darunter Eichen, an verschiedenen Stellen
im Park angepflanzt, und Baumschulen, namentlich von

Kastanien, sind angelegt worden. Die Wege sind fest ¬
gestampft und gut passirbar. Zu einem solchen Park
gehört natürlich auch eine Nestauraiion, deren Pächter
Hotelbesitzer Jordan ist. Es sind dort auf einem

freien Platz verschiedene Baulichkeiten errichtet worden,
und auch ein Tanzplatz ist hergestellt worden. Herr
Jordan will in seinem Etablissement zu den Pfinzst-
feiertagen ein größere- Konzert veranstalten und hofft
dafür auf Besuch auS Bromberg. Um diesen zu er ¬

leichtern hat er sich an die königliche Eisenbahndirektion
mit dem Gesuch um Fahrpreisermäßigung oder um

Stellung von Extrazügen gewandt.

Gerichtssaal.
+ Konitz, 12. Mai. Am 7. November 1899 abends

gegen 10 Uhr ging in Zempelburg bei der Beförderung
der Postsachen zum Bahnhöfe ein Postbeutel ver ¬

loren, in dem sich u. a. ein G e l d b r t e f t» : t 9 4 0
M a r k Inhalt (9 Einmindertmarkscheine und 2 Zwanzig,
Markstücke) befand. Dieses Geld haben die Finder Var ¬
bierlehrling Willy Polkowski aus Neustettin und Zigarren ¬
macher Wolf Leß aus Zempelburg unter sich getheilt.
Von Polkowski, der inzwischen mit sechs Monaten. Ge ¬
fängniß bestraft ist, erhielt die Postverwaltuug etwas über
100 Mark zurück. Wolf Leß, der sich der Strafverfol ¬
gung bisher durch die Flucht entzogen hatte und steck ¬
brieflich gesucht wurde, ist am 6. April in Leipzig er ¬

griffen und befindet sich seit dieser Zeit in Untersuchungs ¬
haft. Leß wurde heute von der Strafkammer in Könitz
wegen Unterschlagung mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
bestraft.

Fremden-Bericht vom 18. Mai.
Hotel 8mit Adler (Direktor Trillhose.)

Geheimrath Dr. Preischer, Berlin. — Pfarrer Burg,
Lyck (Ostpr.). — Gewerberath Gerhardt, Posen. — Ge-
werberaih Tournier, Jnowrazlaw. — Dr. Otto Klein,
Posen. — Regierungsaffessor Schmidt, Posen. — Ge ¬
werbeinspektor Platte, Lissa. — Gewerberath Willner.
Krotoschin. — Rittergutsbesitzer von Schwartze. Weißen ¬
höhe. — von Rothenburg-Geldern, Berlin. — Oberst von

Esch, Gnesen. — Schauspieler Sydow. Berlin. — Madame
Verrycken, Moskau. — Regierungs-Gewerberath Haeger-
mantt, Posen. — Die Kaufleute M. Franke, Leupold,
Friedlaender, Ebelsbacher, Alfred Blumenthal, Schild,
Treitel, Croz, H. Bremer, Berliü —- Hoffmeister,
Dresden — Sack u. Sohn, Millwauke — Bittner,
Labischin — Daerenberg, Eschwege — H. Weber, Hanau.

■ y
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Kunst und Wissenschaft.
London» IS. Mai. Der Stollwercksche

Männerchor aus Köln veranstaltete gestern
Nachmittag, begleitet von der Kapelle des Westfälischen
Fußartillerie-Negiments Nr. 7, im Buckingham-Palast
ein Konzert, bei welchem Ludwig Stollwerck und Karl
Stollwerck dem König und der Königin vorgestellt
wurden. Nach dem Konzert wurde auch der Leiter
des Chors der Königin vorgestellt. Sodann begab sich
der Chor nach dem Albert-Memorial, legte dort einen

Kranz nieder, sang das Niederländische Dankgebet
und schließlich die englische Hymne.

Bunte Chronik.
— Ueber den Pariser Ballonunfall

wird weiter aus Paris von gestern gemeldet: Tie In ¬
sassen des dem b alilianischen Deputirten Severo ge ¬
hörigen, verunglückten lenkbaren Luftballons „Pax“
waren Severo selbst und ein Angestellter von ihm. Eine
große Volksmenge hatte dem Aufstieg im Park Vangi-
rard beigewohnt und folgte den Bewegungen des Ballons.
Anfangs ging alles gut, nur schien die Lenkung
einiges zu wünschen übrig zu lassen, da der hintere
Propeller sich nur mit Schwierigkeit bewegte,
wodurch der Ballon öfter stillstand. Als der Ballon
sich in einer Höhe von 450 Metern über der Avenue
Maine befand, erhob sich ein leichter Wind. Infolge
dessen drehte sich der Ballon um sich selbst im Kreise
herum. Plötzlich schlug aus der Mitte desselben eine
Flamme hervor, eine furch!bare Explosion erfolgte und
der brennende Ballon fiel mit einer ungeheuren Schnellig ¬
keit zur Erde, wobei er ein Haus und mehrere Bäume
der Avenue Maine streifte. Man beeilte sich, den
beiden Luftschiffen^ zu Hülfe zu eihti, beide hatten
jedoch bei dem Sturze entsetzliche Verletzungen und
Brandwunden erlitten und waren bereits todt. Nach
Ansicht eines Arbeiters, welcher bei der Herstellung
des Ballons beschäftigt war. soll der Unfall auf die
Explosion des Petroleumreservoirs zurückzuführen sein,
andere meinen, daß Wasserstoffgas aus dem Ballon
entwichen sei. Eine eingehende Untersuchung ist im
Gange.

— Eine Million f ü r 54 u n st z w e ck e.

Die Baronin Oppenheimer, die Tochter des früheren
Hofbankiers, die schon oft dem Wiesbadener Hoftheater
bedeutende Zuwendungen machte, überwies nach dem
„Berl. Tagebl.“ am Sonntag dem Kaiser eine Million
für Kunstzwecke.

— Wien, 12. Mai. Das Landesgericht verwarf
als Berufungsinstanz den Rekurs von Nikolaus
de Szemere, welcher in dem Prozeß wegen H a z a r d-
spiels im Jockeyklub zu 1000 Kronen Geld ¬
strafe und Ausweisung aus Oesterreich verurtheilt
worden war.

— Alexandria, 12. Mai. Mehrere kleine
Ortschaften im Innern des Landes stehen in
flamme n. In der vergangenen Nacht sind die
Werkstätten der Eisenbahn von Cairo durch Feuer zer ¬
stört worden. Diese Feuersbrünste haben unter der
Bevölkerung große Erregung hervorgerufen.

— Breslau. 12. Mai. In der russischen
Grenzstadt S a l o c z n e tz (?) sind wie die ..Schle ¬
sische Volkszeitung“ meldet, etwa 300 Besitzungen
völlig niedergebrannt. Eine Dienstmagd und
15 Kinder sind verbrannt, viel Vieh und Vorräthe
vernichtet. Gegen 4000 Menschen sind oadachlos. Bei
den Rettungsarbeiten erlitten zahlreiche Personen
Brandwunden.

— Ueber einen bemerkenswe rthen
Fall von N a ch t w a n d e ln wird dem
„Herold“ aus Jekaterinoslaw berichtet: Die Fa-
milie des Herrn W. B. hatte sich bereits zur Ruhe
begeben, als plötzlich um 12 Uhr nachts Herr B.
imNebenzimmer vorsichtig dahinschleichendeSchritte
vernahm. In dem Glauben, daß dort ein Dieb
sich eingeschlichen habe, ergriff er einen Dolch, weckte
zwei im seihen Zimmer schlafende Verwandte auf
und eilte mit diesen ins Nebenzimmer, den ver ¬

meintlichen Dieb zu fangen. Wie groß war sein
Erstaunen, als sich ihnen hier folgendes Bild dar ¬
bot. Er sah hier seine Nichte, ein 1'9jähriges, jun ¬
ges Mädchen, angethan mit einem Frack und einem

'Männerhut, leise und vorsichtig durchs Zimmer
gehen, mit einem brennenden Licht in der Hand
und geschlossenen Augen. Darauf begab sie sich in
die Küche, ergriff dort einen Eimer, ging leise auf
den Hof hinaus zur Wasserleitung, füllte hier den
Eimer mit Wasser und kehrte ruhig ins Haus zu ¬
rück. Darauf eilte sie, als ob sie sonst irgend etwas
versäume, ins Schlafzimmer von Herrn B. und goß
den ganzen Eimer auf dessen Bett aus, ließ den
geleerten Eimer neben dem Bett stehen und ging in
ihr eigenes Schlafzimmer zurück, too- sie sich nun

nach dieser vollbrachten That ruhig wieder ins Bett
legte. Die drei Zuschauer fürchteten das junge
Mädchen zu wecken oder anzuhalten in ihrerThätig-
keit und gaben ihr in ihren Handlungen volle Be ¬
wegungsfreiheit, indem sie es in ihrem Thun und
Treiben nur beobachteten. Nach etwa zwei Stun ¬
den erwachte die Nachtwandlerin mit starken Kopf ¬
schmerzen; als man nun verschiedene Fragen über
das von ihr eben Ausgeführte stellte, wunderte sie
sich sehr darüber und hielt alles, was man ihr über
ihr Nachtwandelt: berichtete, nur für einen Scherz.
Nach den Worten Herrn B.'s ist dies schon das
zweite mal, daß das junge Mädchen derartige
nächtliche Wanderungen unternimmt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Mai. In der Sitzung des Auf ¬

sichtsrathes der Dortmunder „Union“ am 12. Mai
wurde beschlossen, der auf den 9. Juni anberaum ¬
ten Generalversammlung vorzuschlagen, das Ak ¬
tienkapital durch Zukam menleg ung im Ver ¬
hältniß von 5 zu 3 von 42Millionen auf 25 200 000
Mark herabzusetz e n uud zugleich 6 Prozent
Vorzugsaktien im Betrage von 10 800 000 Mark
auszugeben.

11. Thorn» 13. Mai. (Privattelegramm.)
Auf dem Artillerieschießplatz setzte von drei mit
Soldaten besetzten Lowries der Feldbahn infolge
übergroßer Geschwindigkeit an einer abschüssigen
Stelle die erste an einer Kurve aus, fiel um, die
beiden andern fielen drüber fort und die Insassen
wurden herab geschleudert. Einem Obergesreiten
vom sechsten <-?) Regiment wurde derKops abge ¬
rissen; er war sofort todt. Vier Soldaten wurden
schwer, 25 leichter verletzt.

Wiesbaden, 13. Mai. Der Kaiser besuchte am

gestrigen zweiten Abend wieder die Festspiele. Bei
seinem Eintritt sowie beim Verlassen des Hauses
wurde er mit Hochrufen begrüßt. Gegeben wurde
der „Kaufmann von Venedig“ bei prachtvoller Aus-
stattung und ausverkauftem Hause.

Leipzig, 13. Mai. In dem Prozeß Geyger
contra Klinger sind die Unterhandlungen zwischen
beiden Parteien bereits soweit gediehen, daß ein
Vergleich zwischen beiden Künstlern erreicht ist.
Voraussichtlich werden öffentliche Erklärungen bei ¬
der Parteien nicht erfolgen..

Budapest, 13. Mai. Im auswärtigen Aus ¬
schuß der ungarischen Delegation erklärte gestern
aus Anfrage des Referenten Dr. Falk der Minister
des Aeußern Graf Goluchowski bezüglich des Ver ¬
hältnisses zu Rußland, von einem schriftlichenBünd-
nißvertrag sei keine Rede, aber von einem gegen ¬
seitigen Austausch der Anschauungen, um in jedem
einzelnen Falle daraufhin ein Einvernehmen her ¬
zustellen. Er habe in seinen: Exposee nur daraus
hinweisen wollen, daß die von ihm, dem Minister,
nie bezweifelte ernste Absicht Rußlands, das Ueber-
einkommen einzuhalten, nicht hinderlich sei, daß
man auch entsprechende Mittel zur Bekämpfung der
Unterströmungen im Orient anwende.

Karlsbad, 13. Mai. Aus' Requisition der
Staatsanwaltschaft wurde gestern hier der angeb ¬
liche 'B a d e a rz t Albert Block aus Berlin (richtig
Adolf Bloch) 1857 in Kalisch geboren, verhas-
t e t. Derselbe wird beschuldigt, mit 250 000 Mark,
die ihm zum Ankauf von Werthpapieren über ¬
geben worden waren, entflohen zu sein. Bloch wurde
dem Kreisgericht eingeliefert.

Sofia, 13. Mai. Der „Agence Bulgare“
zufolge zersprengten bulgarische Grenztruppen Bei
Kuestendil eine macedonische Bande bei deren
Uebertritt aus türkisches Gebiet. Mehrere Perso ¬
nen wurden verwundet, einige festgenommen.

Paris, 13. Mai. In Havre und Bordeaux
werden Sammlungen für die Opfer der Kata ¬

strophe auf Martinique veranstaltet. Mehrere
Großkaufleute in Bordeaux werden morgen mit
Mitgliedern der Behörde nach Martinique in See
gehen.

Paris, 13. Mai. In der Angelegenheit Hum-
bert wurde heute Abend der frühere Notar, jetzige
Geschäftsagent Langlois verhaftet.

Marseille, 13. Mai. In einem Tanzlokal kam
es zu blutigen Ausschreitungen. Zahlreiche Revol ¬
verschüsse wurden abgegeben. Zwei Personen wur ¬
den getödtet, eine Anzahl verwundet.

Schloß Loo, 13. Mai. In dem Befinden der
Königin ist eine andauernde Besserung zu ver ¬

zeichnen.
Brüssel, 13. Mai. (Berl. Lokalanz.) Die Eisen-

bahnbrücke zwischen Jumet und Ransart wurde auf
eine Strecke von 40 Metern mit Dynamit in
d i e L u f t g es p r e n a t. Die telegraphische Lei ¬
tung wurde zerstört. Der Schaden wurde recht ¬
zeitig entdeckt, so daß die ruchlose Absicht der Urheber
zu nichte wurde.

Madrid, 13. Mai. Die Kö ni gin-R egen-
t i n führte heute zumletztenmaleden Vorsitz
im Ministerrach. Der Minister für Handel u:rd öf ¬
fentliche Arbeiten ist entschlossen, eine Ministerkrise
herbeizuführen.

Scrantou (Pennsylvanien), 13. Mai. Der
Vorsitzende der vereinigten Grubenarbeiterverbände
erklärte heute, die Einstellung des Betriebes in den
Artthracitbezirken sei vollständig. Es feiern 140 000
Männer und junge Burschen,

London, 13. Mai. Die Direktion der „Mu ¬
tual Steamer Navigation Company“ benachrichtigte
die Gesellschaft, daß sie ein Angebot auf Ankauf
des gesummten Aktienkapitals erhalten Habe. Das
Angebot soll von einer Liverpooler Rhederei her ¬
rühren.

Peking, 13. Mai. Die chinesische Regierung
giebt bekannt, daß in einem 2tägigen Kampfe die,
Aufständischen im Süden von Tschili völlig besiegt
und ihre Anführer gefangen genommen worden
sind.

Port de France, 13. Mai. Eine Besichtigung
der Unglücksstätte hat ergeben, daß die Opfer der
Katastrophe durch Einathmen giftiger Gase erstickt
sind. Die Insel ist noch immer nicht von den Lei ¬
chen gesäubert. Auf dem Meere schwimmen Schiffs ¬
trümmer und verbrannte Leichen, welche von den
Haifischen und Möven angefressen werden. Die
Trümmer der Stadt brennen noch immer; die Stra ¬
ßen sind kaum zu passiren. Es liegen noch ganze
Haufen von Leichnanten da, die meisten mit dem
Gesicht zur Erde geneigt.

New-Aork, 13. Mai. Nach einer Depesche aus
Port au Prince (Haiti) kam es anläßlich des Wech ¬
sels in der Präsidentschaft zu einem Gefecht zwischen
Regierungstruppen und der Gegenpartei, wobei
letztere siegte. Die Regierung ging in die Hände
der Revolutionäre über, zwei Personen wurden ge ¬
tödtet und drei verwundet.

Washington, 13. Mai. Das Repräsentanten ¬
haus und der Senat genehmigten für die Hilfe ¬
leistung auf Martinique und St. Vincent nur

200 000 Dollars.

Berti«, 13. Mai, angekommen 8 Uhriö Min.
Kurs vom tu 13. Kurs vom 12.

Amtliche Notiz I
Ruff. Not.Caffa 816,20 216,20
3%Reichs-Anl 91,75

' ~

3Va% do. 101,80
37a% boom.,10.,80 101,90
3% Pr. Cons. ! 91,70 91,70
3 72% bo. 101,80
3%% bo. cons. 101,75
4° oPos.Pfdbrf. 102,40
3Va % bo. 96,90
3%% bo C.
Westpr. Pfbbrf.
3i/ 2 % alte I

b
Westpr. Pfbbrf.
37a°/cst!teII

„ neue II
3% alte I

„ ,, II
„ neue II

98.60

98,70
98,40

98,25
96 25
68 60
88.60
88,60

101.90
101,80
102,70

98,90
98,60

98,75
98,50

98.20
98.20
>8 6a
88.80
88 8 >

3%%Brombg.
Stadtanleibe

4 '/- Pomrn. Hyp.
Pfanbbrf.

1

nowr.Salzbg.

98,00! 98,00

92,00
121 , 0 )

9300
20,50

isk.-Commbt 183,69 183,00
Berl Hcmdl.-Ges.1152,50 52,90
Deu sche Bank 1200,50 2 6 25
Oefterr. Crebit 210 50 210,60
Lombarben | 14,75 14,80

101,70
V/8

Laurahütte
Harpener
Oftpr. Sübbhn.
Italiener 4%
Privat-Di8k.
SpirituS70er lc
Umsatz - —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: ruhig.

200.00 199,75
171.60172.00

101,70
1%

Danzig, 13. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tenbenz: schwächer

bunter unb hellfarbig
hellbunter
hochbunter imb weißer

Roggen: Tenbenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 13. Mai, angekommn lUhr 15 Wxl.~

Kornzucker von 92% Nenb.
Kornzucker 88% Renb. —

Kornzucker 75% Renb.
Tenbenz: ruhig

Feine Brotraffinabe
Gemahlene Raffinabe m. Fa!
Gemahlene Melis I mit j

7,30 -7,60
5,20-5,45

7.30-7,60
6,20-5,45

27,70-27 95! 27,70—27,95
27 20 27,20
27,70 27.70

Wasserst iinde.

£ P e g e l ® a f t e t ft <i n b e. «e- ! OSe»

1 r« rag ! nietet
i

rag | Metel gen' aal«'

vieler! Meter

Weichsel. 1
1 Warschau. . . . 11.5 1 32 12.5. i2,24 0,92 —

■2 Zakroczym . . . 5 5 0,62 6.5. |0,6u
-

— : 0,02
3 Tborn . . . . . 11.5. 0,92 12.5. a,94 0,02 —

4 Brohemüttde . . 12;5. 3,14 13 5. '3,22 0,08: —

B r!i he.
ts Bi ro.;. -Pegel 12. 5. 5,34

1,98
13 5 i

530
10

■ j 1,92
0,04
0,06

-V v [1
'

;1 1 et.

115. 2,66i> ftUP-U . . 10.5 2.68 — ■ 0,02

Po.'oschschiE- :
• 12 5 4,32 13.15. 14,42 0,10,

12 3 13 5. 2,22 — i 0,04
b Bat sch in . . . 12. 5 1,76 13.5 ! 1,76 — : •

—

9 12. i^rom. Schleuse 12.5 1,00 135 11,02 0,02 —

10 Weißenböhe . . 12. 5 0,58 13. 5 (0,58 — —

11 Usch. . - - - - 12.5 0,92 13 5. |0,90 — 1 0,02
12 Ezarntkau . . . 12 5 1,08 13 5. 11,04 —

1 0,04
13 Filehne .... 12 5. 11,03 13.'5 |1,10 0,07; —

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 13. Mai. (Vrobuktenmarkt), angek.3 UhrlüMin.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli

12
170,00
168,25
163 25
148,50

12 .

170,25
169,<9
163,50

49 00
146,25 147.25

„ Septbr. 141 25041.75
Hafer Mai 164,75165,00

„ Juli 161,25161,50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12. 1 13.
1117,75 117,75
'116.50116,75

54,00 54.40
52,801 52,40

33,70i 33,70

Wasftrstand der Weichsel.
Zawichost am 11. Mai 1,81 Meter, am 12 Mal

2,13 Meter.
Marsch a u am 12. Mai 2,24 Meter.
Thorn am 12. Mai (>,94 Mete r.

Sch wenk» ketir vom 10. bis 12. Mai, mittags 12 Uor.
Name

des Schiffs,
fu brers

_

L. Müller
H. Stahl
E- Schröder
F. Domalski
F Brünning
Wier cholski
O. Kühl
O. Grund
H- Salz
R. Fritsch
Lewandowski
G. Daus
H. Uckert
R. Uckcrt
A. Voigt
I. Schmdl
M. Demski
F. Erxleben
G. Hoppe

l. b. antfU?
f’ciu'. Name
vt» Dampfer»

(IX)

Waaren.
iaduilg

I 24050 leer
I 23759 do.
I 23685 do.

Berlin! 51 do.
Aussig 163 do.

l 24210 do.
Aussig 124 do.
Teisch 150 do.
Zehd. 021 do.
Posen 56 do.
Brbq. 19 Gerste
S.bg. 128 Mauersteine

IV 807 kfr. Schwellen
I 23400 do.

Brbg. — do.
Brbg. 119 Zucker
IV 4288 do.

Küftrin 25 Güter
Brbg 161 kies. Bretter

Von nach

Berlin-Bromberg
bo. do.

• bo. do.
bo. bo.
do. do.
do. bo.

Magdebg.-Bromberg
Berlin-Bromberg

bo. bo.
Bromberg-Montwy

Montwh-Danzig
Bromberg - Montwh

Schulitz-Bralitz
bo. ro.

Schulitz-B rlin
Amsee-Danzig

Montwy-Danzig
Hamburg-Bromberg

Bromberg-Berlin

Sleuhu is. Liiilgcnhcilsiättk
bei Lborilik.

Verdingung.
Die gesummten Tischler«

arbeiten der Kcankenpavillons,
Fenster einschließlich des Beschla ¬
ges, äußere und innere Thüren,
sowie LooS I der Schlosser ¬
arbeiten (Beschlag der Thüren,
eiserne Zargen rc.) sollen im Wege
der öffentlichen Submission ver ¬

geben werden. (112
Die Unterlagen für Tischler ¬

arbeiten sind gegen post- und Be ¬
stellgeld-freie Einsendung von 3,00
Mk., für Loos I der Schlosser-
arbeiten gegen Einsendung von
2,00 Mk. durch den Architekten
Herrn G. Z i l l m a n n, Ehar-
lottenburg, Kantstr. 105a, zu be ¬
ziehen. Zeichnungen liegen im
Baubureau auf der Banstelle zur
Einsicht ans, auch wird daselbst
nähere Auskunft ertheilt.

Die Angebote sind versiegelt mit
entsprechender Aufschrift

bis zum 31. b. Mts.,
mittags 12 Uhr,

im Baubureau abzugeben, woselbst
auch die Eröffnung der einzelnen
Offerten in Gegenwart der etwa
erschienenen Unternehmer erfolgt.

Der Vorstand der
Landesversichernngs - Anstalt

Posen.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. Maier,

vorm. 10 Uhr, werde ich Albert
strafte 30/31, Hof, zwangsw.
verschiedene Möbel als:

Schreibtische, Kleiderspinde,
Mschespinbe, Waschtisch, Nacht ¬
tisch, Kommode, 1 Fahrrad,
1 Bettstell mit Matratze, Tische,
Stühle, 1 Neisedecke, Kleidungs ¬
stücke, Spiegel, 1 Geige,T ppiche,
2 Satz Betten, Gardienen,
Steppdecken, 2 goldene Ringe,
1 Hotelwagen u. s. to. (437

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher.

Fischrrki-DkrPachtmg.
Zur meistbietenden Verpachtung

der Fischereinutzung in den im
hiesigen Revier nahe bei einander
gelegenen 3 Seen:

1. dem grotzenSkorzencin'er See
751 ha groß.

2. dem weißen See 50 ha groß,
3. dem schwarzen See 37hagroß,

verbunden mit derGras-, Schilf-
nnd Nohrnntznng in den
Grenze derselben auf den ^jähri ¬
gen Zeitraum vom i. April 1902
bis nitimo März 1914 steht auf

Tsimbeilb,b.21.Mi>.8.'
nachmittags 3 Uhr

im A l b r e ch t'scheu Gasthofe zu
Skorzencin Termin an, wozu
Pachtliebhaber mit' dem Bemerken
eingeladen werden, daß die bei
Beginn des Termins zu ver ¬
lesenden Bedingungen vorder im
hiesigen Schreibzimmer eingesehen,
ober gegen Schreib- und Porto ¬
gebühren ans Antrag bezogen
werden können. Bieter haben eine
Kaution von mindestens 1000 Mark
zu hinterlegen, welche von den

*4 Bestbietcnden bis nach Er-
theilung des Zuschlages zurück ¬
behalten wird. (112

Oberförsterei Korschin bei
Skorzencin, Kreis Witkowo,
den 12. Mai 1902.

Der Königliche Oberförster.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 14. Mai er.»

vorm. 9% Uhr, werde ich aus
betn Neuen Markte (473

12 Kisten
mit Apfelsinen

meistbietend öffentlich gegen Baar-
zahlnng zwangsweise versteigern.
8ehE5lä«tt6r,Ger.-VÜz.i.Bromb.

Bekanntmachung.
Am litfift,

bett 21 . M i>. Is.

Bekanntmachung.
Ae »übtiiTStiitrfale

befindet sich jetzt im Erdgeschoß
des früheren Polizeigebäudes am

Friedrichsplatze.
Eingang vom RathhauShofe.

Bromberg, den 13. Mai 1902.

Sparkasse» -Euratom«».
Jeschke. (503

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 14. Mai er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
meiner Pfandkammer Rinkaner-
strafte 10 ein fast neues Fahr ¬
rad mit Tasche (Renner) meistbiet.
gegen gleich baare Bezahlung
zwangsweise versteigern. (73

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Mittwoch, d. 14 d.Htsl
vorm. 10 Uhr, werde ich ans dem
Neuen Markt (386

1 Kiste
1

Gemüse * Konserven
(Erbsen, Schnitt- u°. Brech-
bohnen) Zigarren, Herren-,
Damen- u. Kinderschuhe u. a. nt.

meistbiet nd versteigern. (386
Garlie, Gerichtsvollzieher a. T>..

Verl. Rinkauerstr. Nr. 10.

und folgende Tage
von vormittags 9 Uhr ab

werde ich Hierselbst Küddow-
ftraße Nr. 25/26 tut Auftraae
der Herrett Verwalter der B
Malmkopf id)ett Konkursmasse

1 Selbstfahrer, 1 Britsch wagen,
7 comvl. Pferdegeschirre, 2 Ge ¬
läute, 2 Langholzschlüten, eine
Feuerspritze, 1 Drehrolle 1 Jagd-
schlitten , 1 compl. Badeein-
richtnng, 4 Kloben, 1 Erdwinde,
66 Centner Drahtnägel versch.
Längen, 4 compl. Arbeitswagen,
1 Handwagen, 1634 m 3 cm

starke Zopfbretter 2. Klasse,
3040.4 m Zopfbretter 5 cm

1. Kl, 3125,6 rn Stammbreiter
3,5 cm 1. Kl., 2,5 cbm eich.
Bohlen, 11350 m Kistenbretter,
8674.4 lfd. m % Stammbretter,
1050 Stück astfrcte Seitenbretter,
1 Posten Balken, 1 Partie
Dachpappleisten, 1 Partie Dach ¬
latten, 1 Partie Kanthölzer,
40 rmtr Staakschaalen, 5 rmtr
Grubenschaalen, 1 Partie Rund ¬
hölzer, 30 cbm Kanthölzer,
schwache, 50 chrnBalken, 23 cbm
Kanthölzer tu Stärken von 10 / 18 ,

18 /ig u. ».-'je sowie v rschiedene
Pfosten. Bretter.Hölzer, Brenn ¬
holz, Zimmerhandwerkszeug
ein Geldspind und Bureau
Utensilien (112

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung versteigern.
Schneidemühl,d 12. Mai 1902.

Stallbohm,
Gerichtsvollzieh:r des Bezirks

Albrechtstraße Nr. 121.

Das Ausstellungsterraiu der
Bromberger Gewerbe- und Sani ¬
tät? - Ausstellung soll zweckent ¬
sprechend (Holz- od. Drahtgewebel
eingefriedigt und die nöthigen sofort verlangt.

giefenuip unb Arbeiten
demnächst vergeben werden.

Geeignete Vorschläge mit Preis ¬
angabe nimmt entgegen (200

Die Bankommission.
W» Weidner, Danngerstr. 16/17.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 14. Mai er.,

vorm. 9'/z Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte Hierselbst

1 Tonbank, 1 Spiegel mit
Untersatz und 2 Mille Zigarren

meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (2o2

Bromberg, den 13. Mai 1902.
Bleschke,

Gerichtsvollzieher kr. A.

ArteltsBiria

Platz-Agkilt
für Maschinenöle gesucht.
Gefl. Offert, erb teu u. A. H. 86
Rudolf Mosse, Filiale Danzig.

10-12 Mergel.. Und
Anstreicher

verl. Riekinaim, Wilhelmstr. 59.

Hausknecht
(200

A. Barth, Viktoriastr. 4.

3lrbeitSbiirfi6e“ cr! - L,C8ak ’

Poseuerstr. 20.

Eine Frau wünscht Beschäfti ¬
gung z. Wa chen u Reinmachen.

Bahuhosstr. 84, 1 Tr. I.

Saub. Aufwärterin verl. sos.
Friseur Mautau, Bohnhofstr. 39.

Ordentl. Aufwärterin kann
sich meld. Jahns, Louisenst. 23,1.

Kellnerlehrlinge, Kochmam-
sells.verl. sof. Albert Pallatsch,
Stellenvermittler, Königstraße 58.
Fernsprecher 384. (199

Mädchen für hier u. bei Berlin
erb. sofort Stllung d. Frau Frida
Aktories,@teIteittirm., Bärenstr.3.

1200 u. 2400 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. unt.

400 a. d. Gcschäsisst. d Ztg.
Auf das Grundstück in Osielsk

Nr. 80 suche ich 4000 Mk. zur
I. Hypothek z. 1. Juli d I. Off.
u. C. v. 11 q. d. Geschst. d.Ztg.

3-15 000 Mk. 1. Stelle gef
Off. p. 62 an die Geschäftsstelle.

600 Mk. zur 2 Stelle (sichere
Hypothek) gesucht. Off.

v. v. 11 a. d. Geschst. d. Z.

Stubenmädchen für Güter,
Mädchen f. All. v. gleich empf.
Fr.AilrertineWeiss, Babnhüfst.7.
Das. eil) Köchinn., Mädch. f.All.
v. sog!., auch z. 1.7. Stcllg. b. h. L.

>> Kauf aei Verkauf

Gebraucht, eisern. Wasser ¬
reservoir, 1 cbm Inhalt, zu
kaufen gesucht. Off. m.Preisangabe
R. Kouitzer, Adlerstraßc 13.

Stile eJruttbftiitf;m. Wiesen
und Land

im Ganzen v. 36 bis 40 Morgen
zu kaufen. C. Zacntz,

Schleusenau, Friedenstr. 18.

Stübtiidie8 keinibsttilk,
Wohnhaus mit Gas- u. Wasser ¬
leitung, Garten, Hof, Stallung,
Werkstatt u. Lagerräumen, ge ¬
eignet zu jedem Geschäfts- oder
Handwerksbetriebe, auch z. Allein-
bewohnen, ist unter günstigen Be-1
dingnngen verkäuflich. Anfrag. u.
0. F. 120 an die Geschäftsstelle.

Ein iw Mittelpunk. von Brom-
berg belegenes (198

KMsgruOßück,
welches sich mit 7*/s % verzinst,
ist bei geringer Anzahlung zu
verknusen. Näheres durch W.
Fabian, Danzigerstr. 50 I.

föfllirflt 1 * 10 * 02 Wohnung v.
mjUUJl 6-7 Zimmern, retchl.
Zubehör, Balkon oder Garten.
Off. mit Preisangabe erbet, unt.
8741 an d. Gschst (1300

Ar 400 «ttb 450 Mt
gegen Kassa

2 neue Dianinoö
direkt aus der Fabrik,

nußbaum, elegante Ausstattung,
voller Ton, lOsährige Garantie.

C. Junga, Söuliutjofiie. 75.
Tniirftirnh S ut erhalten, toentg
AUUmUUUe gebr., zu verkaufen.
Marke: Naumann-Germania. Näh.
Gräfestraße 2. (1316

tötn hlbtlcilll
Gustav Draheim.

Lochowo b. Bromberg. (1334

Fast neue Labtitlhiir
mit großen Scheiben, Futter und
Roll-Jalousie billig zu verkaufen
Thornerstr. 43 44, Eomtoir.

SBubitting (5-6 Sinet)
zum 1. 10. 02 gesucht. Off. mit
Preisaug. rc. u. O. (j. 80 Gschst.

zum 1. Juli eine herrscUastliche
Wohnung von 4—5 Zimmern
m. all. Zubeh., ev. Vorort. Angeb.
m. Vreisang. u. V. W. 16 Gschst.

Gesucht per 1. Oktober

Mufti. Wuhiiiiilg,
Badezimmer, reichl. Gartenantheil,
ca. 900 Mk. kostend. Off. an d.
Gschst. u. Nr. 333. (200

Subtil tXnmfiuriiiuitt.
g* v worin m. bestem Erfolg ein
stk. 0? Barbiergesch. betrieben w..
sitz.v. Näh. Crohn, Mauerstr.l.

Der (Mluieii
Wallstrafte 17, zu jedemGeschäft
passend, ist zu vermiethen. (1388
Lad. n.Wn. vm. Crvhn,Mauerst.l.

Soimett»obtmtt 6 e»
mit Parkbenutzung nahe bei Brom-
beig, sehr schon und dicht an der
Forst gelegen, zu Perm. Näheres
in der Geschäftsst. d. Z. (199

3« vertu^DütiziMstr/41
2. Etage, 7 Zimmer,. Saal,
3. Etage, 8—9 Zimmer, wegen
Versetz d. Hrn. Major Hogrewe.
Pferdeställe, Burschengelaß. (186

ßr.ptutälJotbetjiiier
nebst Kab. mit Pens. sof. z. Perm.
1384) Wilhelmstr. 8, 2 Tr.

1 möbl. Zimm. f. 2 j. Domen
ev. m. Pens z. v. Mittelst. 12.

Möbl. Zimm. m. Pens. z. hab.
Frau Pfuhl, Töpserstr. 18, I r.

Ml. Bintict 5“ fi? ri:
1376) Friedrich,Ir. II.

Hinweis.
Der Gesammt-Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro ¬
spekt bei betreffend Wohlfahrts—
Lotterie der bekannten Lotterie-
Kollekte b Willi. Iwowski, Ham ¬
burg, worauf wir unsere Leser
besonders aufmerksam machen.



'
'Ppf .

-

ZtoangSMeigemg.
■ Im Wege der Zwangsvoll ¬
streckung soll das in (544

Trischin
früher Tryszyn, Kreis Bromberg
telegene, im Grundbuche von

Trischin, Band I, Blatt Nr. 23,
(früher Trischin Nr. 23, Band I,
Matt 325), Grundsteuerbuch Art.
Nr. 20, Gebäudesteuerrolle Nr. 29,
zur Zeit der Eintragung des
Verstergerungsvermerkes auf den
Namen des Lorenz K e n d.

zierski und dessen Ehefrau
Marianna Kendzierska
geborene K o s i n s k a als Mit-
eigenthümerin kraft gesetzlicher
Gütergemeinschaft eingetragene

Bauerngut,
bestehend aus Wohnhaus, Scheune,
Hofraum, Garten und Ställen,
Acker, Wiese, Weide und Holzung
mit 77,55,67 ha Flächeninhalt,
329.37 Mk. Grnndsteuerreinertrag
und 165 Mk. Gebäudesteuer ¬
nutzungswerth — Parzellen 148,
582, 583, 5-4, 585, 586, 587, 588,
374 99 370 371 374 378 378
o89, 590, 591, 59 i i

379 3808088
1

der Gemarkung Trischin
am 11. Juli 1902,

vormittags 9 1
2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— LN der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 5. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 22. April 1902 ist zwischen

Trischin und Mühlthal das Klein-
bahngleis an drei Stellen mit
Steinen und an einer Stelle mit
Baumstämmen belegt und dadurch
der Zug Nr. 11 gefährdet worden.
Ich ersuche um Nachforschung nach
den Thätern und Mittheilung
etwaiger Verdachtsumstände zu
den Akten 3 I. 567/02 und be ¬
merke. daß die Kleinbahnverwal-
tunq demjenigen, der die Thäter
ermittelt und durch feine Mitthei ¬
lung ihre gerichtliche Bestrafung
herbeiführt, eine Belohnung bis
zur Höhe von 50 Mark in Aus ¬
sicht gestellt hat. (544

. Bromberg, den 9. Mai 1902.

Der Erste Staatsanwalt.

ilulen^abrifutionf
von

praktischer

Sport-

KölliiilheSllgel-VttßlhemB-Gesellsljllst.
9,000,000 Mark
1,800,000 Mark
1,420,097 Mark

2,081,518 Mark

fiiiabtit ii. Stoben i
bestehend ans

Knadenanmgeil,
einzelnen

fiitebtnblauftn,
Knabcnhssen

und (35

Kiel. Sporthemden
sowie

Mädchenbleidem
und Klonsen

bis zum Alter von
14 Jahren.

8erk.znd.biWe»
Fabrikpreisen.

| Bestellungen nach Maaß |
in kürzester Frist.

Bromberg.

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Sckubring
172) Gammstraße 17

Grundkapital (Voll begeben)
Baar-Einzahlung . . . . . .

Angesammelte Reserven ....

Einnahme an Prämien, Kosten und

Zinsen im Jahre 1901 .

Versicherungs-Summe im

Jahre 1901 .... 216,183,087 Mark
Wirksamkeit der Gesellschaft seit 1854:

Gesammt-Verslcherungs-Smnme 6,923,014,065 Mark

Gesammt-Entschädigungs-Summe 49,356,893 Mark

Gesammtzahl der abgeschl. Polizen 967,948 Stück

Gesammtzahl der vergüteten Schäden 109,053 Stück
Die Gesellschaft versichert Boden-Erzeugnisse aller Art. sowie Glas ¬

scheiben gegen Hagelschaden zu billigen, feste» Pr ämr en, w o-

bei Nachschußzahlungen unbedingt ausgeschlossen ftnd.
Sie garantirt bei loyaler Regulirung der Schaden

und s ch l e u n i g st e r A u s z a h l u n g d e r Entschädigungs ¬
gelder ihren Versicherten vollen Schadenersatz und zwar
unter Gewährung aller mit einem soliden Geschäfts-

! Betriebe zu vereinbarenden Erleichterungen und

Vortheile. (115
Die Kölnische Hagel-Versicherungs-Gesellschast totest ununter-

jbrochen seit 48 I a h r e u; ihre Wirksamkeit ist in landwirth-
'chaftlichen Kreisen überall Vortheilhaft bekannt und ihre Ein ¬
richtungen erfreuen sich ungetheilten Beifalls.

Zur weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Verstcherungs-
! Anträgen ist der unterzeichnete Agent gern bereit.

Otto Bohrn, Bromberg, Rinkauerstraße

000000000000900
O Blousen. Schürzen. Jnpons. O
O Geschästsevsffnttirg. O
O Vatzirtzsfft ratze ys im Hause deß Herrn Ernst Schmidt ö

habe ein £$ Ä

X Posamentier . Kurz- 0
O und Weitzwaaren-Geschäst O

verbunden mit JHh

Je seiner Damenschneidern im Hanse M
^j| eröffnet.

A Specialität: Anfertigung eleg. Kindergarderobe A
mit voller Garantie für vorzüglichsten Sitz.

Indem ich ein hochverehrtes Publiktnn von Bromberg und Umgegend höflichst |1
bitte, mein Unternehmen freundlichst unterstützen zu wollen, sichere ich den .mich N§bJr
Beehrenden aufmerksamste Bedienung bei besonders billigen Preisen zu iFm

KZ und-mpHld mich
mit v-rzüglichste- Hochachtung V

O Oscar ttninwald, O
°

, g Vahntzsfstvertzs 95, iioljc bet Tanzigerstraße. b
ssas* IÖ ».*«»• »»»: y

OOOOOOOOOOOOOOO
tn Btiibetg, Wicherfs Festsäle

ist täglich von 2 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.
Arimeldeschlirß Dienstag, den 27. Mai 1902.

Eröffnung der Ausstellung

Donnerstag, den 3.Mai, morgens III Uhr.
Kostenlose Auskunft in Bezug auf Raffe, sowie Krankheiten

werden bereitwilligst ertheilt. (200
;

. '.i&ssr
“

: £

Konknrsmfahrrn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Elias Philippsohn
zu Weißenhöhe

ist infolge eines von dem Gemein.
Schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleich auf An-
traa des Gemeinschuldners neuer

Vergleichstermin
auf den 31. Mai 1902,

x— vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierselbst anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und
die Erklärung des Gläubiger-
ausschusses sind auf der Ge ¬
richtsschreiberei hier zur Einsicht
der Beiheiligten niedergelegt.

Wirsitz, den 7. Mai 19 2.

Königliches Amtsgericht.

Wohlfahrts—
Geld-Lotterie.

Ziehung 27.—31. Mai.
16,870 Gewinne imBetragev.

575,0001.
Hauptgewinne:

100,0001
50000»
35,000»

Loose & 3,30 M. Porto uXiste
30 Pf.

KarienburgerLoose
ä 1 Mark. 11 Stück 10 Mark.

Porto und Liste 30 Pf.

I. Eisenhardt,
Berlin W., Meineckestr. 9.

Bad Hermsdorf bei e Äfa uon.
eMes '

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht. Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u, 8, w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.

109) Kr. Ph. z. D. Dr. me». II I«eo.

I Wohlsahrts-

m-Lotterie.
Ziehungs
27. bis 3!. Mai

16 870 Geldgewinne baar
ohne jede» Abzug zahlbar von Mk.

575900
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000

ete. etc. etc.

Originalloose 1 3.30 516.
Ptir Porto und Liste 30 Pf. extra.

Marienbq. Pferde-Loose
& 1 Mk. - 11 Stück 10 Mk.

(Porto u. Liste SO Pf.)

OscarBräusr&Co.Naclif.
Bank-Geschäft *

Berlin W. Friedrichs tr. 181.

Sftrirt frei Hans:
Roggenschrot . . . . a Ctr. M. 8.40

Roggenfuttermehl .- - - 5.40
Weizenschaale . • * * 5.20
Hafer * 7.75

Häcksel v.Roggenstroh . - 3.50
Roggenrichtstroh ä Bund . 0.80
Roggenkrummstroh ä Bund - 0.75
SStU 1 - - 0.40
Steinkohlen . . . . L. Ctr. M. 1,20
Steinkohl.-Briketts - - - 1.20
Briketts - ' 1 —

Meter Klobenholz .
1 6.50

7 Körbe Kleinholz .
* 3.00

Speisekartoffeln . . - - - 1.30
bei Entnahme v. 10 Eentnern von

jeder Sorte 5 Pf. p. Etr. Ermäßig.

Otto Hansel, lÄ al

3 »m ülnifloliietit von

v ... Sofas
u. Matratze», fow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
€r. «ehrhe,Bahnhofstr.66.

Sanatorium
und Wasserheilanstalt j

ZOPPOT
für Nervenkran!'. 3 u. chron. t

Kranke a.! : er Art!

^ (auagen. Geis jakranke).
Das ganze, Jahr geöffne

und besucht / ■

Heinrich Lanz, Mannheim, ,

Locomobilen v. 3—300 Pterdekraftl

Av
gl 8

Filiale in ttresTäü. Kaiser-Wiihelrostrassw Nr. aö.gj

Prospecte gratis
durch den dirig. Arzt

Dr, L. Fimhaber,

Die anßergkwölinlilh
vrMs-n Dreisel!
von Kleiderstoffen
für Herren, Damen u. Kinder
sind nur i.Restergesckäft zu haben.
Binknmjtr. 8 und Töpferkr.-Ecke.
“

Ueberzeugung macht wahr.

^Nurkurz^ei^I
dauert der v o l l st ä n d i g e

pliisncrlaitfl8 ii Herren- B. KisbtsHsrdttöbtk
zu selten billigen Preisen.

Herren - Anzüge . . früher 21, jetzt nur 19 Mark. Illi
WM Knaben - Anzüge . . „ 5,50, „ „ 2,59 „ WW

so lange der Vorrath reicht. (19i WW

1 Fviedrichst». 50 I
||||tn dem früher Asalhanffchen Pelzwaaren-Geschäft.

Sraibergtr Posthalterei
empfiehlt ihre bequemen

zu Ausflügen. (195
10 und 12 Personen fassend.

Wie Pr. med. Hair vom

g lsthma ig
sich selbst u.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. beff Schrift.

Contag L Co., Leipzig.

...

'

Th. Twitchett
Hofstraße Nr. 2. <200

Special-Geschäft für Handschuhe.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und V* Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.

Conservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

I Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz

'Victoria-Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger, H. E. Lemke.

D Höhne, Emil ChaskeL Paul Lotz, A. Stach owski. Naohf

Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla ; in Exin bei

Ijac Cohn; in Labischin hei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

Kien iapleiieiikn,
Kranken'Rttsnnalescenten,

sowie kinbern
cmpfelile meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

I.Grey, JanMeritrastA.
Fernsprecher Nr. 123.

Klnmrnbanqnets'

und sonnige Blumen ¬
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den b i l 1 i g st e n

! Preisen in
bekannter

A vX^x geicbmack-
v oller

Wir haben von heute ab den Preis für unser, nur aus ÄUalz und

Hopfen gebrautes, vollständig furrogatfreics

DWkl-Kniliil- ii. Efllibirr
auf 20 Pfennige pro Liter

herabgesetzt. (176

Berkaasstage jed. Dienstag « Freitag.
Brauerei Grunwald’s Erben Nacht
Brauerei Wilhelm Bussak.

Emvsehle meine
JMF“ Häufelpflüge

ganz neu in Form u. Güte, vorzügl.
z. Kartoffel', stanzen. All. z hab. b.

J. Banmann, Bromberg,
jetzt Feldstr. 14 18. (1312

Sllllt-Kllrtllffel«.
40 Centner Mfettrottt,
20 Centaer Reichskanzler,
40 kentner Achilles,
sowie vorzügl. Eß-Kartoffeln,
auch in kleinen Posten giebt ab

Ettnetti C. Sonne,
Gr. Bartelsee bei Bromberg.

Für Westpreussen?

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land ¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

W estpreussischen

LandwlrthscMlicben Mitthetlnngen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gest. Aufträge erbittet

die Expedition s Danzig
Ketterhdgergasse 4.

Einen Posten

Stvett-Stvsh
offeriren

mit 2,50 2U««?E
per Ctr. solange Vorräthe reichen.
Spagat & Co., Posenerstr. 26.
194) Telephon 52.

Sinnt Ertenerde
kann gratis abgefahren werden
Töpferftraße 19. (132 i

Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,
Friedrichftr. 54, gegenüber Kosrnthai.

Anfertigung m B
Klemmern

unter Verwendung der besten, licht-
dnrchläsfigst.Nathenower Gläser.
Großes Lager aller optischen und

Krankenpflege-Artikel.

(196

Jul. Boss,
FernsArecher 48 Ferirsprecher 48

Blumen- u. Palmenhaus.

Großer Laden
Brückenstr. 3, allerbeste Ge ¬

schäftslage, aus Wunsch m. großen
Lagerräumen, Keller u. Wohnung,
z. l. Oktober zu verm. i’Vitttoe
Emilie Seemann, Brückenst. 3,1.
Das 2 große Zimmer s. Com-
mir oder Bureau geeignet. (194

Sil Laben “WK
mit Wohnung,

m dem Milchhandel mit bestem
Erfolge jahrelang betrieben wurde,
ist per 1. Oktober er. billig zu
vermiethen. Der Laden eignet
sich seiner guten Lage wegen zu
jedem anderen Geschäft. (1348

J. Spaete Wachs.

isMaai hifihtt
Knorr’s Hafermehl

beste Kindernahrung
Knorr’s Haferfloelten
Knorr s Orünkernmehl
Knorr 8 Reismehl

für vorzügl. Schleimsuppen

Knorr 8 Tapioea du Bresil
liefert feine, sehr leicht ver ¬

dauliche Suppen
Knorr»8 Snppentafeln

nur mit Wasser zuzubereiten
Knorr 8 Schneidebohnen

hochfein in Qualität
Johannes Creutz, Danzigerstrasse 22.

Achtung.
irische Räucherwaare heute

eingetroffen: ff. Lachs 1,80 p. Pfd.,
ff. Aale 1,40 p. Pfd., Lachshar.,
Kiel. u. Strals. Bückl., Brathar.,
sow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse
in gr. Ausw. Berk. v. H. Lach ¬
manns altberühmten Konserven,
Brechbohnen, Kohlrabi. Wirsing ¬
kohl a 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eingem. Birnen u. a. m. bei (188

Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

Habe jetzt

ca. 100 Liter
Buttermilch

täglich abzugeben, später bedeutend
mehr. — Gest. Offerten erbittet

Molkerei ESczierch
Kr. Bromberg. (111

Kornmarkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Lahnhofstraft Kl l Tr.,
ist eine herrschaftliche Woh ¬
nung von 5 Zimmern u. Zube ¬
hör vom 1. Oktober ab zu verm.

Näheres zu erfr. im Spedisions-
Comtoir Schultz & Winnemer.

«aff««
stets frisch geröstet:

Campinas Kaffee,,Kch^
per Pfd. 1

Jana - Mischung,
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu den f s i n st e it Sorten.

Johannisbrermin
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk. u. 70 Pfg.

Griechischer Wein Samos,
per Flasche 1,10 Mk. n. 80 Pfg.

empfiehlt (161

Robert Pohl,
sgf

Rapskuchen, Blechkuchen n.

Stollen LL'LK-EL
B, Grusewski, Rinkauerstr. 33.

Neubau Werüerstratze 8
sind zum Oktober oder auch früher
folgende gut und zweckmäßig ein ¬
gerichtete Wohnung nzu vermieth.:
4 große Zimmer, gr. beb. Ver.,

gr. Küche, Badezimmer, reichl.
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis je nach Etage 600 —70-> M.

3 große Zimmer, beb. Veranda,
große Küche, Badez., reichliches
Nebengelaß und Gartenantheil.
Preis je uach Etage 450 - 550 M.

Näh..im Kontor Wilhelmstr. 69
Hos, von 8-12 und 3—7 Uhr.

I Wohnung es« 4 Stilb. I
§§ mit Balkon. Entr., Küche ■
■ u. Zubeh. im Mittelpunkt ■
B der Stadt sofort oder später B
B zu vermiethen. Reflekt I
| wollen sich unter G. H. 14 B
B a. d. Geschst. d. Ztg. wend. J

j Näher. Bahnhosstr. 93, 3 Tr.

Hierzu eine Beilage.
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Die Hau Pt ausgäbe stelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in-- und ausländische Zeitnngen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. Mai.

* Personalien von der Eisenbahn. Ernannt:
Stationseinnehmer Semtner in Jnowrazlaw zum
Güterexpeditionsvorsteher. Versetzt: Stationsassi ¬
stent Heldt von Gnesen nach Küstrin Vorstadt. Der
Eisenbahnzeichner Schulze in Brpmberg hat die
Prüfung zum bautechnischen Eisenbahnsekretär be ¬
standen.

* Oberpräsident von Bitter ist von seinem Ur ¬
laub wieder nach Posen zurückgekehrt.

* Erledigte evangelische Psarrstcllc. Die unter
landesherrlichem Patronate stehende Pfarrei M o -

s ch i n ist infolge Versetzung des bisherigen In ¬
habers anderweit zu besetzen- Bewerbungsgesuche
sind bis zum 1. Juni d. I. an den Oberpräsidenten
zu richten.

* Die Oberförsterstelle Wolfsbrnch im Re ¬
gierungsbezirk Gumbinnen ist zum 1. Juli 1902
anderweit zu besetzen.

* Ausstattung der Personenwagen 3. Klasse.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat ange ¬
ordnet, daß bei dem Neubau von Personenwagen in
den Abtheilungen 3. Klasse verschiedene Aender ¬
ungen vorgenommen werden. So sind anstelle der
bisherigen leinenen Gardinen bei Neubeschasfungen
und nothwendig werdendem Ersatz solche aus Woll ¬
stoff zu verwenden. Die unteren Flächen der Sitz ¬
polster sind, soweit dies nicht schon der Fäll ist,
d: rch Asbestpappe mit Blech oder durch Asbest ¬
schiefer zu sichern. Von der Belegung der unteren
Mäche des Fußbodens mit Asbestpappe und Blech
bei einem Theil der zu beschaffenden Wagen ist ab

¬

zusehen. Dagegen sind die Versuche mit feuersicheren
Anstrichen für Holz fortzusetzen. Ueber den Aus ¬
fall von Versuchen mit Fußbodenbelag aus ge ¬
preßtem Kork und mit imprägnirten Rohrmatten
anstelle der bisherigen Kokussasermatten in den
Abtheilungen 3. 'Klasse wünscht der Minister von
den Eisenbahndirektionen Bericht erstattet zu er ¬

halten.
* Für Postanweisungen nach Transvaal ist die

Vermittelung über London und der damit ver ¬
bundene Gebührenabzug in Wegfall gekommen.
Die Auszahlung wird setzt durch die Postverwaltung
von Kap land zu dem vom Absender angegebe ¬
nen Betrage vermittelt.

* Der erste Hauptgewinn der Schneidemühler
Pferdelotterie, eine elegante Equipage mit 1 Pferden
im Werthe von 10 000 Mark, fiel in die Kollekte des
Herrn Richard Jaekel, Bahnhofstraße 34 Hierselbst.

C. Ein eigenartiger Dieb macht seit einiger
Zeit die Umgegend von Bromberg unsicher. Er ver ¬
übt Einbrüche am Hellen Tage, besonders Mittwoch
und Sonnabend, wenn sich die Landbevölkerung zum
Wochenmarkt nach der Stadt begeben hat. Er be ¬
obachtet die Familienhäuser und Personen schon
einige Tage vorher ganz genau, und weiß somit Be ¬
scheid, ob die Gelegenheit für ihn günstig ist. Das
Sonderbare nur dabei ist, daß er alle Schmuck-
sachen usw. raubt und kleinere Geldbeträge nicht mit ¬
gehen heißt, während er von größeren Summen nur

einen Theil für sich beansprucht. So brach er in K.
in das Haus einer Frau ein, welche kurz vorher ihre
Kuh verkauft hatte und von dem Erlös einen Rest
von noch 130 Mark in einem Schube aufbewahrte.
Er stahl alle Schmuckgegenstände, aber von dem
Gelde nur 30 Mark. Soviel man in Erfahrung
gebracht hat, ist der Dieb ein ziemlich anständig ge ¬
kleideter junger Mann. Trotz aller Bemühungen
ist es noch nicht gelungen, denselben abzufassen und
festzunehmen.

f. Der Bezirksverein Bromberg des Verbandes
Deutscher Post- und Telegraphenassistenten hielt
Sonntag Nachmittag in Wicherts Festsälen seinen
diesjährigen Bezirkstag ab, zu welchem Vertreter
der Ortsvereine „Brahestrand“ in Bromberg,
„Kujawien“ in Jnowrazlaw, Gnesen und Schneide ¬
mühl, sowie Mitglieder aus anderen Orten er ¬

schienen waren. Der 1. Vorsitzende Herr Oberpost ¬
assistent Herberg eröffnete die Versammlung mit
einem Kaiserhoch. Hierauf erfolgte die Erstattung
des Jahres- und des Kassenberichts. Besonders
günstig hat die am 1. Januar d. I. eingeführte Ver ¬
bandsreform auf den Bezirksverein eingewirkt, es

sind demselben 50 Mitglieder neu beigetreten und
die Mrtgliederzahl beträgt nunmehr 240. Das Ver ¬
mögen des Familienbeiraths beträgt 150 Mark.
Der alte Vorstand wurde zumtheil wieder- und
einige Mitglieder neu hinzugewählt. Zu dem dies ¬
jährigen Verbandstag wurde vom Bezirkstag der
Antrag gestellt,eine Feuerversicherungskasse einzu ¬
richten. Im weiteren wurde in Anregung gebracht,
im kommenden Jahre in Vromberg einen Ostdeut ¬
schen Gauverbandstag für die ösüichen Bezirke ab ¬
zuhalten. Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen
wurde der Bezirkstag um 7 Uhr abends geschlossen.

f. Die Einrichtung eines neuen Katasteramts in
Nakel ist nunmehr vom Minister genehmigt
worden.

§ Rakel, 12. Mai. (Sektion. Kreis-
synode. Bestrafter Dieb.) Der etwa 25'
Jahre alte Sohn desMühlenbesitzersNatz ausNakel-
Abbau befand sich kürzlich auf dem Nachhausewege
von einer Tanzmusik. Unterwegs wurde er von
dem Arbeiter Adam Kempczynski von hier ange ¬
rempelt und erhielt von ihm mittels eme§ Ziegel ¬
steins einen schweren Hieb auf den Kopf. Die Folge
hiervon war, daß N. ins Krankenhaus geschafft
werden mußte und bald darauf starb. Der Kreis ¬
arzt Dr. Sauberzweig aus Wirsitz und Dr. Ba-
szynski von hier haben letzten Sonnabend die Leiche
seziert und festgestellt, daß Gehirnentzündung die
Ursache des Todes gewesen ist. Der Uebelthäter
befindet sich seit einigen Tagen im hiesigen Gerichts ¬
gefängniß. — Die diesjährige Kreissynode der Di ¬
özese Lobsens wurde heute Vormittag in der evan ¬

gelischen Kirche Hierselbst durch den Superintenden ¬
ten Schoenfeld-Weißenhöhe eröffnet; es waren 43
stimmberechtigte Mitglieder erschienen. Zuerst be ¬
richtete der Vorsitzende über das kirchliche und sitt ¬
liche Leben und die Erfahrungen und Erlebnisse des
verflossenen Jahres. Es war ein Jahr ruhiger
Entwickelung, Rednex gedachte unter anderem des

Baues des schönen Gotteshauses in Erlau, ebenso
der Gründung des Kirchengesangvereins hier durch
Bürgermeister Riedel. An Kollekten und Opfern
sind zusammen 15829 Mark eingekommen. Zum
Schlüsse theilte der Berichterstatter mit, daß von den
Vikaren folgende Herren neu angestellt sind: Göde
in Rakel, Pahrmann in Netzthal, Schutzka in Wei ¬
ßenhöhe und Wildhagen in Samotschin. Hierauf
wurden 5 Deputierte zur Provinzialsynode gewählt
Pastor Penzlaff - Nakel (Vertreter Pfarrer Wätz-
mann-Wirsitz), Direktor Professor Heidrich-Nakel
(Vertreter Gutsbesitzer Pieper - Wilhelmseichen),
Majoratsherr Graf von der Goltz Czaycze (Vertre ¬
ter Gutsbesitzer Hertz-Karlsdorf), Pastor Starke-
Runowo (Vertreter Pastor Will - Lindenwerder),
und der Pastor Weckwarth - Friedheim (Vertre ¬
ter Pastor Falk-Grabau). Nachdem Pastor Venz-
laff über den guten Zustand des Rechnungswesens
in der Diözese berichtet hatte, gab Pastor Cleve
einen Bericht über die Arbeiten auf dem Gebiete
der äußeren Mission, indem er namentlich die Zu ¬
nähme der Gottesdienste und Missionsstunden und
damit auch der Gaben für die Mission betonte.
Ueber die Arbeiten der inneren Mission berichtete
Synodale Birschel aus Erlau. Derselbe wies auf
den in Nakel erbauten Saal hin, der für Konfe ¬
renzen und Versammlungen, sowie für den Jugend ¬
bund für entschiedenes Christenthum dienen soll
und betonte die heilige Pflicht eines jeden Christen,
am Reiche Gottes bauen zu helfen. Gegen 1 Uhr
mittags wurde die Versammlung geschlossen. —

Der Arbeiter Woytanowicz von hier, der neulich
von einem Wagen einen Korb mit verschiedenen
Lebensmitteln entwendet hatte, wurde von der
Strafkammer zu Schneidemühl tocgen Diebstahls
int wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefäng ¬
niß vernrtheilt.

K, Mrotschen, 12. Mai. (D e l e g i r t e n t a g
d c s K r e is k r i e g e r v e r b a n d e s Wirst tz.)
Gestern tagten in unserer Stadt die Delegirten des
Kreiskriegerverbandes. Um 10 Uhr vormittags
wurden die Delegirten auf den: hiesigen Bahnhof
durch ein Komitee empfangen. Zur Fahrt nach der
Stadt hatte der Lokalverein 10 Kutschwagen auf den
Bahnhof bestellt. Zuerst wurden die Delegirten in
das Vereinslokal des Mrotschener Kriegervereins des
Herrn U. Maaß geleitet, wo ein Frühschoppen ge ¬
geben wurde. Um 441 Uhr fand eine Sitzung tritt
den Delegirten im Saale des Hammlerschen Hotels,
die bis y2 S Uhr währte, statt. Der Vorsitzende des
Kreiskriegerverbandes, Herr Hauptmann Krause
aus Rakel, eröffnete die Sitzung mit einemMoch auf
den Kaiser. Darauf hielt Herr Krause einesmarkige
Rede, in welcher er seiner Freude darüber Ausdruck
gab, daß sämmtliche Vereine des Verbandes vertre ¬
ten seien und daß sich die Kameradschaft im Verbände
immer mehr befestige. U. a. wurde beschlossen^ daß
sich die einzelnen Vereine nun doch an dem Sani ¬
tätskolonnentage in Bromberg betheiligen sollen.
Ferner ersuchte der Vorsitzende die Delegirten, dahin
zu wirken, daß sich ihre Vereine auch im September
d. Is. bei der Begrüßung des Kaisers in der Pro-
vinzial-Hauptstadt Posen betheiligen möchten.
Demnächst wurde beschlossen, daß der nächste Dele-

girtentag in Wisset und das diesjährige Kreis-
krieger-Verbandsfest am 17. August in Wirsitz ab ¬

gehalten werden soll. Außerdem kamen noch ver ¬

schiedene andere Sachen zur Berathung. Um 3 Uhr
nachmittags fand im %+ D. Hammlerschen Hotel
ein gemeinschaftliches Mittagessen statt, an dem

sich 42 Personen betheiligten. Die Musik bei der

Tafel stellte der Musikdirigent R. Riemer von hier.
Um 7 Uhr begaben sich die Delegirten in ihre Hei-
math zurück.

x. Janowitz, 12.* Mai. (Unfal l.) Heute
fiel der Gutsarbeiter Borowski aus dem nahen
Koldrob von einem mit Kartoffeln beladenen Wa ¬

gen, gerieth unter die Räder und wurde überfahren.
Von seinen Mitknechten wurde er bewußtlos hervor ¬
gezogen und in seine Behausung gebracht. An

seinem Aufkommen wird gezweifelt, da er schwere
Verletzungen davongetragen hat.

x. Janowitz, 12. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.
L e h r e r v e r e i n. A b s ch i e d s k o m m e r s.)
Der Wirth Borowiak in Mionza Hufen hat sein
Grundstück von 77 Morgen an den Wirth Rosplo-
chowski aus Zerniki für 18 900 Mark verkauft. —

Am Sonnabend hielt der freie Lehrerverein Jano ¬
witz und Umgegend in Dornbrunn eine Sitzung ab,
die sehr zahlreich besucht war. Lehrer Witzke-Latz-
kirch hielt einen Vortrag über die neuen Lehrpläne
zur Lehrerbildung. In einer Resoltttion wurde aus ¬

gesprochen, daß die Lehrerbildung durch die neuen

Lehrpläne wohl ein gutes Stück vorwärts gekom ¬
men sei, daß aber die Staatsregierung Mittel und

Wege suchen möchte, damit den Lehrern die Pforte
der Universität geöffnet werde. Im geschäftlichen
Theile wurde u. a. beschlossen, als Vereinslokal das

bisherige, „Das deutsche Kaufhaus“ vorläufig weiter

beizubehalten. Die ordentliche Generalversamm ¬
lung findet am 31. Mai statt. — Am 10. fand im

Hotel Stelter ein Abschiedskommers für den von hier
nach Gnesen verzogenen Stadtverordneten und Ho ¬
telbesitzer Suwalski statt. An demselben nahmen
neben vielen Bürgern Janowitzs auch der Bürger ¬
meister Gehrmann und sämmtliche Stadtverordnete
theil.

Kosten, 10. Mai. (Unfal l.) Gestern Vor-

mittag ereignete sich auf der Bahnstrecke Kosten-
Grätz ein Uttfall. Das Ftthrwerk des Bauern

Szczawik aus Kielczewo war, kurz bevor der Zug
heranbrauste, in die Nähe des Bahnüberganges ge ¬
kommen. Die Pferde scheuten vor dem Zuge, der

Führer verlor die Gewalt über die wild gewordenen
Thiere, und anstatt über den Bahnübergang zu
gehen, eilten sie dem Zuge entgegen. Ein Pferd
wurde vom Zuge getödtet. Der Bauer erlitt arge
Verletzungen an Kopf und Beinen und das zweite
Pferd wurde gleichfalls schwer verletzt.

Schrimm, 11. Mai. (Ein Militärkom-
m a n d o,) bestehend aus 20 Mann vom Infanterie ¬
regiment Nr. 47 ausPosen, ist gestern hier einge ¬
troffen, um die innere Einrichtung der Baracken zu
bewirken. Dem Einrücken des Bataillons wird
hinnen kurzem, voraussichtlich bald nach Pfingsten,
entgegenzusehen sein.

Thorn, 11. Mai (Einen Selbstmord ¬
versuch) unternahm der Oberfeuerwerker H.
von hier im Lissomitzer Walde. Früh 7 Uhr fand
ein Herr den Lebensmüden mit durchschnittenen
Pulsadern am Boden liegen, außerdem hatte H.
sich ntehrere Messerstiche unterhalb des Herzens bei ¬
gebracht. Es wurde sofort ein Fuhrwerk besorgt,
auf dem man den Oberfeuerwerker nach dem hie ¬
sigen Garnisonlazarett schaffte. Da der Lebens ¬
müde, der im 30. Lebensjahre steht, noch zur rechten
Zeit gefunden wurde und die Verwundungen nicht
schwer sind, besteht keine Lebensgefahr. Den Selbst ¬
mordversuch scheint H. infolge nervöser Ueber-
reizung unternommen zu haben.

? Schweb, 12. Mai. (V e rs ch i e d e n e s.)
Der seit einen: Jahre bestehende Gewerbeverein,
dessett Leitung Landrath Grashoff übernommen, er ¬

freut sich eines stetigen Zuwachses an Mitgliedern,
so daß er schon jetzt zu den größten Vereinen der
Stadt zählt. — Der hiesige Vaterländische Frauen ¬
verein beabsichtigt, ein Vereinshaus zu bauen und
darin eine Haushaltungsschule für junge Mädchen,
eine Lesehalle, eine Spiäschule usw. einzurichten. —

Die vom Landrath Grashoff begrüttdete Kreis ¬
bücherei verfügt schon jetzt über 1200 Bünde und hat
einen bedeutenden, täglich wachsenden Leserkreis. —

Kaufmann Köhler hat beim Patentamt den Muster ¬
schutz auf einen Ausschalter mit zwei an einem durch
Druckknopf beweglichen Querbalken befestigten Steck ¬
kontakten nachgesucht und erhalten. — Ein Pri ¬
vatunternehmer beabsichtigt, eine große öffentliche
Turnhalle zu bauen, die nicht nur von den Turn ¬
vereinen, sondern auch von den Schülern der Stadt ¬

schulen benutzt werden könnte.
? Aus dem Schwetzer Kreise, 12. Mai. (P o l -

nische Bücher.) Das Landrathsamt macht be ¬
kannt, daß die Thorner polnische Fibel mit Bildern
(Torunski Elementorz polski von Krosninski) durch
Verbot des Bezirksausschusses vom Feilbieten int

Umherziehen ausgeschlossen ist. Da die Fibel in

letzter Zeit im Kreise mehrfach verbreitet worden, so
sind die Ortspolizeibehörden angewiesen, auf die Be ¬

folgung des ausgesprochenen Verbots zu achten und

Uebertretungsfälle zur Anzeige zu bringen.
w

Roch
wünschenswerther und endlich an der Zeit wäre es,
die Kolportage der aus Galiziett importtrten Mo ¬

natshefte, welche unter dem Deckmantel der Religion
die nationalpolnischen Ideen unter der polmschen
Bevölkerung des Kreises wachrufen, fett Jahren
pflegen und fördern und den polmschenHetzzettungen
die Wege geebnet haben, zu verbieten.

Graudenz, 12. Mai. (Entsprungen
und wieder ergriffen.) Der Musketier
Plätzchen von der 1. Kompagnie des Infanterie-
Regiments Nr. 14. brach am Freitag Abend aus

dem Militärarresthause in Graudenz aus und

wurde flüchtig. Er wurde indeß am Sonnabend
in der Umgegend von Graudenz wieder ergriffen
und durch eine von Graudenz entsandte Patrouille
dorthin zurückgebracht.

8. Flatow, 10. Mai. (Se e e n v e r k a u f.)
Wie fast überall, so behielt auch in Flatow die

Herrschaft bei der Separation vor allem die Krug ¬
wirthschaften und die Seeen in den Dörfern wegen
der guten Pachterträge für sich. Aus irgend einem
Grunde wurden aber die Seeen damals nicht abge-
hügelt, so daß die Anwohner auch ferner den freien
Zutritt zu den Seeen behielten. Sie treiben noch
heute dorthin ihr Vieh zur Tränke und benutzen das

Gras bis zum Wasser. Dieses Recht der Anwohner
führte zu mancherlei Streitigkeiten zwischen diesen
und den Fischereipächtern. Man wollte später die

Seeen abgrenzen, wogegen aber die Anwohner mit

Erfolg Protest einlegten. Um allen diesen Un ¬

annehmlichkeiten ein Ende zu machen, wurde be ¬

schlossen, diese Seeen zu verkaufen. Es fand des ¬

halb auf dem hiesigen Rentamt meistbietend der

Verkauf von 11 zum Prinzlichen Fideikommitz ge ¬

hörigen Seeen statt. Im allgemeinen wurde der
aus dem bisherigen Pachtzins berechnete Taxwerth
bei den kleinen Seeen überboten, dagegen bei den

größeren Seeen nicht erreicht; so betrugen dieMeist-
qebote u. a. für den Babasee (22,67 ha) 5580 Mk.

(Taxe 13 156 Mk.), Teufelssee (2,27 ha) 760 Mk.

(Taxe 716 Mk.), Sandsee (9,26 ha) 2257 Mk.

(2257 Mk ), Kölpiner See (21,32 ha) 9000 Mk.

(10 868 Mk.), Glumener See (29,07 ha) 4650 Mk.

(10 582 Mk.), Schwenker See 2830 Mk. (572 Mk.)
Lankeiner See (34,54 ha) 3000 Mk., Smirodower
See (5295 ha) 6578 Mk. Für den Lonczyn-See
wurde ein Gebot nicht abgegeben.

8. Flatow, 12. Mai. (S ch ü tz e n g i l d e.

Erfindung.) Infolge Einladung Haben dte

meisten Schützengilden der Nachbarstädte ihre Theil ¬
nahme an der 200jährigen, am 13. und 14. Juli er.

stattfindenden Jubelfeier der hiesigen Schützengilde
zugesagt. Der Festausschuß ist bemüht, schon jetzt
die nöthigen Vorbereitungen zu treffen. Gestern
wurde in Gemeinschaft der Ehrenmitglieder des

Komitees das Festprogramm festgestellt.
^

Die Be ¬

grüßungsrede an die fremden Gilden hält der^tadt-

verordnetenvorsteher Rechtsanwalt Dr. Pirck, den

Kaisertoast beim Festmahle in Lampartis Saale

bringt Herr Superintendent Bodenburg aus und
die Festrede auf dem Hauptmarkt hält der Herr
Pfarradministrator Didomanski. — Ein hiesiger
Maschinenbauer Ascher will eine selbstthätigeVerkop-
pelung der Eisenbahnwagen erfunden haben. Das

Modell will er vom 16. bis 22. Mai im Freund ¬
schaftsgarten ausstellen.

Könitz, 10. Mai. (Wegen Ungebühr
vor Gericht) wurde gestern von dem lnestgen
Schöffengericht der Besitzer Kowalewski aus Odry
zu einer Haftstrafe von einem Tage verurtheilt und
diese Strafe sofort vollstreckt. K. erklärte nämlich,
nur polnisch zu verstehen- Im Laufe der Verhand ¬
lung zeigte es sich aber, daß er sehr gut deutsch
konnte, was auch durch einen Zeugen bestätigt
wurde.

p. Mohrungen, 12. Mai. (Die Land-
bank) in Berlin verkaufte von der ihr gehörigen
Herrschaft Maldeuten das Gut Wilhelmshöhe in

Größe/von ca. 366 Morgen an Fräulein Bertha
Domnick zu Sonnenhof bei Liebemuhl.

Bunte Chronik.
— Der Ausbruch des Vesuvs im

Jahre 79. Aus Anlaß des Unglücks, das die
Insel Martinique betroffen hat, dürfte der folgende
Brief des jungen Plinus an Tacitus über den
Vesuvausbruch von 79 n. Chr. wieder an Interesse
gewonnen haben. Plinus schreibt darüber: „Du
willst, daß ich Dir den Tod meines Oheims be ¬
schreibe, damit Du ihn desto getreuer den Nachkom ¬
men beschreiben könntest: Er befand sich zu Mise-
num als Befehlshaber der kaiserlichen Flotte. Am
24. August ungefähr um 1 Uhr Nachmittags mel-
dete ihm meine Mutter, daß sich eine Wolke von

ungewöhnlicher Größe und Erscheinung zeige. (St
forderte seine Schuhe und bestieg eine Anhöhe,
von wo aus er das Schauspiel am besten betrachten
konnte. Man konnte aus der Ferne nicht erkennen,
aus welchem Berge die Wolke hervorkam, erst spä ¬
ter erfuhr man, daß es der Vesuv war. Die Wolke
stieg auf, sie glich an Gestalt einem Baume, und
zwar einer Pinie, denn sie erhob sich gleichsam auf
einem sehr hohen Stamme und breitete sich in meh ¬
rere Aeste aus. Ich glaube, sie wurde von einem
starken Luftstrom emporgehoben, und als dieser
schwächer wurde und sie verließ oder als ihre Schwe ¬
re das Uebergewicht bekam, breitete sie sich langsam
aus; sie war stellenweise weiß, stellenweise aber
auch schmutzig und fleckig, je nachdem sie Erde oder
Asche mit emporgerissen hatte. Der gelehrte Mann
gedachte das Ereigniß näher kennen zu lernen; er

ließ daher einen liburnischen Schnellsegler bereit
stellen; mir stellte er es frei, mit ihm zu gehen.
Ich antwortete, ich wollte lieber studieren; er selbst
hatte mir gerade etwas zum Schreiben gegeben.
Er war gerade aus dem Hause getreten, als er

einen Brief erhielt: Casius Bassus und die übrigen
Einwohner von Retina, das am Fuß des Berges
lag und nur die Flucht zur See gestattete, baten
ihn, von der drohenden Gefahr erschreckt, um Er ¬
rettung aus derselben. Er änderte also seinen
Entschluß und ging mit größtem Muth an das
Werk, das er nur aus Wißbegierde begonnen hatte.
Er ließ die Vierruderer ins Meer bringen und be ¬
stieg sie, um nicht nur den Leuten von Retina, son ¬
dern auch vielen anderen Hilfe zu bringen, denn
die Küste war. wegen ihrer schönen Lage stark be ¬
völkert. Er eilte dahin, von wo andere entflohen,
und in geradem Kurs steuerte er in die Gefahr
hinein, so fern von Furcht, daß er alle Bewegungen,
alle Formen jenes schlimmen Vorgangs diktirfe und
zur Aufzeichnung brachte. Je näher die Schiffe
kamen, desto heißer und dichter fiel die Asche; schon
fielen auch Bimssteine nieder und schwarze Steine,
verbrannt und durch das Feuer geborsten; bereits
war auch das' Meer seicht geworden und die Gestade
wegen der Auswürfe des Berges schwer zugänglich.
Er zögerte ein wenig, ob er umkehren sollte, sprach
aber bald darauf zum Steuermann, der dazu rieth:
„Den Tapferen unterstützt das Glück: fahre zu
Pomponianus!“ Dieser war in Stabiä, durch ei ¬
nen Meerbusen getrennt, denn das Meer dringt
hier mit sanft geschweifter und gekrümmter Küste
in das Land hinein. Pomponianus hatte angesichts
der Gefahr, die freilich noch nicht unmittelbar war,

sein Gepäck in die Schiffe bringen lassen, fest ent ¬
schlossen zu fliehen, wenn der ungünstige Wind sich
gelegt hätte. Nachdem mein Oheim, getrieben von

dem ihm günstigen Wind, angekommen war, um ¬

armte er den Aengstlichen, tröstete und ermahnte
ihn; um dessen Furcht durch seine eigene Sorglosig ¬
keit zu mildern, ließ er sich ins Bad bringen, setzte
sich hernach zu Tisch und speiste heiteren Muthes
oder was gleiche Seelengröße bedeutet, scheinbar
heiter. Inzwischen loderten aus dem Vesuv an

mehreren Stellen breite Flammen und hohe Feuer
hervor, deren Glanz und Klarheit durch das Dunkel
der Nacht noch gehoben wurde. Um der Umgebung
die Furcht zu benehmen, gab mein Oheim an, das

rühre von brennenden Häusern und Landgütern
her, welche die Landleute ausAngst verlassen hätten.
Dann legte er sich nieder und schlief tief. Aber
der Hofraum, von dem man aus zum Zimmer ge ¬

langte, hatte sich bereits mit Asche und Bimssteinen
so stark angefüllt, daß bei längerem Aufenthalt in
dem Schlafzimmer der Ausgang versperrt toorfce«
wäre. Er wurde geweckt und begab sich zu Pom ¬
ponianus und den Uebrigen zurück, die gewacht
hatten. Man berieth nun gemeinsam, ob man im
Hause bleiben oder ins Freie gehen sollte, denn das

Haus wankte unter den häufigen und entsetzlichen
Stößen und schien, gleichsam aus seinen Fugen ge ¬
hoben, bald hierhin, bald dorthin zu schwanken
und dann wieder in seine frühere Stellung zurück-'
zukehren. Unter freiem Himmel wiederum fürchte ¬
te man das Niederfallen derBimssteine, obgleich die-'
selben leicht und ausgebrannt waren. Man wählte
jedoch bei Abwägung der Gefahren das letztere, da.
bei ihm ein Vernunftgrund den anderen, bei den
Anderen eine Furcht die andere besiegte. Man legte
sich Kissen als Schutz gegen die herabfallenden
Steine auf den Kopf und band sie mit Tüchern
fest. Anderswo war bereits heller'Tag, hier aber
herrschte noch Nacht, finsterer und dichter als sonsti ¬
ge Nächte; viele Fackeln und mannigfacher Licht ¬
schein milderten kaum die Finsterniß. Man be ¬

schloß an die Küste zu gehen und aus der Nähe,
festzustellen, ob das Meer etwa schon befahrbar
wäre: es war aber noch schrecklich und feindselig.
Hier legte sich mein Oheim über ein ausgebreitetes
Tuch, verlangte nochmals kaltes Wasser und trank.
Aber die Flammen und der Schwefelgeruch, die sie
bedrohten, trieben die Einen in die Flucht und
schreckten ihn auf. Auf zwei Diener gestützt erhob
er sich, sank aber sofort wieder zurück: ich vermuthe,
daß der dicke Dampf ihm den Athem benahm und
die Luftröhre, die bei ihm vonNatur schwach, eng
und häufig entzündet war, verschloß. Als es end ¬
lich am dritten Tage wieder heller geworden war,
fand man seinen Leichnam ganz unverletzt noch in
seiner Kleidung; er glich mehr einem Schlafenden,
als einem Todten.“



(Nachdruck verboten.)
Bon der Düsseldorfer Ausstellung.

Von Franz Eberhard.
L.

Es heißt die Ausstellung. Das besagt für
jeben Kenner des weiblichen Geschlechtes genug.
Dieses wird nämlich nie Zur Zeit fertig, schon aus
Vererbungsprinzip, weil Eva auch erst ins Para ¬
dies kam, als Adam schon seiner sich längere Zeit
erfreute.

And so präsentiert sich die „Industrie- und Ge ¬
werbe-Ausstellung für Rheinland und Westfalen
und benachbarte Bezirke, verbunden mit einer
deutsch-nationalen Kunstausstellung“, die ant I.Mai
im Beisein zahlreicher Würdenträger in Düsseldorf
eröffnet wurde, gewissermaßen noch int Negltgee.
Aber auch das hat seine Reize.

Man hat zwar in der schönen Gartenstadt am

Rhein behauptet, das grandiose Unternehmen wür ¬
de zur Eröffnung fertig fern; man hat auch alles
gethan, um die Behauptung zu belegen. Aber wie
Las so manchmal ist, die Ausstellungsletter denken
und die Aussteller lenken. Die letzteren, die natur ¬
gemäß die gesummten Kräfte anspannen, um in
vollen Ehren bestehen zu können, sie halten mit
ihren Werken so lange wie möglich zurück, um „bei
der Enthüllung“ um so mehr zu frappieren. Aber
nichts destoweniger — die Düsseldorfer Ausstellung
darf das für sich in Anspruch nehmen, mit der Toi ¬
lette, als sie das Publikum zum ersten male zuließ,
so weit fertig gewesen zu sein, wie keine andere.
Und wer sie denn recht genau studieren will, der
mag ruhig schon jetzt damit beginnen. Er findet
so viel des Anziehenden, Schönen, so übermäßig
viel des Interessanten, daß das übrige, was der
Vollendung noch entgegenreift, längst aufgebaut
sein wird, wenn er sich nach dem Vorhergegangenen
auch mit ihm beschäftigen kann.

„Düsseldorf ist eine schöne Stadt und wer zu-
fällig das Glück hat, dort geboren zu sein — —“

So ähnlich hat, glaube ich, schon Heinrich Heine in
feinen, um mit einer höheren Tochter zu reden,
„Gesammelten Werken“ gesagt. Das ist zwar
schon sehr lange her. Aber sein Wort gilt heute
noch mehr denn

e
je. Düsseldorf ist wirklich eine

schöne Stadt, eine Gartenstadt par excellence.
Man findet es, wenn man seine herrliche Königs ¬
allee, seinen mächtigen alten Hofgarten durchwan ¬
dert, begreiflich, weshalb die Leute, die den Plan
faßten, Deutschland und der übrigen Welt die Er ¬
zeugnisse rheinisch-westfälischen Fleißes vorzufüh ¬
ren, auf Düsseldorf verfielen. Und außerdem liegt
es ja am Fuße des reizenden, noch viel zu wenig
gewürdigten Bergischen Landes, ligt es am Rhein.
Nicht an jenem Theile des romantischen sagenum ¬
wobenen Stromes, wo ihn hohe Berge einengen,
wo die Rebe reift, sondern da, wo „die Tanne
grünt und das Erz blüht, wo Gott das Eisen wach ¬
sen läßt und die Kohle aus der Erde Schooß ge ¬
hoben wird, wo der nervige Arm den Hammer
schwingt, der Amboß dröhnt “ Das mag
manchem Gemüthe zu rauh, zu lärmend klingen.
Und doch, gerade das, gerade dieser Lärm, dieses
gewerbliche Treiben, diese Industrie ist die Poesie
unserer Tage, unserer Zeit, die sich mit besonderem
Stolze die schaffende nennen darf, unserer Zeit der
Wunder.

Und wahrlich, was man Wunderbares ver ¬
einigen, vorführen kann, auf der Düsseldorfer Aus ¬
stellung ist es vertreten, der Ausstellung im Zeichen
der „Elektrizität“.

Im ureigentlichen Sinne ist sie eine logische

Folge der Pariser Weltausstellung. Man hat 1900
das Wort geprägt, die Zeit der Weltausstellungen
wäre vorüber. Und zum Mindesten ist das insofern
richtig, als man eine Ausstellung pon der praktischen
Seite aus betrachten soll. Hinzukommt, daß man ¬

ches Fach nicht in dem Maße berücksichtigt werden
kann, das es beanspruchen darf. So wars wenig ¬
stens an der Seine mit der rheinisch-westfälischen
Industrie, der gewaltigsten wohl in Europa, der
Industrie jener Männer, unter denen Namen wie
Krupp, der verstorbene Stumm, schon genug sagen.
Was also hier in Paris gesündigt wurde, beschloß
man im eigenen Vaterlande wieder gut zu machen.
Und der Gedankensame zu der jetzigen Ausstellung
war gelegt und schoß schnell in kräftige Wurzeln.
Wer nur etwas bedeuten will, hegte die Idee
und pflegte sie weiter; die großen finanziellen Fra ¬
gen — der Urbegriff aller Dinge — waren schnell
erledigt. Nun mochte die Wurzel den Stamm an ¬

setzen.
O, man wußte sich auch schon der richtigen

Männer zu versichern, um das Werk zu schöner
Vollendung zu führen. Ich will hier und auch im
folgenden mich weniger mit Namen beschäftigen,
nur soviel denn, daß den Vorsitz, im wichtigsten,
dem Arbeitsausschuß, Geheimrath Stieg übernahm,
der schon die 1880er Ausstellung in Düsseldorfs
mit Erfolg geleitet hatte. Die Gesammtgeschäfte
der Ausstellung führte Herr Beigeordneter Dr.
Wilms-Düsseldorf. Und im Arbeiterausschusse,
um auf diesen zurückzukommen, sitzen die hervor ¬
ragendsten Vertreter der ausstellenden Industrie.
Man griff nun auch von vornherein die Sache recht
geschickt an. Zwei Jahre hindurch erschien — die
Macht des gedruckten Wortes! — eine elegant aus ¬
gestattete Ausstellungszeitung, die in Text und
Bild fortwährend über das Geleistete und das
Werdende informirte und nebenher treffliche Füh ¬
rerdienste in die Natur und das Wesen der beiden
Westprovinzen bot. Allen Anforderungen des mo ¬

dernen Buchdruckgewerbes entsprechende Broschüren
wurden ausgegeben, ganz zu schweigen von den
Plakaten. Und was nun zur und nach Eröffnung
alles auf diesem Gebiete aufgetaucht ist, wer möchte
es registriren? Unmengen von Führern und Kata ¬
logen, illustrirten und nicht illustrirten, Unmengen
von Ansichtskarten — natürlich! — offiziellen und
nicht offiziellen. Und insbesondere die ofsiziellen,
sie werden, um im üblichen Tone zu sprechen, „eine
Zierde jeden Albums sein“. Wer sich mit all diesen
Erinnerungszeichen versehen will, mag sich bei der
Bank noch schnell einen doppelten Kredit geben
lassen.

Den Gesammtplan der Ausstellung hat der in ¬
zwischen verstorbene Hamburger Architekt Georg
Thielen entworfen. Ob er so, wie er es sich gedacht,
zur Ausführung gelangte, vermag ich nicht zu be ¬
urtheilen. Der bekannte Kunstschriststeller Richard
Muther meint's nicht. Nachträgliche Einschiebsel,
so schrieb er einmal, wie das gewöhnlich so ginge,
störten heute das Gesammtbild. Auch rügte er, daß
man nicht gewagt habe, das Material unverfälscht
sprechen zu lassen, daß man das Aeußere dieser
Hallen, in denen die moderne Technik Triumphe
feiert, „mit den nichtsnutzigsten Facaden überpappt
habe,“ ausgenommen den Riesenpavillon der Firma
Krupp. Er hat ja Recht, wenn er sagt, in der Bau ¬
kunst sei das Gefühl für das Organische noch nicht
erwacht. Es ist aber damit dem Laien gegenüber
wie mit mancher anderen Kunst. Was ist schön
und häßlich? Liest man die Schriften der modernen
Aestheten, man findet bald, daß die Künstler sich
selbst darüber noch nicht einig sind, findet, daß jedes
Schönheitsgefühl vorläufig noch ein recht indivi ¬
dueller Begriff ist . . .

Doch wozu das alles. Ich bin davon über ¬

zeugt, baß das schöne Aeußere der Ausstellung ge ¬
fallen wird. Schon die Lage, lang hingestreckt am

Rhein! Im Süden ansetzend an den Hof garten, die
Frontlinie scheinbar fortgesetzt durch die mächtige
über den Rhein nach Oberkasfel geschlagene Bogen ¬
brücke. Und nun die gärtnerischen Anlagen selbst,
wahre Kleinodien der Natur. Und unter dieser
Farbenpracht die glänzenden Gebäude und Häuser
und sonstigen Bauten. Modern ist Trumpf. Und
andererseits soll doch das Moderne dem Geschmack
des Erbauers entsprechen. So sehen wir vieles
und freuen uns der Mannigfaltigkeit, freuen uns
dieser bunten Architektonik und bedauern, daß alles
das, was hier aufgebaut, wieder fallen soll, daß das,
was tn anderthalb Jahren mühsam geschaffen,
vielleicht in einem Winter wieder zerstört wird.

Ich will nicht durch die Ausstellung führen.
Wohin sollten wir da gerathen? Ich sagte es schon,
was Name und Klang hat, ist vertreten. Krupp's
Pavillon zeigt über Panzerthürmen und Kanonen ¬
rohren einen riesigen aufgetakelten Gefechtsmast.
Uebrigens liefert dieser Industrielle von der Villa
Hügel nicht nur die Erzeugnisse seiner Essener
Gußstahlfabrik, sondern auch die des vormals
Alsthöwerschen Stahlwerks in Annen, des Gruson-
werkes in Buckau und der Germaniawerft in Kiel,
und unter anderem hat er sich das Vergnügen ge ¬
leistet, eine Nickelstahlwelle von 45 m Länge und
etwa 50 t Gewicht, einem äußeren Durchmesser von
640 mm und einem inneren von 120 mm zur Aus ¬
stellung zu bringen. An eine unmittelbare Ver ¬
wendung dieses Stückes wird gar nicht gedacht; nur
zeigen soll es, was er leisten kann. Seine Blech-
fabrikation ist vertreten mit einem Blech von
26,80 m Länge, 3,65 m Breite, 38,5 mm Dicke und
29,5 t Gewicht, Wohl der größten Fläche, die bis ¬
her gewalzt wurde. In der Nähe dieses Pavillons
liegen nebenbei bemerkt auch die beiden Kanonen ¬
boote, die der Kaiser zur Ausstellung beorderte,
der „Panther“ und der „Sleipner“, das kaiserliche
Depeschenboot. Der „Bochumer Verein für Bergbau-
und Gußftahlfabrikation“ hat eine Art Kirche er ¬
richtet, von deren Glockenthurm aus ein herrliches
Geläute zeitweilig über den Platz hingeht. Innen
sehen wir u. a. eine Schraubenwellenleitung für
em Kriegsschiff, wie deren mehrere für die italien ¬
ische Marine fabrizirt wurden.

. Da haben wir
anderswo alles, was auf die KohlenförderungBezug
mmmt, haben wir die 450 m lange Jndustriehalle,
ine 280 m lange Maschinenhalle, in der ein voll ¬
ständiges Universal-Walzwerk mit Dampsmaschinen-
betneb u s. w. t n Thätigkeit gesetzt wird. Kurzum,alles stattüche, überwältigende Beweise menschlichen
Könnens.

noch im Werden begriffen. Sie sollen zeigen, wa
der Beton für die Dekorative zu bedeuten vermac
Hter soll

_
auch die hohe Fontäne springen, di

Abends rncht nur Elektrisch beleuchtet wird, sonder

wird sich das zeigen, wenn nicht nur an der mächi
gen Galleriefront alles glüht und ausleuchtet, all«
mtt emem Sternenmantel behängt scheint, sonder
auch an der Rhernbrucke, an manchen anderen P>
vtllons, und abends wird's ja stets besonders gu
wenn sich Natur, Schönheit und Kunst, einerl
welche zu emer Dreieinigkeit vermählen werde
wenn sich das Volk versammelt nicht nur zu
Semem sondern auch zum Genießen

Und eins soll doch das andere ablösen. Dc
rfl.w das Alpha und Omega aller Erziehung

(Nachdruck
verboten.) Der Arbeit Lohn. S®

Roman von O. Elster.
(36. Fortsetzung.)

13. Kapitel.
In der Villa Lynden war es still geworden.
Am Tage nach dem Unfall Haralds reisten

Exzellenz von Hallersmark und seine Töchter plötz ¬
lich ab, sodaß sich allerlei Gerüchte über Mitzhellig-
keiten zwischen dem Minister und Lynden verbrei ¬
teten.

Auch der Aufenthalt Edelgards auf Schloß
Fredersdorfs konnte nicht verborgen bleiben und
wenn auch einige Leute, an deren Spitze der alte
KreisphysÄus stand, ihre opferwillige Großmuth
anerkannten, so lautete doch das allgemeine Urtheil
dahin, daß es sich für eine junge Dame nicht schicke,
die Pflege eines unverheirateten Herrn zu über ¬
nehmen, selbst dann nicht, wenn sie mit ihm ver ¬
lobt sei.

Aber das war ja nicht einmal der Fall! Denn
niemand hatte eine Verlobungsanzeige erhalten, in
keinem Blatt stand die Verlobung zu lesen und
Herr Lynden ging jeder Erörterung dieser Angele ¬
genheit geflissentlich aus dem Wege.

So wußte man keine rechte Erklärung für die
ganze Geschichte, die vergrößert und entstellt, sich
allmählich zu einem großen Klatsch auszuwachsen
drohte.

Man hielt sich an die Thatsachen, daß der Mi ¬
nister plötzlich abgereist, daß ein für nächste Woche
angesetztes Fest in der Villa Lynden plötzlich abge ¬
sagt war, und daß Lynden selbst sich nirgends mehr
blicken ließ und niemanden empfing.

Thatsache war freilich, daß der Minister und
Lynden in tiefer Verstimmung von einander ge ¬
schieden waren.

Der Minister war viel zu feinfühlend, als daß
er das schroffe Vorgehen Lyndens billigte.

„Ich habe schon gebeten, bester Lynden,“ sagte
er am Abend nach dessen Rückkehr von Freders ¬
dorfs, „daß Sie keinerlei Zwang auf Edelgard aus ¬
üben möchten. Es schmerzt mich, daß Ihre Tochter
meine aufrichtige Neigung nicht zu schätzen weiß,
aber ich wünsche nicht, daß sie mir gezwungen die
Hand reichte. Ich rathe Ihnen, sich mit den obwal ¬
tenden Verhältnissen abzufinden und sich mit Ihrem
Fräulein Tochter zu versöhnen.“

„Unter keinen Umständen, wenn sie sich meinem
Willen nicht beugt!“ stieß Lynden heftig hervor.

„Was nennen Sie das — sich Ihrem Willen
beugen, Herr Lynden? Sie werden doch begreifen,
daß ich unter den obwaltenden Verhältnissen meine
Werbung nicht aufrecht erhalte? Weshalb wollen
Sie da nicht Ihre Einwilligung zu einer Verbind ¬
ung Ihrer Tochter mit Herrn von Fredersdorff
geben? Zumal ja diese Verbindung schon vor
Jahren geplant war —“

„Sie nehmen Ihre Werbung zurück, Exzellenz?
Nun ja, ich kann Ihnen das nicht verdenken! Aber
mir werden Sie es auch nicht verargen, wenn ich
meine Zustimmung zu jener anderen Verbindung
nicht gebe. Fredersdorff ist in der ganzen Gegend
clls halb verrückter Sonderling bekannt, dem ver ¬

traue ich meine Tochter und — und mein Geld
nicht an!“

Der Minister zuckte die Achseln.
„Meiner Ansicht nach wird Herr von Freders ¬

dorff verkannt. Er ist ein sehr tüchtiger LandwirH
und Geschäftsmann, der sich durch eigene Kraft hoch ¬
gearbeitet hat. Ich habe seine Thätigkeit mit Er ¬
staunen im Stillen verfolgt.“

„Vielleicht haben Exzellenz auch bemerkt, daß
Fredersdorff mit den Arbeitern fraternisiert?“

„Man sollte sich nur freuen, wenn das Ver ¬
hältniß zwischen Arbeitgeber und Aerbeitnehmern
ein gutes ist.“

„Fredersdorff huldigt ganz verrückten An ¬
schauungen!“

„Davon ist mir nichts bekannt.“
„Aber mir! Die ganze Gegend spricht davon

Der Baron scheut sich nicht, mit seinen Arbeitern
am Sonntag in der Wirthschaft zusammen zu sitzen,
mit ihnen zu trinken und ihnen allerlei Reden zu
halten!“

„Ich glaube, Sie übertreiben, Herr Lynden!“
„Einerlei! Einem Manne, der sich außerhalb

der Gesellschaft gestellt hat, gebe ich meine Tochter
nicht. Für eine solche Verbindung ist mir mein
Geld zu schade!“

„Ich kann dazu gar nichts sagen und mutz die
Entscheidung Ihnen überlassen, Herr Lynden. Ich
möchte nur bitten, mir zu gestatten, mit meinen
Töchtern morgen nach Berlin zurückzukehren.“

„Sie wollen fort, Exzellenz? Gerade jetzt?“
„Sie werden begreifen, daß es mir peinlich ist,

Ihre Gastfreundschaft noch länger in Anspruch zu
nehmen —“

„Mit anderen Worten: Sie kündigen mir die
Freundschaft auf?“

„Sie übertreiben wieder einmal.“
„Ich werde Ihrer Abreise nicht im Wege stehen,

Exzellenz“ entgegnete Lynden, der nur mit Mühe
seinen Zorn meistern konnte. „Ich denke, auch ohne
ministerielle Hülfe meinen Weg zu finden.“

„Herr Lynden, wollen Sie mir gefälligst er ¬

klären, was diese Worte zu bedeuten haben?“ fragte
der Minister in scharfem Tone.

Lynden lachte bitter auf.
„Ich ziehe nur die Konsequenzen aus dem Ver-

' halten Euer Exzellenz“, entgegnete er spitz.
„Ich kann Sie daran nicht hindern“, ant ¬

wortete der Minister kalt, erhob sich, machte Lynden
eine steife, förmliche Verbeugung und verließ das
Zimmer.

Er bereute jetzt, seiner Neigung zu Edelgard

genügt zu ietn uno pcy mtt Lynden so tief eing,
lassen zu haben. Er ahnte, daß Lynden seine Mi
amtltche Stellung geschäftlich hatte ausbeute
wollen, was seiner Ehrenhaftigkeit zuwider wa'
und er empfand eine wirklich schmerzliche En
tauschung, daßEdelgard seine ehrliche Neigung abe;
mals zurückgewiesen hatte,
m rJfi? anderen Morgen reiste er ab. WichtigGeschäfte, so sagte er fernen Töchtern, riefen ihn m
bet Restdenz zurück.

Else und ihre Schwestern ahnten zwar de
wahren Zusammenhang, waren aber zu woh
erzogen, als daß sie ihrem Vater irgend welche
Wtderspruch entgegengesetzt hätten.
r

Elfe wünschte freilich, noch von Edelgard M
Wed zu nehmen; aber sie erkannte dies als eine Ui
mflglt(|feti und so schrieb sie einen herzlichen M
schtedsbrief an Edelgard, trug ihr Grüße an Hara!

Hoffnung auf ein baldiges glüctiches Wteder ehen aus. Edelgard sollte wenigster

ÄiÄI'W® 1 ' - *

Durch Hans von Bebenroth, der ihr geschriebei
er werde m den nächsten Tagen nach Berlin zurüc.und hoffe dann, sie wiederzusehen, würde sta das Nähere erfahren.

.

So lag denn die Villa Lynden, in der noch vc
wemgen Tagen em so reges, glänzendes Leben ur
Treiben geherrscht, wieder einsam und verlassen b,

JE* Allem Ingrimm sah Lynden, daß die G
sellschaft, die ihn vor kurzem umschmeichelt, sich vc
ihm zurückzog. Begegente er einem Herrn auf d<
Promenade, grüßte dieser wohl höflich, eilte ab.
rasch vorüber; trat Lynden in die Weinstube, in d.
er ab und zu in der Gesellschaft von Offizieren ur
anderen Herren em Glas Wein zu trinken pflegtso verstummte das Gespräch und einer der Herre
nach dem anderen empfahl sich unter irgend eine;
Vorwand.

Man mißtraute ihm — das merekte Lynde
Anzeichen Man erzählte sich jei

über dte Herkunft fernes Reichthums alle
Hand seltsame Geschichten. Auf ehrliche Weise köm
man doch nicht in wenigen Jahren zu einem J

großen Vermögen gelangen. Wer könne wissen, wc
da unten in Südafrika geschehen sei? Wesha!
hatte Lynden Transvaal verlassen? Er war do
Beamter des Freistaats gewesen? Sollte er etn
im Solde Englands gestanden haben?

t
Solche Gerüchte liefen in der Stadt um ur

bewirkten, daß man sich noch mehr von Lynden *'

rückzog

wußte man sich allerhand Seltsamkeiten zu erzäh.
Kurz, die Gesellschaft ließ Herrn Lynden fallen,
sein Ruf nicht mehr durch die Autorität des )
nisters gedeckt wurde.

Eines Tages durchschwirrte das Gerücht

— Wolfsjagd - Offiziere. Aus
Paris wird der „Dtsch. Tagesztg.“ geschrieben: Die
Ernennung eines Wolfsjagd-Leutnants (lieutenant
de louveterie) für das Departement Seine-et-Oise
bringt wieder eine Institution auf das Tapet, deren
Ursprung fast ebenso alt ist wie der UrsprungFrank-
reichs. Man muß bis zu den Zeiten Karls des
Großen zurückgehen, um die erste Organisation von
Offizierkorps zu finden, die die Landbevölkerung
gegen die durch Wölfe verursachten Verheerungen
schützen sollten. Es ist eine der wenigen Institu ¬
tionen, die die Revolution nicht vernichtet hat. Vor
1789 waren die Vorrechte der Wolfsjagd-Offiziere
allerdings viel bedeutender als jetzt. Sie hatten
Jagdrecht während der ganzen Jagdzeit und waren
von den meisten Steuern befreit. Seither sind die
mit dem Amt verbundenen Vortheile sehr verringert
worden; sie umfassen die Befreiung vom Jagdschein,
das Recht, zweimal im Monat in den Staatswal ¬
dungen den Keiler zu jagen und endlich eine beson ¬
dere Uniform. Die modernen Wolfsjagd-Offiziere
verzichten allerdings auf das' etwas sehr bunte
Kostüm und tragen die gewöhnliche Jäger-Uniform.
Es sind fast immer Großgrundbesitzer, die sich um
das eigenartige Amt bewerben, denn im Verhältniß
zu den kleinen Vortheilen, die es verschafft, sind die
Kosten und Verpflichtungen, die es verursacht, sehr
bedeutend. Nach den Verordnungen muß der Wolfs ¬
jagd-Leutnant einen Piqueur, zwei Jagdknechte
und vierzehn Hunde, darunter vierLeithunde, unter ¬
halten. In der Praxis kann diese „Jagd-Aus ¬
rüstung“ mit Zustimmung der Behörde reduzirt
werden. Die Wolfsjagd-Offiziere sind außerdem
für Jagdvergehen, die von ihnen oder ihren
Knechten begangen werden, verantwortlich. Das
Landwirthschafts-Ministerium gewährt den Wolfs-
todtern Prämien, die 18 Francs für jede trächtige
Wölfin, 15 Francs für eine nicht trächtige Wölfin,
12 Francs für einen Wolf und 6 Francs für eiti.it

Wolf betragen. Die Prämien, die Hein-
rtch IV. gewährte, waren allerdings etwas bedeu ¬
tender, sie betrugen 300 Francs für eine Wölfin,250 Francs für einen Wolf und 100 Francs für
etnen jungen Wolf, und dabei muß man in Er ¬
wägung ziehen, daß der Werth des Geldes damals
fast dreimal so groß war wie heutzutage. Obwohldie Zahl der Wölfe in Frankreich sich bedeutend
derrmgert hat, schießt man doch noch jährlich 1000
1 nn n

3
nn Stuck, und der Staat zahlt durchschnittlich100 000 Francs Warnten. Die meisten Wölfefmdet man tn den Departements Meuse, Haute-

Marne, Vogesen, Haute-Saone, Cöte-d'Or, Aube,
Dordogne, Haute-Vienne, Charente, Creuse und
Correze.
qr

“ Deutsche Ansichtskarten im
rc-

U Hran Le - Bu ber „Papierztg.“ lesen wir:
Eme Anzahl polnischer größerer Papierwaaren-
handlungen m Warschau fühlte sich durch die in
letzter Zeit häufigen Maßnahmen der preußischen
Regierung gegen polnische Hetzkreise veranlaßt, ihredeutschen Geschäftsverbindungen zu lösen. Sie ließen
M von tschechischen und französischen Firmen
Mustersammlungen von Ansichtskarten kommen. Da
diese Muster ebenso gut waren, wie früher die deut ¬
schen, so wurden von den Warschauer Geschäfts ¬leuten daraufhin große Bestellungen gemacht. Bei
der Ankunft der Waaren erfuhren die Besteller je ¬
doch etne große Enttäuschung. Sämmtliche Karten
trugen dte Zeichen Berliner, Dresdener oder Seim
Mer Firmen. Sie hatten demnach Ansichtskarten,
die sie früher ohne Zwischenhandel bezogen, auf Um ¬
wegen erhalten. Aus diesem Falle geht hervor, in
welch großem Maßstabe die deutsche Ansichtskarten-
tndustrre den Weltmarkt beherrscht.
Stadt: Lynden ist abgereist! Niemand weiß, wohin!

Man erkundigte sich, man ging an der Villa
vorüber. Die Läden derselben waren fest versckilossem
nahe an der Eingangspforte stand ein Pfahl mit
einer Tafel und auf dieser die Bekanntmachung, daß
das Grundstück mit allem Inventar zu verkaufen
sei. Nähere Auskunft ertheile das Kommissions ¬
geschäft von A. Mühlberg in Berlin.

'Artige Tage lang bildete dieser Vorfall das
Stadtgespräch.

Dann traten andere Ereignisse in den Vorder ¬
grund, man dachte kaum noch an Lynden und seine
Villa, die öde und verlassen in dem großen Park lag,
beaufsichtigt nur durch einen Gärtner, der selbst
nickt wußte, wo sich Herr Lynden befano.

Auch in Schloß Fredersdorff herrschte tiefe
Stille. Aber es war die Stille des Glückes. Des
Friedens!

Einen letzten, warmen, goldigen Gruß sandte
die scheidende Sonne des Herbstes auf Schloß und
Park. Erglühend in gelben und rothen Farben
standen die Bäume des Parkes, die die Stürme des
Herbstes noch nicht ihres Laubschmuckes beraubt
hatten.

Auf der Veranda standen Arm in Arm Harald
und Edelgard — welche seit der Genesung des
Geliebten in der Familie des alten Arztes, Doktor
Mertens, wohnte. Beide hatten die Blicke sinnend
auf die fallenden, welken Blätter gerichtet, die lang ¬
sam auf den Rasen niederflatterten.

Edelgard hielt einen Brief in der. Hand, der ihr
in jubelnden Worten das junge Glück Elses und
Hans von Bebenroths verkündete, deren Verlobung
vor einigen Tagen veröffentlicht worden, war.

„Auch Du wirft glücklich werden, meine theure
Edelgard,“ schrieb Else. „Denn Deine Treue, Dein
Opfermuth, Deine Liebe haben den Sieg Uber all
das Häßliche und Gemeine auf dieser Erde davonge ¬
tragen. Du bist Dir selbst treu geblieben und diese
Treue trägt den Lohn in sich. An Deiner Treue, ar

Deinem Muth, an Deiner Liebe haben wir uns alle
aufgerichtet, sind wir alle gewachsen in unserer
Treue, in unserer Liebe, in unserem Muth. Die Wren ¬
schen mögen Dich um das verurtheilen, was Du ge ¬
than — wir aber lieben und ehren Dich nur um so
mehr, und selbst mein Vater, dem Du doch einen
großen Schmerz zugefügt hast, zufügen mußtest,
achtet Dich deshalb um so höher.

Sei glücklich, meine Edägard, wie Deine Else
es ist Und wenn der Sommer wieder in das Land
zurückkehrt, dann kommen zwei glückliche Menschen
zu Euch, und die Schatten der Vergangenheit im
alten Schloß Fredersdorff, von denen Harald mir
einst sprach, sollen vor unserem gemeinsamen sonni ¬
gen Glück davonfliehen.

(Fortsetzung folgt.)



■
“

Volkswirthschaft.
p. Berlin, 12.Mai. Der Verband Reisender

Kaufleute Deutschlands veranstaltete am Sonntag
Abend in den Gesammträumen der Flora-Charlottenburg
ein Festbankett, das sich äußer»t zahlreicher Betheiligung
erfreute. Nach dem mit brausendem Beifall aufgenommenen
Kaisertoast, den Herr Otto Dorn, Sektion Berlin, ans ¬
brachte, wurde die Abfindung eines Huldignngstelegrammes
an den Kaster, als den obersten Schutz- und Schirmherr»
des Friedens und des Handels beschlossen. Eine Reihe
weiterer Toaste würzte das Mahl und ein Ball hielt die
Theilnehmer bis zum frühen Morgen zusammen. Heute
Vormittag 10*/ 4 Uhr setzte die Generalversammlung die
Berathung unter dem Vorsitze des Herrn Gustav Wacker-
mann-Leipzig fort. Anwesend sind 67 Sektionen mit
8321 Stimmen. Zu Punkt 9a der Tagesordnung beschloß
die Versammlung die Protokolle der Generalversammlung
nur noch als Beilage zum Verbandsorgan der Post
„Reisender Kaufleute Deutschlands“ zu versenden. Punkt 9d:
Das Verbandsorgan an sämmtliche Handelskammern
Deutschlands, soweit diese noch nicht außerordentliche
Mitglieder sind, zu senden, wird einstimmig angenommen.
In einem Begleitschreiben soll auf die Bedeutung des
Verbandes und seine Bestrebungen hingewiesen werd u.
Der Antrag der Sektion Stuttgart, die „Post“ nicht mehr
direkt, sond rn als Postabonnement zuzustellen, wird nach
längerer Debatte abgelehnt. Als Ort der nächsten
Generalversammlung wird auf Antrag der dortigen
Sektion Breslau gewählt. Mit herzlichen Worten der

Anerkennung und des Dankes schließt der Vorsitzende mit
einem freudig aufgenommenen Hoch auf die gastfreund ¬
liche Reichshauptstadt und die Sektion Berlin. Nach ¬
mittags 3 Uhr veranstaltete der Verband eilte Rundfahrt
durch Berlin, der Abend vereinte die Mitglieder zu einer
Festvorstellung im Neuen Theater.

Kunst und Wissenschaft.
Ausgrabungen in Babylon, Borsippa und

Abttsir. Mittheilung 12 der Deutschen Orientgesellschaft
in Berlin enthält einen zusammenhängenden Bericht über
die Grabungen in Kasr feit 1900. Der Tempel der Göttin
Ninmach ist weiter ausgeqraben, die Fortsetzung der
Festungsmauer, welche die Hanptbnrg im Norden begrenzt,
festaestellt, ein Theil des Palastes der Hauptburg und
ein'Theil des Palastes der Südburg freigelegt worden.
Ueber die Anlage der Palastbauten, die dabei verwandten
Materialien, die Stempel der Ziegelsteine werden ein ¬
gehende Angaben gemacht und verschiedene schwierige
S ellen in den Bau-Inschriften Nebukadnezars amgehellt.
In der Südburg sind namentlich im Hauplsaal des
Nebnkadnezarpalastes die Ornamente in farbigem Ziegelemail
sehr gut erhalten und zum Theil noch in ihrem
ursprünglichen Zusammenhang aufgefunden worden. Neben
diesen zahlreichen glasirteu Reliefziegeln finden sich auch
Mauertheile, die einer älteren Anlage angehören, und
Darstellungen von allerhand Fabelwesen tragen, in nicht-
glasirtem Ziegelrelief. Von weiteren Funden ist erwähnens-
werth ein Kalksteinblock mit Weihinsch'ift am Jschtarthor;
die Inschrift ist nicht vollständig erhalten. Außer an der
Stätte des alten Babvlon sind auch in dessen Schwester ¬
stadt Borsippa, heute Birs Nimrud, die Grabungen wieder ¬
aufgenommen worden. Dort hat man eine Baninschrift
Nebukadnezars in archaistischen Schriftzeichen gefunden,
ferner Zauberschalen mit hebräischen Inschriften und ver ¬

schiedene mit Zuschriften bedeckte Tabletten. — Auch über
die Grabungen, die die Gesellschaft in Egypten, in Abusir,
veranstaltet, wird Einiges mitgetheilt. Es handelt sich
um die Grabpyramide und den dazu gehörigen Todten-
tempel des Königs Ne-woser-Re aus der fünften Dy ¬
nastie tum 2500). Man hat dort eine Reihe von Granit ¬
säulen und Reliefs zutage gefördert und die Anordnung
und Ausschmückung eines solchen Tempels in einer Zeit,
bereit Werke den Höhepunkt der Kunst t es alten Reiches
darstellen, kennen gelernt. Auch einige Gräber von Großen
deS Reiches sind freigelegt worden und Gräber einer
Familie aus der Zeit um 1800, deren Mitglieder sich noch
Priester des Königs Ne-woser-Re nennen, zeigen, wie lange
rer Todtenkult des Königs weiter ausgeübt worden ist.
Noch in späterer Zeit bunte die Umgebung des Tempels
als Begräbnißstätte, und so hat uns einSarg einen Papyrus
aufb-wahrt, der den Dithyrambus des Timotheus von
Milet (mit 400 v. Cbr.) auf die Perserkriege enthält, die
älteste bis jetzt gefundene griechische Papyrushandschrift.

Büchermarkt.
* Die Gesundbeterin. Erzählung aus dem

amerikanischen Leben. 2. Auflage von „Die Hallelujah-
Jungfrau“. Von Philipp Berges. Preis geheftet 75 Pf.,
gebunden 1 Mark. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt
von S. Schottlaender.) Die Gegenwart hat uns mit der
Verirrung des „Gesundbetens“ beschenkt. Der Ausgangs ¬
punkt dieser Bewegung ist Amerika; und wer sie bis zu
ihrer Wurzel verfolgen will, ihre Quellen kennen lernen
will, muß seine geistigen Blicke über das große Wasser
richten. Der Verfasser hat jahrelang in Amerika gelebt
und war noch zu jener Zeit dort, als die Heilsarmee-
Bewegung und die Sitte des Gesundbetens, die inzwischen
den Ozean übersprungen und uns beglückt habet;, im Ent ¬
stehen waren und zur ersten Blüte gelangten. Das
fesselnde Buch, das früher unter dem Titel „Die

Hallelujah-Jungfrau“ erschienen ist, wird in seiner 2. Aus ¬
gabe erhöhtem Interesse begegnen.

* Hanna Brandenfels' neuer Roman Tante Jette
bildet nam wie vor den Hauptanziehungspunkt des er«

(17.) Heft soeben zur Ausgabe gelangt ist, ein interessanter
und spannender Roman, dem sich Hellmuth WilleS
„Kartenhäuser“ würdig an die Seite stellen. Von einem
seltsamen religiösen Ritus, der bei den Eingeborenen
Hawais in hohem Ansehen steht, berichtet der feuilletonistische
Theil desselben Heftes. Der knospenden und blühenden
Jahreszeit tragen die dem Texte beigegebenen Kunstbeilagen
und Illustrationen Rechnung. Ein zeitgeschichtlicher Theil,
die Beilage für unsere Frauen und die Jllustrirte Klassiker ¬
bibliothek mit Hebbels „Judith“ sind auch diesem neuesten
Hefte als hochwillkommene Begleiter mit auf den Weg
gegeben.

Standesamt Schulitz.
Vom 3. bis 10. Mai 1902.

Aufgebote: Bäcker Carl Richard Klamm mit
Martha Kwiatkowski. Maler Gustav Wilhelm Holstein,
Bromberg, mit Theresie Matha Tielemann. Hülfsweichen-
steller Hermann Böttcher mit Martha Hammermeister.
Fischer Paul Georg Büttner mit Bertha Amanda Will.

Geburten : Fleischermeister Eduard Neumann 1. S.
Besitzer Gustav Holz, Kabott, 1 S. Arbeiter Carl
Schiemann, 1 T. Käthner Ernst Rosenke, 1 T. Arbeiter
Johann Henke, Weichselhof, 1 T. Arbeiter Christian
Gosdschan, 1 S.

Sterbefälle: RentenempfängerinElisabethStange,
geb. Dobslaff, 79 I. Paul Eduard Wendt, 1 Mon.
Altsitzerin Maria Holz, geb. Windmüller. 80 I.

Handelsnachrichten.
Waaren,rrarkt.

Bromberg, 13. Mai. Amtl. Handelskammer ¬
bericht. Weizen 176 bis 182 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. - Roggen, gesunde Qualität 148-153 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., Koch,
Waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 147 M., feinster
üb.r Notiz.

Berlin, 10. Mai. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

la. Kartoffelmehl 15,50—16.00 M., Ha. Kartoffelmehl
15.50— 16,00 M., Ia. Kartoffelstärke 13,50—14,50 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 8,00 M.. Fa ¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 8,00 M.»
gelber Syrup 18,50—19.00 M., Capillair-Syrup 19,00 bis
19,50 M., Export- 20,00—20,50 M., Kartoffelzucker, gelber
18.50— 19,00 M., do. do. Capillair 19,50—19,75 M., Rum-,
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,50—22,00 M., do. Ha.
18.50— 19.00 M.. Weizenstärke (kleinstück.)35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 32—34 Mark, Mais ¬
stärke 32.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 6tg
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Danzig, 12. Mai. Weizen matter. Bezahlt wurde
für inländischen weiß 777 Gr. 183 M., Sommer- 745

Gr. 172 M., 759 und 772 Gr. 175 M. per Tonne. —

Roggen fester. Bezahlt ist russischer zum Transit 708
Gr. 108 M. per 714 Gr. per Tonne ab Speicher. —

Gerste ist nur gehandelt inländische große 674 Gr. 126
M. ver Tonne. — Hafer matt. Jnläitdischer 155, 156
157 M., weiß 159, 160 M., für weiß 161. stark besetzt
135 M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Regnerisch. —

Temperatur: + 5 Grad Reaumur — Wind: NW.
Königsberg, 12. Mai. Roggen, gehandelt ist inlän ¬

disch, r pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit V 2 M. per Tonne zu regu-
liren 143,50 M. — Hafer ruhig, inländischer 159, fein
164, 164,50 M. — Wetter: Trübe. — Wind: NW. —

Thermometer: + 7 Grad Reaumur.
Magdeburg, 12. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 7,30-^7,60 Nacbvrodukte 75 Proz.
o. S. 5,20—5,45. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotrattmade i. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. MeUs I. mit Sack 27,70,
Rohzucker L Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,37*/* Gd., 6,42*/ 3 Br., p-r Juni 6,40 Gd.,
6,45 Br., per August 6,60 bcz., 6,57*/* Gd.. per Ok.
tober-Dezembrr 7,00 bez., 6,92 1 / 2 Gd., per Januar-März
7,12l/z Gd., 7,17»/z Br. — Matt.

Hamburg, 12. Mai. (Getreidemarkt) Wetzen
stetig, bolst. loco 172-175. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen stetig, südrusf. ruhig, cif. Hamburg 110,50, loco
—, mecklenburgiscyer 150—156. — Mais stetig, 138,00,
runder 96,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— Rüböl ruhig. Io o 55,00. - Spiritus (nnver-
steuert) still, per Mai 12,60 Br., 12,00 Gd.. per Mai-
Juni 12,50 Br.. 12,00 Gd.. per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6.70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 12. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höher, ver Mai 8,76 Ed., 8,77 Br., per Oktober
7,86 Gd., 7,87 Br. - Roggen per Mai - Gd., —

Br., per Oktober 6,70 Gd., 6,71 Br. - Hafer per
Mai — Gd., - Br., per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br.
— Mais per Mai 4,99 Gd.. 5,00 Br., per Juli 5,05 Gd.,
5,06 Br. - Kohlraps per August 11,75 Gd., 11,85 Br.
Wetter: Regen.

Paris, 12. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Mai 22,00, per Juni 22,20, per

iuli - August 21,75, per September-Dezember 20,40. —

. loggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De ¬
zember 14,25. — Mehl behauptet, per Mai 26,75, per
Juni 26,95, ver Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,40. — Rüböl ruhig, per Mai 61,25, per
Juni 61,00, per Juli-Augnst 61,00, ver September-De ¬
zember 61,00. — Spiritus träge, per Mai 28,00, per
Juni 28,25, per Juli- Attgust 28,75, September-Dezember
29,25. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 12. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen fest.
— Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

Amsterdam, 12. Mai. (Getreidemarkt.) Weisen ans
Termine geschästsloS. — Roggen auf Termine geschäftslos.
— Rüböl loco 2W/ it per September-Dezember 28* g.

London, 12. Mai. An der Küste — Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Naßkalt.

London, 12. Mai. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidcarten fest, aber ruhig.

New-York, 12. Mai.
Weizen per Juli . ^ — SD. 8IV2 C.
per September — D. 79 3 / 4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 12. Mai. Die Börse begann die neue Woche

in sehr geschäftsun listiger, auf vielen spekulativen Gebie ¬
ten in schwächerer Haltung, wenn auch die Kurse keine
erheblichen Veränderungen gegenüber dem vorgestern ein ¬
genommenen Standpunkt aufwiesen. Das Ausbleiben
aller Nachrichten über die Friedensverhandlungen in
Transvaal und schwächeres London ans angebliche Ver ¬
schiebung der Krönnngsfeierlichkeiten üb en drückenden
Einfluß au§. Es trat auch im weiteren Verlaufe nichts
hinzn, was belebend hätte wirken können. Geld war
etwas strammer.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnien
sich Lombarden etwas erholen; Kreditaktien und Franzosen
wenig verändert und ganz still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichischs Strebibftien 210,50—40 bez. Franzosen
142,25 bez. Lombarden 14,75—90 bez. Anatolier 89,80
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente 101,75 bez. Spanier 79,60 bez. 4*/zprozent. Chinesen
89,20 bez. Türkenloose 112,60 bez. Buenos - Aires
38,50 bez. Diskonto - Kommandit- 183,60 — 40 bez.
Darmstädter Bank 135,75 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
130,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,60—50 bez.
Deutsche Bank 206,40-25 bez. Dresdner Bank 139,10
bez. Dortmund-Gronauer 182,00 bez. Lübeck-Büchener
Eisenbahn — bez. Ostpreußische Südbahn — bez.
Transvaal 1 173,90 bez. Canada - Pacific 124,40 bis
4 bez. Prines Henri 94,50 - l / 9 bez. Große Berliner
Straßenbahn 203 bez. Hamburg-Amerika- 106,90 luz.
Norddeutscher Lloyd 106,30 bez. Dynamit-Trust 176,25
bez. Meridional 126,75 bez. Mitteltmerbahn 86,90 bez.
Gd. 3proz. Reichsanlcihe 91,70 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt fl. 12. Man (Essekteu-Soztetäl.)
Oesterr. Kreditaktien 210,60, Franzosen Lombarden
14, 90, Deutsche Bnak 206, 20, DiSkonto-Kommandit
183,50, Bochumer Gußstahl 194,90, Gelsenkirchen 167,15,
Harpener 171,75, Hibernia 165,25, Schuckert 101,75, Por ¬
tugiesen 28,95, Türkenloose 112,00. — Ruhig.

Wie», 12. Mai. Ungarische Kr-duakiien 686,00,
Oesterreichiswe Kreditaktien 670,50 Franz» en 662,50,
Lombarden 45,00, Elblehalbahn 470,50, uerstereichiscbe
Papierrente 101, 75, 4prozentige ungarische Goldrente
—, —, Ungarische Kronenanletlie 97, 70, Marktraten
117, 43, B ukverein 452, 50, Länderbank 427, 50,
Türkische Loose 107,00. Buschterad. Lt. B. 1010, Alpine
Montan 410,50. — Ruhig.

Pari-, 12. Mai. 3proz. Rente 101, 17% Italiener
102, 00, Spanier äußere Anleihe 79,10, 3proz. Portu.
gissen 29.30, Iproz^ türk. Anleihe Gr. C. 28,20, do.
Gr. D. 26,20, Ottomanbank 563,00, Rio Tinto 1120,00,
Suezkanalakiien 3990. — Unentschieden.

Wol >ma rkt.
London, 12. Mai. Wegen Dunkelheit wurde die

Wollauktion auf Freitag verschoben.
Bradford, 12. Mai. Wolle fest. Eigner erhöhten

die Preise weil dieselben unter Londoner Parität standen.
Käufer verweigern vorläufig Preisaufschlag ausgenommen
für Medium Croßbred. Spinner gut beschäftigt.
Amtl. Marktbericht der stiidt. Markthallendirektion

Berlin, 12. Mai.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 12. Mai. SMerftaub 0,94 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs -Verkehr:

Kap. Klotz

Kap. Witt
Krüger
Grajewski
Schmidt
Dittmann
(SoralSJEt
Smarzewski
Meier
PolaszewSki
Czarra
JestorSki
Wiersbicki

|3at)rictig Ladung

D. Brom ¬
berg

D. Thorn

Güter

Schleppdampfer
Kahn Getreide

do. Güter
do. Weizen
do. do.
do. Steine
do. Güter
do. Salz
do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Von nach

Bromberg Thorn

Danzig-Thorn
Wloclaw-Danzig
Danzig-Thorn.

do.
NieSzawa-Thorn

do.
do.
do.
do.

Netzdamm,' 12. Mai. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 18, Müller mit 23 Flotten.
Tour. Nr. 19—20, Habermann 1111b Moritz mit 8 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Mittwoch, den 14. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 48 Minuten. Sonnennntergang
7 Uhr 41 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 53 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18 0 28Mond im
ersten Viertel. Mondaufgang nach 11 Uhr vormittags
Untergang vor 3 /<l Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter.

Tempe ¬
ratur n

Celsius

Feuch ¬
tigkeit.
rel.O|o

Wind ¬
rich ¬
tung.

öe,
möl*
kungMonat Tag Stunde

5. 12 mittags 1 Ubr 756,7 10,9 20 R 2
5. 12 abends 9 Uhr 756,i 5,2 40 SW 0
5. 13 früh 9 Uhr 754, 7 11,1 40 . S 1
Skala für die Bewölkung : 0 --- heiter, 1

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 9,9 Grad Reaumur

---- 12,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
0,0 Grad Reaumur — 0,0 Grad Celsius.

Wild p. Va kg.
Rothwild, mättitl.
Wildschweine . .

«tschincht. Geling»!
Hühner,altep. St.

do. junge p.St.
Tauben jung.p.St.
Gänse I, p. */a Kg.

do. gefrorene

0,45-0,53 Enten ....

0,30-0,40 Gier p. Schock.
Landeier . . . 2,20-2,50

1,20-2,20 Bntter.
— Preise frc. Berlin

0,50-0,70 ta p. 60 kg . . 107—110
— tin do. . . . 105-107
— übfallende . . 102-104

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach bewölkt, zeitweise trübe und zn
Niederschlägen geneigt, wärmer.

U Schlitzt nicht!
1

Geht nicht wie Watte
eiliVlllIWl/l 5L Ul/lltl/ auseinander! — in
”

ö schwarz, weiß u. farbig
für Blousen u. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 v. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zn.
sendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem

Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be ¬

zogen! Muster umgehend. G. Hennelbergs, Seiden ¬
fabrikant (K. n. K. Hoslief.), Zürich.

Sttfdien *^ahvplmt.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

w Fahrplan^
Bromberg nach

,@f5E51äm
/ •FeseB|G.2r,l9.1b|11.40i*l2.06 i 3.23|724|10.44

sfr-,
l I ItaMj 4^j9.0* r

i°28| 4 .V 0 I 7 .Ö 8 t096»t214

\ä Tharnr6.0i ls.2912.55* 3.13*6.^
Dirsehan 18 . 30111 . 30 * 12.66 3.13j7.O9|l0.3»
Grandeni 1 direkte Verbindung 11.ag

ö 9| b, L8ÄÄÄ
lam ls.24 !

: l.OOzlO.^ — 1 — /J '

Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
bera in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, bei E b b e ck e,

Bärenstraße 8, G. Ab ich t, Danzigerstr. 1, W. John es

Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E.

Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala ¬
vi n s k y, Bahnhofstraße 97.

Berliner Börse vom 12. Mai.
Dtseh. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Prenss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

ßrem. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. SVA. »3-99

do. do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Potmn. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Cnarlottenb. 1899
Elberf. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. 8 t.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
io. do.

Cent. Lndscb.
do. do.
do. do.

Kur- n.Neum.
do. do.

Ostpreussiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsische
de.

l«l.9ob
101.80b
101.80b

91.75b
101.7550
101.80b

91.70b
lOO.OOG
lOu.OOG

90.00S
99.80b

105 008
98.öOb
98.2 5bB

08.70B

100.250

105.008
89.40b
99.906G

104.1 OG
98.8OV0
99.908
99.908

103.60G
99.40G
98.O0G

104.Oöb
103.50G

98 900
99.2f.oG

102.900
98.408

119.000
110.200
108.500

99.758
89.90b

103.600
99.500
89.600

100.20b

104 »Ob
98.500
98.80b
88.900

102.4Ob
98.900

99,50b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche,

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schlei. Holst,

do.
Bari Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L,
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

88.75b

102.208
102.608
103.250

98.75b
98.750
88.60b

103.25G
99.300

103.400
99.300

103.300
99.300

103.250
99.250

103.900
99.300

103.250
99.256»

144.508

13 0.6 Ob
139.80b!
133.60b
142.20b

SO.OOöC
128.80b

Ausländ. Fonds fc Pfandbr.
5 tz Argentin. Anl.
4^ do. innere

M do. äussere
Chile Gold-Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84 V
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats • Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Ruse, cons. 1880

do. Goldrente

7l,80bB

89.2506
39.20bG
3O.70bG
44.2506

101.70ÜG
101 .«OO
102.70b

154.30b
45.006G
97.OÖ0G
83.300

190.20b

do. Staatsrente 4 96.700
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 95.998

Schwed. St.-A. 88 3% 99.90b i
Serb. amort. A. 95 4 «8.2566 £
Spanische Schuld 4 89.39b
Türk. Admin. 88. 5 lOl.OObG £

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

1
112.200

Ungar. Goldrente 4 101.908
do. Kronenrente 4 98.2066 i
do. Staatsr. 1897 3X

Bucarest. Anl. 84 93,2506
Buen.AiresSt.A.G. 4 74.75b

do. do. Papier 6 38.7066
Lissaboner St.-A. 4 76.4066 i
Stockh. St.-A. 84 4 1C1.906B ]

do. do. 871 3j£ 96.0066

Eisenbahn-Stamm-Actlen.
Aachen-Masir. abg
AIlf.Dtsch.Kleinb. 6
Braunschweig. Ld. «X 127.2560

. Crefelder . . . 0 90.250
Dortmund-Gronau 8X 182.000
Eutin-Lübeck.. . 2 66.600
Haiberst. - Blank. 5

, Lübeck-Büchener 6 143.S0bG
Marienbg.-Mlawk. *x
Ostprenss. Südb.. 0
Oesterr. Staatbahn 6$

, do. Südb (Lb.) i 15.0066
5 Raab-Oedenburg.

Warschau-Wien. .

1 25.756
173.50b

, Gotthardbahn . . 6,1 166.100
* Jura-Simplon. . 4
. Meridionalbahn . 6|
, Mittelmeer. . , 4 86.40b
- North. Pac.-Pres, 4

“

Schweizer Nordosl i 5
B do. Unionb, 5X 100,000

Transvaal Certif, 173 SOb
Westsieil. Eisenb, 1» 36.2566

Eisenbahn-Prior .-Obligat.

UmreehnungssStze: 1 fr.: 80 Pt I Oesi 1 fl. Gold: 3,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. hoIL 1,73 11 Kr.* 1,13t
1 BbL: 24«, 1 Gd-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 Lrtrl 20,40 | Oise. Rb. 3, IA 4, Prir. 1\%

Oest.-Ung.Stb. alt
do. Nordwestb.

SüdBsterr. (Lomb.)
do. Obi. Gold

Koslow-Woron. .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Gottbardbahn . .

Ital. Elsb.-O.at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.l909

92.600
109,000

6l.50b
lOl.OObG

102.6066
101.9066

66.600
99 502»

87.50b
104.20b
l05.4öbG

»9«»Sb

do. XVL xvn.
tech. Grdcr. I
do. n.
do. vni
do. IX. u. IX a.

tsch.Grdsch.-B 4

do. do. Vh
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
de. do. VIII.

do. do. 1908

Deutsche Hypotii^Pfdbr.
TOl.OObG

96.50M3
lOO.OObG
122.400
lll.VSbB

96.40bG
102.00bG

37.500
37.500

111250
lOO.OObG

95.50bG
100.700
lOO.lObG
lOO.VSbG

96.00bG
97.500
95.000

101.100
95.700
71.100

do. do.
o.-Strel.H.-f.I-II
o. do. I-n.

do. Präm.-Anl
Äitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

..vj-dd. Grundci—
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

de. 1900 IV
;/ de. 1905 XIV

do. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Cornm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
do. Hypotb.-Ver».
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W. B.I,m.
do.U.4V.,unk.l904
Sachs. Bodenered.
8chlea.Bodcr.-Pfd.

do. de.
Stett. »et. - Hyp.

do. do.
Weetd, Bodencr .

do. i». m, «ft

9

96.10bG
I OO.BObG
134.408

98.75bti
94.5llbG
99.0056
94.500
99.50bG
87.00bG

113.000
II 4.000
lOl.OObG

96.500
95.3566

102.40bG
99.1060

101.1 ObG
94.40DG
89.75b

lOO.SObG
95.75oG
Oo.OObG

103.758
95.100

lOO.OOb
100.700

96.500
9..500

100.7566
9o.25bG
99.aOO

lOO.SOG
94.3060

•ute

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank .

da. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mittelätsch,Boder.

do. Creditbk.
Hationaibkf.Dtseh
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80f
de. Hypoth. Act.-B.
Reichebank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodenered.
Weetd.Bodencr.-B

7

4
2
7

5*
’S
0

1»
11

3
8
6
4

sX
8
7
4
IX
7
4

I*
5

?
7
9
9

p
6
5

P
WestfälischeBank 5

135 508
123.500
151.5066

90.20bG
152.50b
113.400
106.250
137.800

91.75bG
101.400
155.600
206.50b
lOl.OObG
183.8066
110.000
139.00b

95.500
145.3066
126.0060
118.250

89.200
131.2566

87.800
110.100
110.3066
104.5060
137.0066

18.1 ObB
138.006B
168.758

154 7566

123.500
120.2566
141.000

120.3066
116 0066

Elberf.Farbenfa.br.
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengs tenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZupkert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
All g- Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. Maschin.

Casseler Federst,
do. Trebertrockn.

Dtseh. Gasglühl. .

do.Waff.n.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Durtmunderünion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

io
5X

12
7

10
12
10

»X
20
12

0
28

6
20
13X
18
12

s

125.30b
108.500
182.50bG
lS9.50bG
190.750
242.00b
145.000
160.5066
105.0 ObB
189.000

0.7066
275.50b
190.1 ObG
335.000
221.000

175.500
176.0066

Orenst. 4 Koppel 10
Ravensbg. Spinn.

“

Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt A Wolf . .

Vorw. - Bleies. 8 p.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Weatfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.

m Hamb.Packetf.
| do. Strassb.

Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

0
7
9

?
8

14
14

0
4
0

10
0

14
5
3
4
7

$
10i

3
7X
6

8X
0
6

340.0066
280.000
192.500
336.00b
323.250
330.00ÖB
119.2566

65.006B
347.300
298.000
268.500
254.00i)ü
155.0066
156.5066

95.00b
131.0066
121.008
106.0066
115.5066
144.99b
165.1 OoG
136.75b
2O8.OO0G
182.500

79.900
79.900

116.2566
161.9066

85.5066
195.100
122.0066

159.508
145.000

119.5066
175.258

82.000
203.1 ObG
107.000
1 70.0066

3Ä.0066

B ergwerks- u. Hütten-Ges
87.250Anbalter kohlen.

AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arei ierg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gusest,
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.

6
0
6

45
12

1 1

25
27
frc.
14

0
0

12
4
5

90.500
518.000
229.0066
195.5066
144.750
271.0066
3 1 2.5066

, 44.500
199.9966

1 48.80b
136.25b
167.0066
106.2566

[128.75B

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . -

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. u. Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . u

KaliwkAscherleb. 10
Kattowitz Bergb.'14
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A.

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden 4Schwert.
Oberschles.EisbB.

da. Eisen-Ind.
Phönix, Lit. A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke: Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

20
2
7
2
6
7
3
2
4
4

10

“X
10

4
16

5
0
0

107.40b'
171.60b
146.00oQ
100.5966

7.750
115.25bQ
146.39b
109.75b
121.O0bG
141.000
195.006G
327.006G
291.7 5bG
166.006G
238.000
103.008

99.000

90!00b
114.30b

97,1036
116.1066
118.6066
138.10b
151.0969
291.50b
145.7566
182.0966
324.0960
310.9966
129.0066

62.000
132.20b
168.000

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte' i. Hamburg, 12. Mai.

Wechselkurse.
AmstercLHtd. ST. 3 — .—

Brüss. u. Ant. ST. 3 —.—

Kopenhagen.
London . .

8T.
ST.

4
3

do. 3M. 3

New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . .

Wien . . .

2 M.
ST.

3
3X süTsb

do. 2M. 3X
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg . 8T. 4 %

1 ffl s 1 Wetter säI»

Christiansund 758 ONO Regen 4
Skagen 757 WSW wolkig 7

Kopenhagen 758 ONO bedeckt 6

Stockholm 757 N Nebel - 1
Haparanda 761 ONO wolkig 0

Borkum 758 SW Regen 6

Hamburg 759 W bedeckt 5
Swinemünde 759 SW heiter 6

Neufahrwasier 758 NW bedeckt 4
Memel 756 NNW bedeckt 4

Scilly 7r>8 NNO wollt«
~

10
Frankfurt a.M. 760 OSO h. bed. 6

München 760 SW wolkig 7

Chemnitz 760 S heiter 5
Berlin 7ö9 SW wlks. 7

Hannover 759 still h. bed. 8
BreSlau 759 NW IwlkS. 5

Gold, Silber u. Banknoten.

Nachdrück MkÜkkrAM^chlktl ich verfolgt.

auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
14. Mai: Wolkig, ziemlich kühl,

Regenkälle. Stark windig.
15. Mai : Wolkig, theils Sonnenschein,

fühl, Regenfälle.
16. Mai: Heiter mit Wolkenzug, kühl.

Strichwe se Regen und Gewitter.
Stark windig.

17. Mai : Wärmer, wolkig» vielfach
sonnig. Windig.

2 G-Francs-Stücke . .16.275b
Soverereigns pro St.. 20.42b
Imperials, neue, p. St. 16.19bQ
Amerikanische Noten 4.18 7 56G
Belgische Noten . 81.3066
En gl. Banknoten, ILst. 20.485b
Franz. Banknot., 100fr. 81.2566
Holland. Banknoten . 168.75b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.20b
Buss. Noten 100 Rubel ,216.20b
Zoll-Coupons, kleine. 324,25b

MiethMllrtzk
empfiehlt

tiroenanersche Bnchdrnckerei
Otto tirunwald.



Statt besonderer Anzeige.
Heute Vormittag IOV 2 Uh r entschlief santt

nach schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere

gute Hutter, Schwieger- und Grossmutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Wilhelmine Mattem
geb. Weigler

im 53. Lebensjahre. (200
Dies zeigt, um stille Theilnahme bittend,

im Namen der trauernden Hinterbliebenen tief ¬
betrübt an (200

Robert Mattem, Rechnungsrath.
Schleusenau, den 12. Mai 1902.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 15. Mai,
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause, Schleusenau,
Kirchenstrasse 3 aus statt»

Deutscher Flotte n -- Verein, Kromberg.

SSioppfjitie PorjulMWil
finden noch statt:

Dienstag u. Mittwoch, abends 8PUHr
zn gewöhnlichen Preisen.

Außerdem noch Mittwoch Nachmittag 4 1 / 4 Uhr eine Vorstellung
zum Preise von 30 Pfg. pro Person.

Die DevstLnde. <19s

Nachruf!
Es hat Gott gefallen (200

Frau Rechnungsrath

Wilhelmine Mattem
geb. Weigler

heute Vormittag l0 1 / 2 Uhr nach schwerem Leiden
aus unserer Mitte abzuberufen.

r #

Dieselbe war Mitbegründerin unseres Vereins
und Vorstandsdame seit, Bestehen desselben.
Dem Dienste der Nächstenliebe und der Wohl ¬

thätigkeit. an den Armen und Nothleidenden
hat die Verstorbene sich mit der wärmsten

Theilnahme gewidmet.
Durch ihr liebenswürdiges und freundliches

< Wesen hat sie sich unser Aller Liebe und Achtung
erworben und werden wir ihr Andenken stets

in Ehren halten.

Schleusenau, den 12. Mai 1902.

Der Vorstand
des Vaterländischen Frauen-Vereins.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Nachmittag verschied nach kurzem

Leiden unser geliebter

Lothar
im Alter von 8 Monaten und 5 Tagen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an
, (200

Carl Günther Delring und Frau
Gertrade geb. Baese.

Bromberg, den 13. Mai 1902.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.
41 4 Uhr vom Trauerhause Rinkauerstr. 44 aus statt.

Gestern Abend 7 J / 2 Uhr
entschlief nach langem schwe ¬
ren Leiden mein guter Mann,
unser Vater, Schwieger -

und Großvater (1396
Franz PnchalsKi

tut Alter von 67 Jahren.
Dieses zeigt im Namen ver ¬
trauernden Hinterbliebenen
tiefbetrübt an

Marie Puchalski.
Bromberg, 13. Mai 1902.

Die Beerdigung findet am

Donnerstag, d. 15. b. M.,
nachm. 5 Uhr, vom Traner-
bani>Briuz''ttst 16.ansstatt.

MeMkWele
| int lief. AMheottt.

Damen der best. Kreise, die
noch bei den Aufführungen vom

! 5—17. Juni mitwirken wollen,
! werden yöfl. gebeten, sich imBureau

der Gewerbeausstellung, Danzigcr,
straßel6/17, amDonnerstag von

12—2 Uhr zu melden. (200

Energ. Primaner z. Erth. von

Nachhülfest., a. t. Grieche, für
Tertianer gef. Meld. 11 t. Honorar-
anspr. erb. u. M. A. 100 Gschst.

Schiffseigner Carl
Ivüek ladet nach

Nakrl, Samotschin. Usch und
anderen Stationen bis Stettin-,
Magdeburg. — Giiteranmeldnngen j
bei Otto Drenikow, Fiichmarkt 1

Dilmil- u. Kindttkleider
werden schnell, sauber und billig
angefertigt Danzigerftr. 153.

Bin wieder za 1

sprechen.

I Br. met Plaestcrer, 1
Zahnarzt.

Groß. Vorrath von Trauer-
! kränzen rc.sters billig zu haben b i

1 A. Wehmuth, Wilhelmstr 31
Bestellung, w. benens ausgeführt.

Fabelhaft billig sind die Ver-
kaufsvreise der Elch- und Ren-
geweibe, welche §. Ansicht anstieg.
bei Tornow, Bahnhofftr 51.

Sommerjaketts u. -Mäntel
bill. zu verkaufen Kirchenstr. 3.

er Geld sparen,
gut und

5 Billig!
kaufen will,

versäume nicht, mein .großes Lager in Augenschein zn
nehmen und sich von den unsagbaren Vortheilen meiner

fertigen

FrWrs-Gllldenlik
zu überzeugen. Die Auswahl ist eine enorme und sind

sämmtliche Fassons und Größen vorräthig.

Herren-Anzüge in liipiot
11, 13, 13, 15 -311.

Herren-Anzüge in Crepe itnb
14, 15, 16, 18—3« Ml.

Frühjahrs-Paletots, MWe«,
16, 12, 15, 17-30 Ml.

Herren-Hosen in größter AnSivM,
2 . 50 , 3 , 4 , 5—15 All.

Knaben-Anzüge, entziisteiide ZienheittK'
2.50, 3, 4, 5, 6—*8 Mk.

Wasch-Anzüge non 145 Mk. an.

Waschblonsen „ 0,65 „ „

Wichtig für Hantelt!

Uttvftt« f Inleitung im Maßnehmen,
Aaietzirair und

Din P«nte«=laillen.
Erstaunlich leichter und praktischer akademischer 'Schnitt,

von jedem leicht in 3—4 Stunden zu erlernen.
Bolle Garantie für unfehlbar tadellosen Sitz.

Honorar: 10 Mark.

Oscar CÄriinwald, Bahnhofftr. 93.
nahe der Danzigerstrafte.

Frischen starken Spargel!
stlscheKirschen! lafelöpfel!

köstliche Blut-Orangen,
Wild- u. Geflügel Braten,

frische See- u. Flussfische,

Größte Auswahl feinster
Upltbntpü Conserv., Weine,
gsmnitis-Colonialwaaren
empf. u. bitt. z. Festrehtz.Auftr.

Emil Mazur, SS

Einem verehrten Publikum von Bromberg, Brahnau, j
Schulitz und Umgegend die ergebenste Anzeige, daß ich das |

Stallbaum’ scbe Höfel
und Etablissement in Brahnau I
pachtweise übernommen habe. (112

Es wird mein Bestreben sein, durch nur gute Speisen
und Getränke, flotte Bedienung und solide Preise mir das

Wohlwollen des verehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten. |
Indem ich nun bitte, mein Unternehmen gütigst unter ¬

stützen zu wollen, zeichne Hochachtend

H. Locke.

BWWWWWWW

Prachtvoll
sind meine Blüthen-Bcgonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als

Freilandpflanze bringt ein gut Mt. Stock von Juli bis Oktbr. ca.

200 Blüthen. Die tut Winter absterbende Pflanze hinterläßt eure

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Durchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe. aelb, lachs, creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk.. gefüllt blühend 25 Stück 4.50 Mk, 100

Stück 12,50 Mk.frco.Porto u Verpack, empfiehlt Fr. KrügerNachf.,
früher E. Oerger, intern. Saatgeschäst, Kötzschenbroda i. Sa.

Margarine
z u Speisezwecke n

in hervorragend guter Qualität
p. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und Backzwecken
p. Pfd. 70 u. 50 Pf.,

Cocosbntter
(Marke Palmin)

in stets frischer Waare, sowie

söimtliihe isloitinliüinren
in bester Waare zu billigsten

Preisen empfiehlt

Hebert Hohl,
Kornmarktstraße 1.

$ntn Loft.

Sochstistt Istfelbuttcr
täglich frisch

offerirt (200

Arthur Lemke,
Elifabethstraße 47.

ersäufe.

p-ftstratz« 1.

G.B. Schulz. G.B. Schulz.

D i e unterzeichnete Geschäftsstelle ver ¬

kauft Güter aus eigenem Besitz der Land-
bank — Berlin, in jeder Größe, Pro bin?
Posen, Ost - und West Preußen. Es handelt
sich überall um fertige Güter mit reich ¬
lichem Inventar u it b Futterv o r r äthen,

guten Gebäuden littb Saaten. Ausführ ¬
liche k o st en l o s e A u s ku nft bei Angabe n ä -

herer Wünsche und Anzahlung gibt die

Geschäftsstelle für dieLandbank

Bromberg, 21 .

Billig! Billig!
Roh. Rindfleisch morg. Nachm.
3 Uhr ».Sonnabend Vorm. v. 10 b.
12 Uhr it. Nach nt. v. 3 Uhr ab a. b.
Freibank d. stabt. Schlachthauses.

f !Räucherwaare!
Heute frisch eingetroff. offertre bill.
eu gros u. en detailKrnmmeg 5 lt.

Fischmarkt: ff. Lachs 1,20—1,60,
groß. Post. Aal 1,00, 1,20—1,50,
Elb-Stör 2,20, (echt) amerik.
Stör 1,6“, Schellfische, Kiel.
Sprott. -20 Pf., Kiel. u. Strals.
Bückt. 5-6 St. 20 Pf, Dorsche,
fein Lachsher. 2Bt. 25 u.30 Pf.,
Seelachs. Seehas 20-25 Pf. b.
St., Marinaden. A. Sjirlnger,

Inh. Julius Kuse.Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Spielwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,
dicht am Yheaterplatz.

Gänzlicher

Ausverkauf!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wilsche- n. Bett-

Aachener n. MnchenerFener-Bersichernngs-kesellschaft.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1901 ergibt
sich aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für
das Jahr 1901.
Grundkapital M. 9,000,000. —

Prämien-Einnahme für 1901 19,222,024. 94
Zinsen-Einnahme für 1901 6-5,007. 22
Prämien-Ueberträge * 8,132,001. 06

Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be ¬
dürfnisse 4,000,000. —

Kapital-Reservefonds . . „ 900,000. —

Dividenden-Ergänznngsfonds....... 600,000. —

Spar-Reservefonds . . . „ 1,297,627. 50
M. 43,836,660. 72

desVersicherungen in Kraft am Schluffe
Jahres 1901

An Entschädigungen wurden von der Gesell-
schaft im Jahre 1901 gezahlt ...

Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft

schaft seit

M. 9,672,590,777. —

10,330,101. 80

215,976,090, 51

32,744,198. 46

Sonnenschirme
Um mit einem grossen Posten Sonnenschirme,

nur gute solide Qualitäten, schnell zu räumen, sind
dieselben zu nachstehend aufgeführten spottbilligen

Preisen zum

Ausverkauf
I,45 ffl.

: 2,oo.
. 2,75 .

; 4,25 -

m ;6,oo *

8,25 -

II, oo -

gestellt.

Sonnenschirme jetztn™ ....

früher im Werth bis 3,00 M«

Sonnenschirme jetzt««
früher im Werth bis 4,50 M,

Sonnenschirme jetzt...
früher im Werth bis 6,00 M,

Sonnenschirme jetzt
früher im Werth bis 9,00 Ml.

Sonnenschirme jetzt nm

früher im Werth bis 13,00

Sonnenschirme letzt nur

früher im Werth bis 18,00 M,

Sonnenschirme jetzt nur . .

früher im Werth bis 585,00 M,

Waschbare Sonnenschirme von 90 Plan
Kinder - Sonnenschirme - 28 > -

Bromberger
^chirmfabrlk

Bndoll Weissig
IO. Danzigerstrasse 1®.

vis-ä-vis Hotel Adler.

offertre zu sehr billigen Preisen:
Tischgedecke, Kasfeegcdecke,

Handtücher, Bettdecke»,
Steppdecken, Schlafdecken,

Damen-, Herren- u.

Kinderwäsche,
BeWekllil.Ii«lnell,
Getreidesäcke, Wagenpläne,

Markisendrillich in all.Breit.,
waschechte Stoffe

zn Knaben-Anzttgen,

farbige Bettbezüge
für Leutebettcn. (191

A.Czwlkllnskl,
Brückcnstrafte Nr. 9.

Zum bevorstehenden Fest
empfehle ich: (200

Rehe, Rücken u* Keulen,
Junge Gänse, Enten, Hühner,

Tauben,
frische Gurken, Salate etc.,

alle Arten von Fischen,
sowie „Tafelbutter 64

von anerkannt hervorragender
Güte.

Wilhelm Hildenbrandt,
3. Bahnhofstr. 3

Fernsprecher Nr. 27.

6 til|i. gluitii., Minze,
Rauchlachs u. -Aal, («emüse-
u. Früchte-Konserv., Ia Astr
Kaviar, Moselw., p. Fl. 75 H.,
Maitr., v. Fi. 80 %■, Roth- u

Carl Ganse.

Wohlfahrts—
Lotterie

Ziehung am 27. bis 31. Mai.

100,0001
50,0001
35

,
00011 .

15
,
0001 .

Originalloose ä M. 3,30,
Porto u. Liste 30 Pf.

Marienburg. Pferdelotterie
Ziehung 6 . Juni

Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M.
Porto und Liste 30 Pf.

ffl. Fraenkel jr.
Berlin, Friedrichstr. 168.

besonders empfohlen. — Berlin und Danzig, den 1. Mai 1902.

Zu jeder weiteren Auskunft u. zur Vermittelung von Versicher ¬
ungen aller Art gegen Fenersgefahr, sowie gegen Einbruch-Diebstahl
sind gern bereit die sämmtlichen Herren Agenten und die Generat-
Agenturen der Gesellschaft und zwar für die Provinz Posen die ¬
jenige zn Verl n. s.W. 19, Krausenftr. 37 und für die Provinz
Weftpreuften diejenige zu Danzig, Hundegaffe 31 f b256

Ein- und Verkauf
von sämmtl. Sachen, Alter ¬

thümern, Waffen u. s. w.

und 2spänmg mit amerik. Au- HermannLewin, NeuePfarrst.19

Einen eleganten, wenig ge ¬
brauchten (200

Parkwagen,
1-

spannung. verkauft billig für
fremde Rechnung
E. Albrecht, Bromberg.

Bier- und Selterflaschen
kauft jeden

'

osten (1246
M. Schleiff, Mittelstraße 17.

MrljMstIeßilMiliit
Evernthal bei fnlijjm

empfiehlt Sommerwohnungen
nebst guter Verpflegung zu soliden
Preisen. Idyllisch gesunde Lage
mit Nadelwald direkt an der Brahe.
Badeanstalt für kalte, warme u.

Loolbäder. Zum Elektrisiren,
Massiren und kalten Abreibungen

tu geprüfter Masseur am Platze.
Auf Wunsch Fuhrwerk Station
Marthashauskn zur Verfügung.

Fr. Ehelingr, Besitzer.

RheiiMilijWev sonst
H. E. Lemke, Danzigerftr. 47a.

Räucherwaaren
heute frisch eingetroffen, offertre
zu billigsten Preisen Kasernen
strafte 2 und morgen auf dem
Fischmarkt E. Born.

AlheßriM,
eiestv. u. mit Gewichtsanfzug.

! Wundervolle laute Musik,
größte Stabilität.

I Für Säle und größere Lokale
sehr zu empfehlen.

Verpackung, Transport und

| Montage kostenlos.
I Muster stets am Lager.
I Bitte Prospekte zu verlangen.

MiMniechbrik
IM. Weadiler,
I Friedrichstrafte 36.

I N. B. WegenPlatzmangel sind
5 Automaten ganz billig
abzugeben, evtl, anch Tbeii-
zahlnng. (195 ^

Einige gut erhalt. Kachelöfen
werden zu kaufen gesucht. Off
mit. V. P. 100 Gschst. (1374

Kaufe (1394

Hausgrundftück
(Zinshaus), wenn gutes Doku ¬
ment auf Landgut zur 2. Stelle
eingetragen, als Anzahlung ge-
no »men wird. Bevorzugt Bahn ¬
hofsviertel bis zum Zentrum, gut
in Ordnung. 7—8 % Verzinsung,
Preislage 50—90 00» Mk. Off.
mit genauer Beschr. u. W. 220
postl Flatow, Westpr., erbeten.

Wegzngshaib bear sicht, ich mein

§ (l II8 81IIII bftii lf id^e 1
Ü6«

”

1000 M. mit Garten, Hyv.-Lasten
9600 Mk.. Lage i. d. Altstadt, bill
zu verk. Wo? sagt d. Geschst. d.Z.

Grim-stiilk Llhwcdeiihöhe,
Alleestr. 22, zu verkaufen.

Meine (185

Destillation
unb KoloninlinnilttilSkslhiist
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oher
verpachten. Off. u. H. O. 30
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

4 Nußbaum Kleider- u. Spiegel ¬
spinde

2 Nußbaum Muschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Sviegclspinde
2 Elsen Muschelbettstelle

einzem neu, billigst Kronerft. 12

fiinhcrtnaflf», Lg Ä
(1398) Fröhncrstr. 4, pt. l.

1 Stamm rebhnhnfarbiger
Italiener Hühner,

hochfeine Thiere, Preiswerth ;y
verkauf. F. Evers, Bahnhofst. 80.

Peine Kegelbahn
Mittelftr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Waldrestaurant
Bühiihai,

herrlichster und angenehmster
Ausflugsort,

direkt am Hocbwaldc gelegen,
steht dem geehrten Publikum wieder

zur Verfügung. (833
Jeden Mittwoch: Sonderzüge

zu ermäßigtem Fahrpreis.
Abfahrt 2.30 Min., 330 Min.

■

:Coneordia.
iBfll. Gr. 6 ft}UlUiiti’k

Arstkknilg.
Anfang Wochentags 8 Uhr,

Sonntags 6 Uhr.
lAlleS Nähere die Anschlagzettel

J. Kraffliner’s
Festsäle ii. Concerttarten

Wilhelmstrafte 5.

Dienstag, den 13. Mai 1902:

Prilvitll-Tlhikßtll.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Pf.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
§, Singer, für das Feuilleton,
Konzertderichte, Literatur re. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchoro, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanersche Knchdrnckerei
Gtto «rnnmaltz in Bromberg.
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